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1.

gl î e /r taken
beg ehemaligen

Oato6 non ^erteniletnifajen Kaufes in Cucem,

unb

bie 'gUrßunben-gtegefien be$ ^erfeitlîeinifdjeitjSïttmiften-jAr^iDS

SSon 3 of. ©a) it e If er, ©tabtardjroar.

Unter bie früljeften unb angefetjenften ritterltdjen ©efdjtedjter
beè alten Sucernê barf rootjl jeneè ber »on £ ertenftein ju
jätjten fein.

SSir roolten mit SSernljer »on ^ertenftein unfere fixerer
beglaubigte ©tammorbnung beginnen, ©in foldjer erfdjeint fdjon
urfunblid) 1213 im ©efdjidjtêfreunbe ber 5 Drte.1) ©r tjteterliefj
einen ©otjn tttridj, roeldjer ben 14. £>erbftetonat 1256, 20. SJtai

1258 uub 26. Stprit 1261 ate Slitter auftritt uub Ijaubett.2) Siefer
Ulridj jeugte jroei©ötjne Seter unb SBerntjer.3) Söemljer urïun»
bet 1284 atê Stifter unb Ijatte jur ©attin ©lifabettja »on Stete.*)

Surdj §erra Seter, fagt Sopp,5) tarn fein ©efdjledjt in bie Se=

fitjungen am Qua,ex- unb am Sucernerfee.6) Son biefem Seter

>J Sßanb VIII. ©. 251.
2) a. a. 0. IX. 207. VIII. 14. I. 305.
3J 1. c. I. 305.

4j I. c. I. 66. XIII. 4. Rcpp ©efdj. b. (Stbg. Sünbe II. 1. 734.

5) 1. c. II. 1. 430.
6) 3im Sucernerfee ju Sßeggig, am gugerfee ju Suodjenag. ©ht îpeter »on

©udjettafe erfdjeint am 25. 9Kat 1223 bei Keugart (II. 147), unb ein SSolrtd)

»on «udjenafe ben 16. Wo». 1252. (Girard, Nobil. Suisse IL 130.) îïjetfê
erbleljengj ttjettg faufêtoetfc muffen in ber golge SBurg unb 58efi|ttjum 23uodjenag

mit Otifd) an bte ». £ertettfietn gefommen fein.

(SSefdjtäfrb, S3b. XXVIII. 1

1.

Die Fresken
des ehemaligen

Iacoö von Hertensteimschen Hauses in Lucern,

und

die UrKunden-Kegesten des KertensteinijiljenAamitten-KrchiVS

Von Jos. Schneller, Stadtarchivar.

Unter die frühesten und angesehensten ritterlichen Geschlechter

des alten Lucerns darf wohl jenes der von Hertenstein zu

zählen fein.
Wir wollen mit Wernher von Hertenstein unsere sicherer

beglaubigte Stammordnung beginnen. Ein solcher erscheint schon

urkundlich 1213 im Geschichtsfreunde der S Orte/) Er hinterließ
einen Sohn Ulrich, melcher den 14. Herbstmonat 1256, 20. Mai
1258 und 26. April 1261 als Ritter auftritt und handelt/) Dieser

Ulrich zeugte zwei Söhne Peter und Wernhers) Wernher urkundet

1284 als Ritter und hatte zur Gattin Elisabeth« von Liele/)
Durch Herrn Peter, sagt Kopp/) kam sein Geschlecht in die

Besitzungen am Zuger- und am Lucernersee/) Von diesem Peter

') Band VIII. S. 2S1.

«) ». «. 0. IX. 207. VIII. 14. I. 305.

2) I. «. I. 30S.

o) I. v. I. 66. XIII. 4. Kopp Gesch. d. Eidg. Bünde II. 1. 734.

5) I. «. II. 1. 430.

°) Am Lucernersee zu Weggis, am Zugersee zu Buochenas. Ein Peter von
Buchenase erscheint am 25. Mai 1223 bei Neugart (II. 147), und ein Volrich
von Buchenase den IS. Nov. 1252. («irsra, «nbii. Suisse II. 130.) Theils
erblehens- theils kaussweisc müssen in der Folge Burg und Besitzthum Buochenas

mit Risch an die v. Hertenstein gekommen sein.

Geschtsfrd. Bd. XXVIII. 1



ïennen roir urfunblid) 1336 »ter ©ö^ne unb eine Sodjter: Scico»

taue, Serdjtotb, Utrid), Seter unb Stnna ». Strdjenfee.
Sîicotauè' ©atttn fjiefj Stnna, Sruedjen£ Sodjter »on güridj.1)
Utrid) ift ber ©tammtjatter unb fiegelt atê Sogt beê ©otteêtjaufeê

ju Stifdj bei Suodjenaè ben 12. SJtat 1358.2) S« Satjre 1370
roirb er Sürger ber ©tabt Sucern. „Solridj »on ^ertenftein rr
„marï. gelte Seter »on ©unbotbingen »nb £• »on SJÎofe, »nb Ijat
„gefrooren mit finer »efti ben bürgern ju roarten."3) Steno 1386
getaugt er in ben Stati). Sen 17. Sradjm. 1376 erfdjeint Utrid)
ale Dtjeim ber grau Serena (»on ^ertenftein) ^etertdjê »on £erb=
Itegen fet. SBittroe, roetdjem Utridj fie mit beê ©otjneê Soljanneê
Söitten iljren Stnttjeit an ber Sefti Suodjenaè mit ©eridjteu, died)t-

famen unb ©ütern abtritt.'') Serena Ijatte nod) jroei ©djroeftem,
©Ift unb ©attjarina. ©djon ben nädjften grttag »or gronteidjnam
1343 »erîaufen bte beiben ©rfteren, ©tjefrauen ^etnridjê unbSteeb=

gerê »on ^erbttegen., an Stubotf »on Süttifon etroetdje Sobenjtnfe

ju Siberftete, Stubiêroit, Slfpe îc. Sabei roirb ber ©djroefter ©a=

tljarina »on ^ertenftein erroätjnt. Saturn guge in ber ©tatt5). Stm

20. geumonat 1380 »erfauft Utrid) ». §ertenftein ber ©tabt Su=

cera bie Sogtei unb ©ertdjte ju Sßeggte, SUjnau, SBit unb $ufen.
(©tabtardji» Sucern), roaè altee »om Slofter Sfäfere in ben Sal)5

ren 1337 unb 1339 an bie »on ^ertenftein getommen war. 6)

Sm Sa*)« 1382, ben 16. SJtai, erfdjeint ber ©betïnedjt Utrid)
»on ^ertenftein (f 1402) mit feiner ©attte Stnna, roetdje Stifter

Sacob SJtüttnere Sodjter auè Qüxid) roar.7) Stuè biefer ©t)e gingen

jroei ©ötjne Ijeraor: Ulridj unb Hartmann. SBie oben bie »on

Werbungen, »eräufjert nun auàj Hartmann unterm 4. Stuguft 1404

') ©efdjtgfrb. X. 126 — «Peter unb Wridj »on §ertenfietn, trilant Glaufeä
@ün ». ^ertenftein (Urf. 23. Sunt 1354 bei Sfteugart II. 453), »ermag idj
fiemtnatologtfdj nidjt tjetmaufuïjren.

*) 1. c. XVII. 259.

3) I. Sürgerbud) im Stßafferzürnte, gol. 10*) (Srft mit bem 23. Sluguft

1853 erlofdj für Sucern biefeg ©efdjfeajt.
*) ©efdjtgfrb. XVII. 262.
5) Slrctjt» Stberfiem; laut ©efelmeifter SMtljafarg SBriefwedjfet, SBb. IV.

Srief »om 11. Dftober 1761. «) ©egeffer, Stedjtggefdj. Sucentg I. 369.

7) ©efdjtôfrb. X. 82. SSergt. V. 72. 76.

s
kennen wir urkundlich 1336 vier Söhne und eine Tochter:
Nicolaus, Berchtold, Ulrich, Peter und Anna v. Richensee.

Nicolaus' Gattin hieß Anna, Bruechentz Tochter von Zürich/)
Ulrich ist der Stammhalter und siegelt als Vogt des Gotteshauses

zu Risch bei Buochenas den 12. Mai 1358/) Im Jahre 1370
wird er Bürger der Stadt Lucern. „Volrich von Hertenstein xx
„mark, gelte Peter von Gundoldingen vnd H. von Mose, vnd hat
„gesworen mit siner vesti den burgern zu warten."^) Anno 1386

gelangt er in den Rath. Den 17. Brachm. 1376 erscheint Ulrich
als Oheim der Frau Verena (von Hertenstein) Heinrichs von
Herblingen sel. Wittwe, welchem Ulrich sie mit des Sohnes Johannes
Willen ihren Antheil an der Vesti Buochenas mit Gerichten,
Rechtfamen und Gütern abtritt/) Verena hatte noch zwei Schwestern,

Elfi und Catharina. Schon den nächsten Fritag vor Fronleichnam
1343 verkaufen die beiden Ersteren, Ehefrauen Heinrichs und Rued-

gers von Herblingen,, an Rudolf von Büttikon etwelche Bodenzinse

zu Biberstein, Rubiswil, Aspe :c. Dabei wird der Schwester
Catharina von Hertenstein erwähnt. Datum Zuge in der Statt^). Am
20. Heumonat 1380 verkauft Ulrich v. Hertenstein der Stadt
Lucern die Vogtei und Gerichte zu Weggis, Vitznau, Wil und Husen.

(Stadtarchiv Lucern), was alles vom Kloster Pfäfers in den Jahren

1337 und 1339 an die von Hertenstein gekommen war. °)

Jm Jahre 1382, den 16. Mai, erscheint der Edelknecht Ulrich

von Hertenstein (f 1402) mit seiner Gattin Anna, welche Ritter
Jacob Müllners Tochter aus Zürich war/) Aus dieser Ehe gingen

zwei Söhne hervor: Ulrich und Hartmann. Wie oben die von

Herblingen, veräußert nun auch Hartmann unterm 4. August 1404

t) Geschtsfrd. X. 126 — Peter und Ulrich von Hertenstein, wilant Clauses

Sün v. Hertenstem (Urk. 23. Juni 1354 bei Neugart II. 453), vermag ich

stemmatologisch nicht heimzuführen.
2) I. v. XVII. 259.

2) I. Bürgerbuch im Wasserthurme, Fol. Erst mit dem 23. August
1S53 erlosch für Lucern dieses Geschlecht.

4) Geschtsfrd. XVII. 262.

°) Archiv Biberstein; laut Sekelmeister Balthasars Briefwechsel, Bd. IV.
Brief vom 11. Oktober 1761. °) Segesser, Rechtsgesch. Lucerns I. 369.

Geschtsfrd. X. 82. Vergl. V. 72. 76.
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feine Stedjte auf Suodjenaê an ben Srüber Ulrid).1) Sunfer Ulrid)
»on ^ertenftein urfunbet ben 22. SJtärj 1423 für baê Slofter
©fdjenbadj roegen Stebgetänben unb ©ütern ju §ünoberg.2) ©r ift
Stmmann ber ©tabt Sucern ben 24. SSeinm. 1432,3) ben 1. SJtärj

14384) unb ben 26. ©eptember 1449.5) Unterm 29. SJtärj 1435

tjanbett Ulridj für ben ©pital in Sucern,6) unb ben 13. SJtai 1436

befiegelt berfelbe ben Drbnungèbrief ber @djü|enftebe bortfelbft.7)

Ulridj »on ^ertenftein ift ©djuttljeifj ber Siepubrtf Sucern »om

Saljre 1428 biê 1439, unb ftirbt ben 15. Dctober 1454. ©r
rootjnte au ber gurrengaffe unb »erneuerte im Saljre 1443 eibtid)
7220 Sil), ©ulben.8) SJtit ©tara »on ©ffringen jeugte berfelbe ben

©aêpar, ben fpäteren gelben in ben Surgunberfriegen. Stud)

©aêpar »on ^ertenftein bettetbete bie Söürbe etnee ©tanbeêtjaupteê
in Sucern »on 1469—1485, unb fdjieb »on biefer SJBett ben l. Sa-
nuar 1486. ©r tief? brei ©öljne »on feiner ©attte Souife »on

©djiffron jurüct: Seter, S«cob unb Saltljafar. SJteifter S^er
roar Sirdjtjerr ju Stifd) (9. SJtärj 1500» ©uftoê in SJtünfter unb

Secan ju ©itten im SBatttê (1502) ,9) Stjumtjerr ju ©onftanj
2. Sto». 1504) unb Stjumbecan in Safef (18. Sänner 1510.)10)
©r nennt feine ©djroefter ©tara, Sorgen ©djöntteb'e ©ematite.
Satj mit Stnna Suntetter »eretjetidjt, unb ber geiftltdje Srüber S^er
»erfaufen (12. Slug. 1499) itjre Stnttjeite an bem neu aufgebauten11)

») 1. c. XVn. 270. — Ueber Ulrtdj'g ©treittgfetten mit 3ug, fteïje ©e*

fdjtdjtgftemtb V. 37. 38, unb Urf. 3tegefi im Stnfdjluffe »cm 20. Slug. 1424.
4 ©ec. 1431.

2) 1. c. X. 85.
3) I. c. V. 289.
*) ©tabtardji» Sucern.

5) §ettenffetntfdjeg ßototenbudj.

6) ©efdjtêfrb. VII. 96.
I. c. XIII. 152

8) a. a. 0. IV. 240. XIX. 363.

8a) @tet)e Beilage 3ta. 2.
9J ©ielje Seifage 3ta. 3.

10) §ertenfieintfdjeg Strdjt».

") ©te alte SSefte Suocbenag mit »iefen ©djriften (Sftegefi »om 9. Sunt
1600) ging mittele SSranb ju ©runbe. ©er Neubau würbe 1494 begonnen unb

1498 ju ©nbe geführt; ba? ©emäuer warb allenthalben eineg ©emadjeg tjoljer

gebradjt, unb ber 83au fofiete laut Diedjnungen 1800 ©f. in ©olb. ((Sotten*

s

feine Rechte auf Buochenas an den Bruder Ulrich.') Junker Ulrich
von Hertenstein urkundet den 23. März 1423 für das Kloster
Eschenbach wegen Rebgeländen und Gütern zu Hünoberg/) Er ist

Ammann der Stadt Lucern den 24. Weinm. 1432/) den I.März
1438") und den 26. September 1449/) Unterm 29. März 143S

handelt Ulrich für den Spital in Lucern/) und den 13. Mai 1436

besiegelt derselbe den Ordnungsbrief der Schützenstube dortselbst/)
Ulrich von Hertenstein ist Schultheiß der Republik Lucern vom

Jahre 1428 bis 1439, und stirbt den IS. October 14S4. Er
wohnte an der Furrengafse und versteuerte im Jahre 1443 eidlich

7220 Rh. Gulden/) Mit Clara von Effringen zeugte derselbe den

Caspar, den späteren Helden in den Burgunderkriegen. Auch

Caspar von Hertenstein bekleidete die Würde eines Standeshauptes
in Lucern von 1469—1483, und fchied von dieser Welt den 1.

Januar 1486. Er ließ drei Söhne von seiner Gattin Louise von
Schiffron zurück: Peter, Jacob und Balthasar. Meister Peter

war Kirchherr zu Risch (9. März 1500,^) Custos in Münster und

Decan zu Sitten im Wallis (1S02)/) Thumherr zu Constanz

2. Nov. 1S04) und Thumdecan in Basel (18. Jänner 1S10.)")
Er nennt seine Schwefter Clara, Jörgen Schönkind's Gemahlin.
Balz mit Anna Junteller verehelicht, und der geistliche Bruder Peter
verkaufen (12. Aug. 1499) ihre Antheile an dem neu aufgebauten")

>) I. o. xvn. 27«. — Ueber Ulrich's Streitigkeiten mit Zug, siehe

Geschichtsfreund V. 37. 38, und Urk. Regest im Anschlüsse vom 20. Aug. 1424.
4 Dec. 1431.

2) I. «. X. 85.

') l. v. V. 239.
4) Stadtarchiv Lucern.

°) Hertensteinisches Copienbuch.

°) Geschtsfrd. VII. SS.

') I. «. Xlll. 152
«) «. s. 0. IV. 24«. XIX. 3S3.

«s) Siehe Beilage Nr. 2.
s) Siehe Beilage Nr. 3.

w) Hertensteinisches Archiv.

") Die alte Veste Buoibenas mit vielen Schriften (Regest «om 9. Juni
1600) ging mittels Brand zu Grunde. Der Neubau wurde 1494 begonnen und

1498 zu Ende geführt; das Gemäuer ward allenthalben eines Gemaches höher

gebracht, und der Bau kostete laut Rechnungen 180« Gl. in Gold. (Copien-



©djloffe ^ertenftein mit ©ütern unb Stedjtfamen fammt ben beiben

Sfrünben ju Stifdj, an itjrert Sruber Sacob •).

Sleiben mir nun bei Sacob ». § ertenftein fteljen. —

©eine frütjeften Sugenbjatjre finb leiber nidjt genugfam aufgefdjtof*

fen; erft mit bem Sa^re 1487 tritt er uuferê SStffenê im öffent=

lidjen Seben auf, unb jroar ale Sogt ju Süron (Sefa^ungêbudj);
unb bei ber ©eridjtêfteung »ou 1487, post nativitatis, roirb er

unter ben §unbert aufgejäljlt 2). Sluf Soljann Saptift 1489 getaugt

er in ben fteinen Stati)8); 1491 roirb er jum Sanboogt im Stinta!

geroätjlt. Sttè in golge beè Slofterbrudjeè ju Sterfdjadj bie auf=

rüljrerifdjen ©t. ©atter unb Slppenjetter eingangè ^ornungè 1490

»on ben ©ibgenoffen überjogen rourben, blieb Sacob ». ^ertenftein
nidjt ju fèaufe. SJtit einer „büdje" beroaffnet jog er borttjin, unb

biente im gelbe 18 Sage um einen tägltdjen ©olb »on 5 Step;
pert. Sin ben ©olb jatjtte itjm ber ©tabtfdjreiber »on Sucern

»ij lib. riij f3. »tüj £Ir.4). Sludj am fogenannten ©djroabenfrtege

(1499) nafjm unfer Sacob ». ^ertenftein nidjt unttjätigen Stnttjeit.

groetmal roirb er ale fölbner, „fo »fjugen »ff ber ftatt", mit eim

„Strmbreft" beroaffnet, aufgefüljrt 5); jroeimat audj (1499, 1509)
erfdjeint er in ben Sefa|uugebüdjern ale Sogt ju SBittifau, unb

nodj einmal (1503) atê Sanboogt in Stotenburg. SJtontag nadj
SJlarci 1506 fejen min Ferren Statt unb tjunbert jum $ouptetan

gan ©ant galten Suncfer Sacoben »on ^ertenftein 6). Sm Sabre
1515 erfdjeint mir jum ©rftenmate ^ertenftein urfunblid) atê

budj b. gamtlten=2trdji»g, fol. 66.) — 2>af} aud) eine ©djlotjcauelte »orljanben
mar, ber l)X. «gattya nidjt or)ne erljeblidjen ©runb getotbmet, bejettget bie Ur=
funbe »om 26. 3uli 1504 im ©efdjtfrb. XVII. 282. 3dj falj nodj bag nieb«

fidje glügelaltar.
>) ©ielje nadjfotgenbe Urïunben^SRegefien.
») Sftatbg#rotofoK VI. 164 b.
a) Urfunbet ben 21. !Jco»ember. (©tabtardjt».) Unb fdjon am 30. Suti

wirb er „beg 3ftaUjeë"genannt. (©tiftêardjto Sucern.)
<) Sftetfjrobel gan fant ©atlen »nb 2l»»enjell »ff »nnfer frowen tag purifi-

cationis 1490. (©taatgardjio.)
5) Sftetferbbel unb ©efdjtfrb. II. 135. 141.
«) 3tau)gbudj IX. 239 b. — 2ltg alter §au»tmann »on ©t. ©alten legt

er p Süridj ben 9. Semner 1509 »or ben 4 ©djirmorten Süridj, Sucern

©djtoijj unb ©larug SRedjnung ab. (eibg. Slbfdjiebe III. 2. 443.)

Schlosse Hertenstein mit Gütern und Rechtsamen sammt den beiden

Pfründen zu Risch, an ihren Bruder Jacob ^).

Bleiben wir nun bei Jacob v. Hebten st ein stehen. —

Seine frühesten Jugendjahre stnd leider nicht genugsam aufgeschlossen;

erst mit dem Jahre 1487 tritt er unsers Wissens im öffentlichen

Leben auf, und zwar als Vogt zu Büron (Besatzungsbuch);

und bei der Gerichtssitzung von 1487, post nstivitstis. wird er

unter den Hundert aufgezählt ^). Auf Johann Baptist 1489 gelangt

er in den kleinen Rath ^); 1491 wird er zum Landvogt im Rintal
gewählt. Als in Folge des Klosterbruches zu Rorschach die

aufrührerischen St. Galler und Appenzeller eingangs Hornungs 1490

von den Eidgenossen überzogen wurden, blieb Jacob v. Hertenstein

nicht zu Haufe. Mit einer „büchs" bewaffnet zog er dorthin, und

diente im Felde 18 Tage um einen täglichen Sold von 5 Plappert.

An den Sold zahlte ihm der Stadtschreiber von Lucern

vij lib. xiij ß. viiij Hlr. Auch am sogenannten Schwabenkriege

(1499) nahm unfer Jacob v. Hertenstein nicht unthätigen Antheil.
Zweimal wird er als söldner, „so vszugen vss der statt", mit eim

„Armbrest" bewaffnet, aufgeführt °); zweimal auch (1499, 1509)
erfcheint er in den Besatzungsbüchern als Vogt zu Willisau, und

noch einmal (1503) als Landvogt in Rotenburg. Montag nach

Marci 1506 sezen min Herren Rätt und hundert zum Houptman

gan Sant gallen Juncker Jacoben von Hertenstein ^). Jm Jahre
1515 erscheint mir zum Erstenmale Hertenstem urkundlich als

buch d. Familien-Archivs, fol. 66.) — Daß auch eine Schlotzcapelle vorhanden
war, der hl. Agatha nicht ohne erheblichen Grund gewidmet, bezeuget die
Urkunde vom 26. Juli 1S04 im Geschtfrd. XVII. 282. Jch sah noch das med.
liche Flügelaltar.

l) Siehe nachfolgende Urkunden-Regesten.

') Raths-Protokoll VI. 164 b.

') Urkundet den 21. November. (Stadtarchiv.) Und schon am 30. Juli
wird er „des Rathes"genannt. (Stiftsarchiv Lucern.)

«) Reißrodel gan sant Gallen vnd Appenzell vfs vnnser frowen tag purili-
esticmis 1490. (Staatsarchiv.)

°) Reiserödel und Geschtfrd. II. 13S. 141.
°) Rathsbuch IX. 239 b. — Als alter Hauptmann von St. Gallen legt

er zu Zürich den 9. Jänner 1S09 vor den 4 Schirmorten Zürich, Lucern
Schwyz und Glarus Rechnung ab. (Eidg. Abschiede III. 2. 443.)



©djuttljeifj »on Sucern *), unb roieberum in bemfelben Satire SJtite

roudjen »or SJtaria SJtagbalene. (Sefajungêbudj.) Stm 28. §or=

uung 2j unb 10 gerbftm. 1516 ift er ©djuttljeifj nadj Sriefen im
©taatô* unb Slofterardji» »on Sucern unb SJturi, unb bef leibet

biefe SBürbe abroedjfetnb biê 1526. 3). Safj er audj »or ber

©djuttljeifsenroaljt ein nidjt unbebeutenber Sîatljêmann mujj geroefen

fein, erljellet barauê, jumal er roieberljott unb geroötjnlidj mit ben

©tanbeêfjauptern atê Sote auf oerfàjiebene Sagteiftungen abgefenbet
roorben roar, ©o ben 25. £>orn. 1502, 28. SJtärj unb 23. Stprit
1503, 20. SJtärj 1509, 27. £orn., 13.SJtärj unb 18. Sluguft 1510,
19. £orn. unb 4. Sto». 1511, 30. S«ni unb 20. ©ept. 1512,
17. Sänner, 11. unb 25. igorn. 1513, unb enblidj am 13. Stprit,
20 Sluguft, 12. ©ept., 18. Dctob. unb 6. Sto». 1515 4).

Stadj bem gamttten= unb Srteatteben unferê ©djulttjeifjen
ergeben fidj fotgenbe gacta: Sacob ». ^ertenftein Ijatte »ter ©tje*

fraueu: Serontca ©eeooget »on SSilbenftetn, Stnna SJtaugott »on
©anbegg (im Stintal), Urfuta »on SBattenrouJ unb Stnna ». £att=
roite5) „Stuf bem Sujerner grauenjtetmer", fdjreibt SJtartiu Ufteri
ben 8. Slpr. 1825 an Dberft SJtat ». Süron, „fdjeint alfo §err ©d)ut=
tfjetfj »• ^ertenftein nidjt »iet gehalten ju Ijaben, ba er unter alten »ier
grauen feine auè ben ©efdjledjtern biefer ©tabt ju feiner ©emaljlte
roäljlte" 6). Srei Siuber finb auè biefen ©Ijen befannt, nämlidj So=

r ottjea »on Seronica ©eeoogel, Seobegar 7) unb Senebict »on
Stnna SJtaugott. Sie erfte ©attte ftarb 1493, bte jroeite 1512 »or bem

15. Sto»., bie britte 27. See. 1513, bie Setzte ». pattinile über=

lebte ben ©arten 8), ber am 13. £orn. 1527 »on biefer ©rbe

») ©ibg. Slbfdjiebe III. 2. 1044.
a) ©ielje SBeilage 9co. 4.
3) Slnno 1515 unb 1517 tfl er jugfeid) ©ecTelmetjkr. ©en 1.3M 1517

urfunbet alg §ofmeifiet beg ïeutfdjïjaufeg §t}tirdj: §err Sacob »on ^ertenftein,
SRttter. Unb am 12. Sftat 1517 btlft er alg ©djutttjeif? einen Streit »ermitteln
in SSetreff ber ©t. 5ßeterg daslanet ju Sucern. (©tabtardji» Sucern.)

4) @ibg. Slbfdjiebe, 33b. III. Stbüjl. 2.
5) SSergf. ©efdjtfrb. XX. 329. — Sie Seit ber jebegmaftgen SSereÇIidjung

»erben wir ffcater nadjwetfen.
6) ©djriften auf ber SBitrgerbibltotljef Sucern.

») Ueber ttjn f. ©efdjtfrb. XX. 328.

8) ©ie »erljeirafljete fidj aufg SXieue mit bem Sßamterljernt SBenbeltn »ön

©onnenberg aug Sucern unb f 7. ©ec. 1552. — ©ie §augmagb Ijitj} SKagbafena,

fiarb 1519, unb fnftete ein Saïjrjeit bei ©t. Seobegar im $of. (©efdjtfrb. IV. 249.)

Schultheiß von Lucern ^), und wiederum in demselben Jahre
Mittwuchen vor Maria Magdalene. (Besazungsbuch.) Am 38.

Hornung 2) und 10 Herbstm. 1516 ist er Schultheiß nach Briefen im
Staats- und Klofterarchiv von Lucern und Muri, und bekleidet

diese Würde abwechselnd bis 1526. ^). Daß er auch vor der

Schultheißenwahl ein nicht unbedeutender Rathsmann muß gewesen

sein, erhellet daraus, zumal er wiederholt und gewöhnlich mit den

Standeshäuptern als Bote auf verschiedene Tagleistungen abgesendet

worden war. So den 35. Horn. 1502, 28. März und 23. April
1503, 20. März 1509, 27. Horn., 13.März und 18, August 1510,
19. Horn, und 4. Nov. 1511, 30. Juni und 20. Sept. 1512,
17. Jänner, 11. und 25. Horn. 1513, und endlich am 13. April,
20 August, 12. Sept., 18. Octob. und 6. Nov. 1515 ").

Nach dem Familien- und Privatleben unsers Schultheißm
ergeben sich folgende Facta: Jacob v. Hertenstem hatte vier
Ehefrauen: Veronica Seevogel von Wildenstein, Anna Mangolt von
Sandegg (im Rintal), Ursula von Wattenwyl und Anna v. Hall-
wile 6) „Auf dem Luzerner Frauenzimmer", schreibt Martin Usteri
den 8. Apr. 1835 an Oberst Mai v. Büron, „fcheint also Herr Schultheiß

v. Hertenstem nicht viel gehalten zu haben, da er unter allen vier
Frauen keine aus den Geschlechtern dieser Stadt zu seiner Gemahlin
wählte" «). Drei Kinder sind aus diesen Ehen bekannt, nämlich
Dorothea von Veronica Seevogel, Leodegar und Benedict von
Anna Mangolt. Die erste Gattin starb 1493, die zweite 1512 vor dem

15. Nov., die dritte 27. Dec. 1513, die Letzte v. Hallwile überlebte

den Gatten ^), der am 13. Horn. 1537 von dieser Erde

y Erdg. Abschiede III. 2. 1044.

y Siehe Beilage No. 4.
s) Anno ISIS und 1517 ist er zugleich Seckelmeister. Den 1. Mai 1517

urkundet als Hofmeister des Teutschhauses Hizkirch: Herr Jacob von Hertenstem,
Ritter. Und am 12. Mai 1517 hilft er als Schultheiß einen Streit vermitteln
in Betreff der St. Peters Caplanei zu Lucern. (Stadtarchiv Lucern.)

4) Eidg. Abschiede, Bd. IN. Abthl. 2.
°) Vergl. Geschtfrd. XX. S29. — Die Zeit der jedesmaligen Verehlichung

werden wir spater nachweisen.

°) Schriften auf der Bürgerbibliothek Lucern.

') Ueber ihn s. Geschtfrd. XX. 328.

°) Sie verheirathete sich auf's Neue mit dem Pannerherrn Wendelin vvn

Sonnenberg aus Lucern und -s- 7. Dec. 1552. — Die Hausmagd hieß Magdalena,
starb 1519, und Mete ein Jahrzeit bei St. Leodegar im Hof. (Geschtfrd. IV. 249.)
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fdjieb*) jroei Sage nad) einer abgefdjtoffenen merfroürbigen Ser*

fommnifj mit bem ©otjne Seobegar in Setreff beê SJîutterguteè2).

Sm Sertaufe biefer Stbljanblung roirb ber Sefer finben, bafj

unfer rittertidje ©djuttljeifj audj für bie ©eeten fetner ©attinnen
unb Sinber mit Stiftungen unb Sermäctjtetffen nidjt uueingebenf
geblieben ift 3).

Sacob ». ^ertenftein rootjnte ju Sucern an ber ©appetgaffe.

Qiejüx Ijaben roir jroei Seroeife, einen fteancietten unb einen fünft*
terifdjen. Saè alte ©teuerbudj im SBafferitjurme fütjrt ad annos

1461—1489 folgenben Passus an: „Sappetgaffen. tjer Sllbtn »on
„©ittnen 5025 ©t. dat. 25 ©t. Sacob »on ^ertenftein »nb fin
„roib 4) tjanb gefdje|t 4600 ©l. »nb ift baj §uff ju Safet nit
„geftüret dat. 23 ©I."5) Seneê §auê, roeldjeê bamalê gierten*
ftein in Sucern berooljnte, ift baê fpäter Suttiferifdje, jefst Suor*
rifàje Qauè auf bem ©appelpta^ an ber ©appetgaffe, mit Sto. 277

*) Siegt begraben in bet eternal. (Sasette beg X)ï. ©rabeg (in ambitu) tm
£of, unb neben tljm feine »tette ©attin. (Christoph.SpyriThesaur. pag: 107 uf.)

2) ©efdjtfrb. XX. 328. — ©ag ältefte befannte portrait beg ©djulttjeifen

Sacob (in Del) beft|t ber Ijtftorifdje SJetxin ber 5 Orte.
») »ergi ©efdjtfrb. XIII. 4. 15. 19, unb nadjfolgenbe Regesta.
4) Sfi SSerontca ©ee»ogel gemeint.

5) Ueber bte ©teuer»et'battniffe etneg §aufeg in Safel fonnte idj mid) ber

fdjanerlidjen Unorbnung Ijalbet im Slrajioe ber ©t. Seonljarbgfiïdje nidjt 9ìatfjg

etljolen. ©ine SJJUnge ©teuetbitdjer aug 53afelg Slrdjioen beftnben fidj jur Beit
in Rauben 5ßrefefforg ©djönberg ju gretburg im Sßteiggau, aber audj biefer

§err wufjte mir hierüber feine beftiebtgenbe Slntwort ju erttjetlen. Uebrtgettg

war bag §aug in Safe! bet gamtlte ©eeoogel »on SMbenffeht (in Safellanb
bei SBubenborf) eigen, — atfo ber ©attin 3«c»bg ». ^ertenftein, bie eg »on

u)rem S3ater §attg S3enttjarb ererbt Catte. CJg ftuttb auf bem 3Jtitnfier»la|e

Qefct Sto. 20.), in ben altern Seiten bie ©tgmunbggaffe auf bem ©djlofjbetg

genannt. 3m 3- t482 tjetfjt eg „©eeoogelg §of, gelegen einftt neben |irn.
„§ang ©rljat't ». 3ttnadj §of, genanntesten §of, anberfttg neben £>m. 3Bim=

„jewaft §eibelbecfg §of, genannt ©djürljof." grub« war biefer §of ein Seben

ber gerrfdjaft Ufenberg; im S- 1472 befafj tt)n Subwig Stldjmann.
(Sin jwetter §of ©eeßogelg war an ber Sobtengaffe, wo etnfi 3ro6en feine

©tucfwerfftatte Catte; iefct bie £ödjterfdjule *) — SSet @t. SOtartin Ratten bte

©eeoogel ü)re ©rabfiatte, wo am SHjurme audj bag gamtltenwatofcen nodj su

fetjen ift — jwei wibereinanber gejfeïïte |bfaue SDfonbftdjeln im golbenen gelb

mit rou)em ©djttbegranb.

•) ©efaïïige Sötittfjeüung »on £>rn. Dr. % e d) t e r. |

«

schied t) zwei Tage nach einer abgeschlossenen merkwürdigen
Verkommniß mit dem Sohne Leodegar in Betreff des Muttergutes ^).

Jm Verlaufe dieser Abhandlung wird der Leser finden, daß

unser ntterliche Schultheiß auch für die Seelen seiner Gattinnen
und Kinder mit Stiftungen und Vermächtnissen nicht uneingedenk

geblieben ist ^).

Jacob v. Hertenstein wohnte zu Lucern an der Cappelgasse.

Hiefür haben wir zwei Beweise, einen financiellen und einen

künstlerischen. Das alte Steuerbuch im Wasserthurme führt sci snnos
1461—1489 folgenden ?sssus an: „Kappelgafsen. her Albin von
„Silinen 5025 Gl. àst. 25 Gl. Jacob von Hertenstein vnd sin

„wib Hand geschetzt 4600 Gl. vnd ift daz Huss zu Basel nit
„gestüret àst. 23Gl."^) Jenes Haus, welches damals Hertenstein

in Lucern bewohnte, ist das später Dullikerische, jetzt Knör-
rische Haus auf dem Cappelplatz an der Cappelgafse, mit No. 277

Liegt begraben in der ehemal, Capelle des hl. Grabes (in smbitu) im
Hof, und neben ihm seine vierte Gattin. (OKristopK.Sp^rilKsssur. ps^: 107 uf.)

2) Geschtfrd. XX. 323. — Das älteste bekannte Portrait des Schultheißm
Jacob (in Oel) besitzt der historische Verein der 5 Orte.

2) Vergl. Geschtsrd. XIII. 4. IS. 19, und nachfolgende «SKsst».
6) Jst Veronica Seevogel gemeint.

5) Ueber die Steuerverhältnisse eines Hauses in Basel konnte ich mich der

schauerlichen Unordnung halber im Archive der St. Leonhardskirche nicht Raths
erholen. Eine Menge Steuerbücher aus Basels Archiven befinden sich zur Zeit
in Handen Professors Schönberg zu Freiburg im Breisgau, aber auch dieser

Herr wußte mir hierüber keine befriedigende Antwort zu ertheilen. Uebrigens

war das Haus in Basel der Familie Seevogel von Wildenstein (in Baselland

bei Bubendorf) eigen, — also der Gattin Jacobs v. Hertenstein, die es von

ihrem Vater Hans Bernhard ererbt hatte. Es stund auf dem Münsterplatze

(jetzt No. 20.), in den ältern Zeiten die Sigmundsgasse auf dem Schloßberg

genannt. Jm I. 14S2 heißt es „Seevogels Hof, gelegen einstt neben Hrn.
„Hans Erhart v. Rinach Hof, genanntZAtzen Hof, andersits neben Hrn. Wim-

Gewalt Heidelbecks Hof, genannt Schürhof." Früher war dieser Hof ein Lehen

der Herrschaft Usenberg; im I. 1472 besaß ihn Ludwig Kilchmann.

Ein zweiter Hof Seevogels war an der Todtengafse, wo einst Froben feine

Druckwerkstätte hatte; jetzt die Töchterschule*) — Bei St. Martin hatten die

Seevogel ihre Grabstätte, wo am Thurme auch das Familienwappen noch zu

sehen ist — zwei widereinander gestellte Mue Mondsicheln im goldenen Feld

mit rothem Schildesrand.

*) Gefällige Mittheilung von Hrn. Dr. F e ch t e r. j



bejeidjnet. Ueberbiefj befafj ^ertenftein »on feiner ©attin Seronica
©eeooget tjer atê redjte föniglidje Seijen nodj mehrere bebeutenbe

©üter. (f. im Stnfdjluffe Stegeft Sto. 13.) l). SBir fennen alfo
in golge biefer Seft|ungen unb ©teueranfä|e bie öfonomifdjen
Sertjältniffe ber Sacob ». ^ertenfteteifdjen gamitie, bie gar nidjt
fo unbebeutenb nadj bamatigem ©etbroerttje roaren. Sarauê läfjt
fid) audj fdjtiefjen, roarum unfer ©djutttjeifj atê ein otjnetjin in
©taat unb Sirdje angefetjener SJtann, fein Söotjnljaue nadj ber

©irte ber geit »on aujjen unb innen finnig unb gefdjmacteoll
bemalen Itefj.

Sdj roitt eê »erfudjen, mit furjen gügen einen Seitrag jur
»atertänbifdjen Sunft» unb ©efdjmafêgefdjidjte an ber §anb beè

etjematigen £ertenfteteifdjen £>aufeê bem Sefer »orjufüljren. ©ê

liegt mir jroar ganj ferne, midj ale Senner unb Seurttjeiter ber

Secorattonêmaterei geriren ju wollen; aber immer nodj fdjroeben

feit meinen Sugenbjaljren biefe großartigen Silber unb bte fräftige
Sünftlertjanb, roetdje biefelben gefdjaffen Ijaben mag, tebenbtg »or
Stegen, jumal id) biefe ©cenereien fo oft mit »ieten anbern Seroot)*

nera Sucernê, unb bann nod) inêbefonbere ale Setjrer im Snör*
rtfdjen $aufe anftaunte, unb über bie trefftidjen ©ompofttionen mein

Stadjbenfen malten tief). Sie 1825 roaren biefe greêfen ftdjtbar;
bann aber tief) leiber rein faufmänntfdjer ©inn, eine Sarbarei,
roie fidj SBoltmanu auêbrucït2), baê $auê total nieberretfjen, unb

baburäj ift ber Sunftgefdjidjte ein unerfe|tidjer Sertuft erroadjfen.

glätte nidjt ein bamalê in Sucern fidj auftjattenber Sunftfreunb,
£err Dberft ©art Sictor SJtai »on Suren auè Sern (f l. SJtärj

1853, set. 76.) ben finnigen ©ebanfen gefafjt, benannte Silber*
gâterie ttjeilê abjeidjnen, ttjeilê ffijjtren ju taffen mit unb otjne

©olorit, — baè tjerrlidjfte Senfmat ber ©tabt, roie eê SBoItmann

nennt (I. 217), roäre untoieberbrtegttd) »erloren gegangen, ©edjè
unb »terjig Saljre nadjtjer, ben 23. Suni 1851, fdjencïte §err SJtai

grofjmütltjig bie ganje ©ammtung ber Surgerbibliotfjef ber ©tabt
Sucern, rooljin fie, roie er fidj te bem Sriefe auêbrucït, afferbtegê

») Sergi. QX)x. SBurflifen, ©agler=6f»toniï I. 27.

8) SMrmamt, Dr., SUfreb; §otbein unb feine Qui. Sb. I. 217. (Sei»}tg

1866.8.)

bezeichnet. Ueberdieß befaß Hertenstem von seiner Gattin Veronica

Seevogel her als rechte königliche Lehen noch mehrere bedeutende

Güter, (s. im Anschlüsse Regest No. 13.) ^). Wir kennen alfo
in Folge dieser Besitzungen und Steueransätze die ökonomischen

Verhältnisse der Jacob v. Hertensteinischen Familie, die gar nicht
so unbedeutend nach damaligem Geldwerthe waren. Daraus läßt
sich auch schließen, warum unser Schultheiß als ein ohnehin in
Staat und Kirche angesehener Mann, sein Wohnhaus nach der

Sitte der Zeit von außen und innen sinnig und geschmackvoll

bemalen ließ.

Jch will es versuchen, mit kurzen Zügen einen Beitrag zur
vaterländischen Kunst- und Geschmaksgeschichte an der Hand des

ehemaligen Hertensteinischen Hauses dem Leser vorzuführen. Es

liegt mir zwar ganz ferne, mich als Kenner und Beurtheiler der

Decorationsmalerei geriren zu wollen; aber immer noch schweben

seit meinen Jugendjahren diese großartigen Bilder und die kräftige
Künftlerhcmd, welche dieselben geschaffen haben mag, lebendig vor
Augen, zumal ich diese Scenereien so oft mit vielen andem Bewohnern

Lucerns, und dann noch insbesondere als Lehrer im Knör-
rischen Hause anstaunte, und über die trefflichen Compositionen mein

Nachdenken walten ließ. Bis 1825 waren diese Fresken sichtbar;
dann aber ließ leider rein kaufmännischer Sinn, eine Barbarei,
wie sich Woltmcmn ausdrückt ^), das Haus total niederreißen, und

dadurch ist der Kunstgeschichte ein unersetzlicher Verlust erwachsen.

Hätte nicht ein damals in Lucern sich aufhaltender Kunstfreund,

Herr Oberst Carl Victor Mai von Büren aus Bern (f 1. März
1853, sst. 76.) den sinnigen Gedanken gefaßt, benannte Bildergalerie

theils abzeichnen, theils flizziren zu lassen mit und ohne

Colorii, — das herrlichste Denkmal der Stadt, wie es Woltmcmn
nennt (I. 217), wäre unwiederbringlich verloren gegangen. Sechs

und vierzig Jahre nachher, den 23. Juni 1851, schenckte Herr Mai
großmüthig die ganze Sammlung der Burgerbibliothek der Stadt
Lucern, wohin sie, wie er sich in dem Briefe ausdrückt, allerdings

t) Vergl. Chr. Wurstisen, Basler-Chronik I. 27,

«) Weltmann, Dr., Alfred; Holbein und seine Zeit. Bd. I. 217. (Leipzig

1866.8.)
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getjört. Stud) ber fjiftorifdje Serein ber 5 Drte beft|t etroeldje Stb*

bitbungen. —
Stun jur ©adje.
Sie gaçabe beê £aufeê, unregelmäßig unb burdj nidjtè auê*

gejeidjnet, roar »om Sünftter jur Entfaltung eineè bunten Silber*

teppiàjê benutzt. Sie SSanb beê ©rbgefdjoffeê roar teer geblieben,

unb baê erfte ©tocîroerf barüber an genftern fo überreidj, baf3

fidj nur brei fdjmate gelber für roeibtidje giguren geroiunen tiefjen ;

bte eine mit §elm unb Sdjilb, bie anbere mit einer Sanje, bie

britte mit einem Spiegel, alte iljre Steije jiemlidj unoertjüttt prä*
fentirenb, — Slttegorten offenbar, bodj in ifjrer Sebeutung nidjt
fo teidjt ju beftimmen l). Sie Streifen, bte fid) über ber genfter*

reiljeljiujieljen, enthielten linfe Sinber, bie jroifdjen reidjen Renes-

sance-Drnameuten muftcirten — ein gar freuublidjeê Silb; redjte
einen auêgejeidjnet componirten Sampf »on beroaffneten Snaben,

fetjr ljumorifttfdj unb tebljaft beroegt. Siefe Sinbergruppen jroi*
fdjen tjinein finb rootjtttjuenb, unb mitbern ben ©ruft ber gefdjtdjt*

lidjen Sarfteltungen.
SJtit roeifer 3luenü|ung beê burdj bie genfter beê jroeiten

Stocîroerfê befdjränften Sîaumeê Ijatte ber SJteifter bte groifdjen*
räume bebadjt. Siefeiben roaren mit »ier Sßappenfdjitben gegiert,

umraljmt »on einem retjenben, »on Stumengeroinben burdjjogeuen

Strabeêfenfdjmucfe2). ©è roar jebeêmat baê Sacob ^ertenfteinifdje
SBappen, mit benen feiner »ier grauen »erbunben 3). Sei Sero*

nica Seecogel ftunb baê Saljreêbatem 1489 4), bei Stnna SJÎan*

9 S" bet OTje ber britten gigur war am §augeden, gegenüber @tfeitbäitbler

SBiftman, ein ©tetnbilb, SOfaria mit bem 3sfu§ftitbe, unter einer nieblidjen

mufdjelartigen S3ebadjung angebracht, bag begreiflich; beim Neubau beg £>aiifeä

weidjen mufjte.
*) ©telje Sammlungen beg §iftor. S3ereineg.

3) ©te SKangolt fiujrten alg ©tegelbtlb einen rotfien ©radjen mit Slblerg;

fofcf im ftlbernen gelbe; bteSBattenwite 3 ftlberne §albpgel im rotljen gelbe»

") 33ff ©ongtag nadj ©t. Sacobgtag (30 3uli) 1489, alfo im gletajeu

Satire ttjrer SSereblidjung, erfdjeint bte ©eeoogel mit iljrem 23ogt §ang Sftuf

»or ©eridjt in Sucern, weldjem ©tlg am ©runb oorftfct, unb beftagt fidj geger=
über ujrem SSetter £b»nt<rô ©urliti, wie fie in üjren finbltdjen tagen, »ermoje
beg bamatg aufgeridjteten (Sljebriefg (f. SBeitage 9îo. 1.), in Setoff beg »ätr=
lidjen unb mütterltdjen (Srbgutg überßortljetlet unb in ©djaben gefommen fei —
©ag ©eridjt fsrtdjt nun: ©ie ebel grot» SSeronica ©eeoogel, beg ©bien tefien
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gehört. Auch der historische Verein der 5 Orte besitzt etwelche

Abbildungen. —
Nun zur Sache.

Die Facade des Hauses, unregelmäßig und durch nichts

ausgezeichnet, war vom Künstler zur Entfaltung eines bunten

Bilderteppichs benützt. Die Wand des Erdgeschosses war leer geblieben,

und das erste Stockwerk darüber an Fenstern so überreich, daß

sich nur drei schmale Felder für weibliche Figuren gewinnen ließen;
die eine mit Helm und Schild, die andere mit einer Lanze, die

dritte mit einem Spiegel, alle ihre Reize ziemlich unverhüllt prä-
sentirend, — Allegorien offenbar, doch in ihrer Bedeutung nicht
so leicht zu bestimmen ^). Die Streifen, die sich über der Fenfter-

reihe hinziehen, enthielten links Kinder, die zwischen reichen Ususs-

ssncs-Ornamenten muficirten — ein gar freundliches Bild; rechts

einen ausgezeichnet comvonirten Kampf von bewaffneten Knaben,
sehr humoristisch und lebhaft bewegt. Diese Kindergruppen
zwischen hinein sind wohlthuend, und mildern den Ernst der geschichtlichen

Darstellungen.
Mit meiser Ausnützung des durch die Fenster des zweiten

Stockwerks beschränkten Raumes hatte der Meister die Zwischenräume

bedacht. Dieselben waren mit vier Wappenschilden geziert,

umrahmt von einem reizenden, von Blumengewinden durchzogenen

Arabeskenschmucke ^). Es war jedesmal das Jacob Hertensteinische

Wappen, mit denen seiner vier Frauen verbunden ^). Bei Veronica

Seevogel stund das Jahresdatum 1489 ^), hei Anna Mcm-

>) In der Nähe der dritten Figur war am Hausecken, gegenüber Eisenhändler

Willman, ein Steinbild, Maria mit dem Jesuskinde, unter einer niedlichen

muschelartigen Bedachung angebracht, das begreiflich beim Neubau des Hauses

weichen mußte.
2) Siehe Sammlungen des Histor. Vereines.

2) Die Mangolt führten als Siegelbild einen rothen Drachen mit Adlerskopf

im silbernen Felde; dieWattenwile 3 silberne Halbftügel im rothen Felde»

4) Vff Donstag nach St. Jacobstag (3« Juli) 1189, also im gleichen

Jahre ihrer Verehlichung, erscheint die Seevogel mit ihrem Vogt Hans Ruß
vor Gericht in Lucern, welchem Gilg am Grund vorsitzt, und beklagt sich gegenüber

ihrem Vetter Thomas Sürlin, wie sie in ihren kindlichen tagen, vermöge
des damals aufgerichteten Ehebriefs (f. Beilage No. 1.), in Betreff des väterlichen

und mütterlichen Erbguts übervortheilet und in Schaden gekommen sei —
Das Gericht spricht nun: Die edel Frow Veronica Seevogel, des Edlen testen
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gott 1495, bei Urtela ». SBattenrotjl 1512, bei Stnna ». ^attrott
1514 l).

Sarüber, in neun gelbern, ber Sriumptjjug Julius CSsars

nadj Andrea Mantegna's auè Sabua (f 1517) Supferftidjen.
Sofaunenbtäfer, SJtäntter unb grauen mit Salmjroeigen fdjreiten

einljer; bann fommen ©lepljanteu; eè roerben Sropfjäen, bie foft*
baren ©efäfje unb anbere Srtegëbeute jur Sdjau getragen; ©e*

fangene roerben einljergefüljrt. Sen Scljlufj madjen bie Srteger.
Sie genfter beè britten oberften Stocïroerfê roaren eingefafst

unb getrennt burdj fünf Stlbflädjen mit Sarftellitngeit auè bem

ctafftfctjen Stltertljume, namenttidj mit tjeroorragenben SJtomenteu

auè ber Stomer* unb ©riedjen*©efdjidjte. Saè erfte ©ebitbe fMte
ben Sdjulmeifter »on Falera bar, roeldjer btetljm anoertrauten
Sinber in baè Sager beè Furius Camillus gefüfjrt batte, bodj »on

biefem, ber fo »erbredjerifcije SJtittel »erfdjmätjte, jurüctgeroiefen
roarb 2j. SBir fetjen ben Sebrer. roie er gebunbett »on ben Bua'
ben mit Stutfjen nadj Falerii jurüctgepeitfdjt roirb 3). Sarauf

Sacob »on §ertenfìeing S3urger »nb beê Cftateê elidje SBirttn, Ijcibe ffdj att ben

angerufenen ©bfiütbrief nidjt mel)r jit batten, fonbern fie möge al« eine frie

grow mit all' ibrem gut §anblen, »on meugfttdjem gan| »nbefümbert. 3cu=

gen Dftcclaug ». 2Jteran »nb Subwig Süng beg Sfateg sc. (©ag Verganten

liegt im ©ttftgardjioe Sucern, unb ift ein Umfdjtag jum ätteften 6ufiette4ftofceL)

©efäütgft mitgeteilt »on ©tjorljerr St. Sütotf.
0 @g ftnb biefeg jebegmal bie SßerebUdjwtggiabre. — SSon bet erften ®at=

tin ifl bag <5Ije»erfomtmtif3 nodj »orbanben. Smt 23. Stprit 1483 treffen nam*

lidj nadj ber ©tabt 23afef Cftedjt Sftitter unb Slltfajultbeig ßafßar »on Vertero
fiein, tameng femes ebelidjen ©obneg Safob, unb ZX)oma& ©ürltt »oit 23afel,

alg S3ogt fetner 2JtuIjrae Sungfrau 23eronifa ©eooglin §attg SBentbartg fel.

ebelidje Sodjter, eine ©jwerabrebung mtttelg Slufridjtung folgenben SJriefeg.—
©er ©djultljeifj fieuert feinen ©oljn mit 1200 MX). @t. aug. £te»on foli 3«=

cob feiner ©emadjet SSetomta nadj bem erften öeilager alg SJtorgengab augttdjten
300 ®l. — ©agegen gelobet ©üruj, feiner SSogt Sodjter »erabfolgen ju laffen
all' iX)x »ätertidj »nb mitttetltdj ©rbe »nb ©uott u. f. W. (30ctt SOtebrerm.)

Slug bem äufjerfi intereffanten Siete gebt fjeroor, baf bie SSerlobte fefjr jung

war, uttb nodj etweldje 3ft6re it" lebigen ©tanbe »erbletben tnufjte. (©tebe
SSeilage Ko. 1.) Saut biefeg S3ticfeg unb nadj ben barin angerufenen merf*

»ürbigen &ua.m mag fidj audj erftaren bie (»Steve greuubfdjaft 3at»bê »on

§ertenftettt mit ben beffern jum SLtiett angefippteu Käufern S3afelg, unb burdj

biefe mit ber £olbetmfdjeit gamilie.
2J Livius V. 26. 27. Plutarch. Camil. 10.
3) Slrtifiifdje Sîetgabe £af. I. a.

s
golt 1495, bei Ursula v. Wattenwyl 1512, bei Anna v. Hallwil
1514 t).

Darüber, in neun Feldern, der Triumphzug Julius ^Ssgr»

nach ^ncirss lUsntsgng's aus Padua (f 1517) Kupferstichen.

Posaunenbläser, Männer und Frauen mit Palmzweigen schreiten

einher; dann kommen Elephanten; es werden Trophäen, die
kostbaren Gefäße und andere Kriegsbeute zur Schau getragen;
Gefangene werden einhergeführt. Den Schluß machen die Krieger.

Die Fenster des dritten obersten Stockwerks waren eingefaßt
und getrennt durch fünf Bildffächen mit Darstellungen aus dem

classischen Alterthume, namentlich mit hervorragenden Momenten

aus der Römer- und Griechen-Geschichte. Das erste Gebilde stellte

den Schulmeister von ?»Isrii dar, welcher die ihm anvertrauten
Kinder in das Lager des Turins Lsmiilus geführt hatte, doch von
diesem, der so verbrecherische Mittel verschmähte, zurückgewiesen

ward 2). Wir sehen den Lehrer, wie er gebundeil von den Knaben

mit Ruthen nach k'slsrii zurückgepeitscht wird ^). Daraus

Jacob von Hertenstems Burger vnd des Rates eliche Wirtin, habe fich an dcn

angerufenen Ehstürbrief nicht mehr zu halten, sondern sie möge als eine frie

Frow mit all' ihrem gut Handlen, von mengklichem gantz vnbekümbert. Zeugen

Nicclaus v. Meran vnd Ludwig Küng des Rates «. (Das Pergamen

liegt im Stiftsarchive Lucern, und ist ein Umschlag zum ältesten Custeric-Rodel.)

Gefälligst mitgetheilt von Chorherr A. Lütolf.
t) Gs sind dieses jedesmal die Verehlichungsjahre. — Von der ersten Gattin

ist das Eheverkommniß noch vorhanden. Am 23, April 1433 treffen nämlich

nach der Stadt Basel Recht Ritter und Altschultheiß Caspar von Hertenstein,

Namens seines ehelichen Sohnes Jakob, und Thomas Sürly von Basel,

als Vogt seiner Muhme Jungfrau Veronika Sevoglin Hans Bernharts sel.

eheliche Tochter, eiue Eheverabredung mittels Aufrichtung folgenden Briefes.—
Der Schultheiß steuert seinen Sohn mit 1200 Rh. Gl. aus. Hievon soll Jacob

seiner Gemachel Veronika nach dem ersten Beilager als Morgengab ausrichten

300 Gl. — Dagegen gelobet Sürly, seiner Vogt Tochter verabfolgen zu lassen

all' ihr väterlich vnd mütterlich Erbe vnd Guott u. s. w. (Mit Mehrerm.)
Aus dem äußerst interessanten Acte geht hervor, daß die Verlobte sehr jung

war, und noch etwelche Jahre im ledigen Stande verbleiben mußte. (Siehe
Beilage No. 1.) Laut dieses Briefes und nach den darin angerufenen
merkwürdigen Zeugen mag sich auch erklären die spätere Freundschast Jacobs von

Hertenstem mit den bessern zum Theil angesippten Häusern Basels, und durch

diese mit der Holbeinischen Familie.
21 I,iviu« V. 26. 27. plllwrek. Osmil. 10.

y Artistische Beigabe Taf. I. «.
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erblicfte man eine grau, bie »or ben Sttdjtern ftefjenb, ftdj ber

Stuêfage roetgert unb mit ber §anb nadj bem SJtunbe roeifjt, ale
roottte fte jeigen, bafj itjr bie gunge ifetjte. ©è fott Leäna fein,
bie ©etiebte beè Stjranuenmorberè Aristogeiton, bie fid) burdj bte

gröfjten Dualen nidjt jum geugnifj roiber itjn »erteilen tief), uub

roeldjer bann bie Sltljener, ba fte biefe Sbat ebren unb bodj feiner

Suljlerte eine Statue fe|en wollten, in Slnfptetung auf iljren Sta=

men unter bem Sinnbitb einer jungentofen Söroin ete Seufmat
erridjteten l). Saè britte Silo Ijatte ben Mucius Scävola jum Sor*

rourfe genommen, ber, »on Sotbaten umgeben, bie $anb in baè

geuer fjält; im ^intergrunbe berfelbe nodj einmal, roie er ben

©djreiber beè Porsena, ben er für ben fiönig felbft fjält, burctjboljrt.
SBeiterê fat) man Lucretia, bie, »or ibrem ©arten fnieenb, ftd) er*

ftictjt. (Livius I. 57. sqq. ©ielje artiftifdje Seigabe Saf. I. b.) 2) —
Saê fünfte unb le|te Sitb »ergegenroärttget ben SJtoment, roo Marcus

Curtius auf bem gorutn jum freiwilligen Dpfertobe mit bem

Sferbe in ben Stbgrunb fidj ftürjt. (Val. Max. V. 6.)
Sm ©entrum ber gaçabe, in einer pradjteoüen ©äutenfjatte,

malte ber SJteifter nadj bem Segenbenbuàje „Gesta Romanorum"3)

bie ©cene, roo ein fterbenber fiönig in »ottem Drnate
feinen brei Söfjnen baê SBort jurüdgetaffen: jroei feien Saftarbe
unb nur ©iner fein redjteê Sinb. Um ben Streit über bie §err*
fdjaft ju entfctjeiben, roirb iljnen aufgegeben, um bie SBette nad)

ït)m ju fdjiefjen. ©iner ber ©öbne ï)at bereite feinen Srobefcijufj
getijan, uub jetgt auf ben Sßfeit bin, ben er mitten in beê Safere

§erj gefdjnettt. ©ben legt audj ber jroeite an, aber ber Sritte
fann eê nidjt über fidj geratenen, an biefem graufen Sampfe Sljeil

») Pausanias I. 23. Plinius XXXIV. 8.
2) ©te Sude auf bem Silbe bebeutet ein angebrachtes genfter. ©in S3rudj=

fiücf biefer SJMeret finbet fidj nodj eingemauert »or im Snbrrifdjen £bftt
am spferbeftaue, nämlidj Lucretia's £anb mit bem ©ofd), unb ber ©atte
C. Tarquinius Collatinus, ber »or ìX)x fìeljt.

3) Capitel 27. edit. Quebtmburg unb Seidig 1841. — ©iefe »on Sfbel*

bert Setter beforgte Sluggabe f»ridjt aber (©. 38.) »on »ter ©BÇnen, bie ben

befìatteten S3ater wieberum ausgruben, an einem S3aume befefttgten unb nadj
ber Seidje fdjofjen. ©em ßünfito wtberjìrebte aber biefe Sluffaffung, unb er fudjte
barum unferm gaçabenbifbe eine lieblidjere unb natürfidjere ©eite abjug^innen«

1«

erblickte man eine Frau, die vor den Richtern stehend, stch der

Aussage weigert und mit der Hand nach dem Munde weißt, als
wollte sie zeigen, daß ihr die Zunge ffehle. Es soll I^sns sein,

die Geliebte des Tyrannenmörders ^riswMiton, die sich durch die

größten Qualen nicht zum Zeugniß mider ihn verleiten ließ, und

welcher dann die Athener, da sie diese That ehren und doch keiner

Buhlerin eine Statue setzen wollten, in Anspielung auf ihren
Namen unter dem Sinnbild einer zungenlosen Löwin ein Denkmal

errichteten ^). Das dritte Bild hatte den Auvius Scsvols zum
Vorwurfe genommen, der, von Soldaten umgeben, die Hand in das

Feuer hält; im Hintergrunde derselbe noch einmal, wie er den

Schreiber des ?c>r«sus, den er für den König felbst hält, durchbohrt.
Weiters fah man I^ucrstis, die, vor ihrem Gatten knieend, sich

ersticht, (llvius l. S7. sqq. Siehe artistische Beigabe Taf. I. b.) 2) —
Das fünfte und letzte Bild vergegenwärtiget den Moment, wo Kisr-

cus Curtius auf dem Forum zum freiwilligen Opfertode mit dem

Pferde in den Abgrund sich stürzt. (Vsl. Asx. V, 6.)
Jm Centrum der Fayade, in einer prachtvollen Säulenhalle,

malte der Meister nach dem Legendenbuche „6«sts Komsno-

rum"S) die Scene, mo ein sterbender König in vollem Ornate
feinen drei Söhnen das Wort zurückgelassen: zwei seien Bastarde
und nur Einer fein rechtes Kind. Um den Streit über die Herrfchaft

zu entscheiden, wird ihnen aufgegeben, um die Wette nach

ihm zu schießen. Einer der Söhne hat bereits seinen Probeschuß

gethan, und zeigt auf den Pfeil hin, den er mitten in des Vaters
Herz geschnellt. Eben legt auch der zweite an, aber der Dritte
kann es nicht über sich gewinnen, an diesem grausen Kampfe Theil

') ksussniss I. 23. riinius XXXIV. 8.
2) Die Lücke auf dem Bilde bedeutet ein angebrachtes Fenster. Ein Bruchstück

dieser Malerei findet sich noch eingemauert vor im Knörrischen Höfli
am Pferdestalle, nämlich I^ueretis's Hand mit dem Dolch, und der Gatte
O. Isrquiuius Ooilstimis, der vor ihr steht.

°) «spitel 27. eait. Quedlinburg und Leipzig 1841. — Diese von Adelbert

Keller besorgte Ausgabe spricht aber (S. 33.) von vier Söhnen, die den

bestatteten Vater wiederum ausgruben, an einem Baume befestigten und nach

der Leiche schotzen. Dem Künstler widerstrebte aber diese Auffassung, und er suchte

darum unserm Fayadenbilde eine lieblichere und natürlichere Seite abzugewinnen»
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ju netjmen. Sieber roitt er bem Stjrone entfagen, unb unmutig
brtcfjt er feinen Sogen entjroei. Sfjw roirb nun ber tyxeiè unb
bie firone l).

Sm ©egentjatt jur £aueftädje, roo bie $anb beê fiunftterê
auêfdjttejjttct) in ber »ordjriftlidjen Srofangefdjtdjte fid) bewegte, roar
bie Sbee unb Slnorbnung ber Serjierungen aud) beê Sonera beê

.gaufeê, ber Säte unb ber gimmer, fetjr ftenreidj; aber tjier reprä*
feutirte fidj metjr in ftgurenreidjen SJtomenten baê d)rifftidj=rettgtöfe
Clement unb baê Srioatleben beê 15. unb 16. Sab,rbunbertê. Stud)

ba roar ber ©tnbrucï beê ©anjen ein großartiger. Sorab fat)

man a) bie 14 Sîotbjetfer unb St. SBenbet, roie er baê Sefuêfteb
anbetet2); b) eine Sroceffton; c) fieben ^eiltgenbitber, gteidjfam bie

©djutipatrouen ber gamilie »on ^ertenftein. ©ê fino biefeè bie

tjljt. Sebaftian, Stodjuê, ^etxuè SJtarttjr, |>teront)muê, Seobegar,

Senebict unb SJÎaurij 3). d) ©ine ^irfdjjagb beim Sdjloffe Suo*

djenaê; e) eine ©ntenbeije. Ser biebere unb fräftige SBeibmann

auf einem Sdjimmet, grün befleibet, mit einer Sagbmü|e, bürfte
roobl unfer Sdjlofjberr auf Suodjenaê, Sacob ». ^ertenftein, »or*
ftetten. f) ©ine .gafen* uub gudjêjagb; g) eine Straten* ober

Settetfuljr; h) ein fogn. Serjüngungebab ober Sungbrunnen, in
beffen runbem Bassin ein Pfeiler ftunb, roo bie SBetterfaljne baê

SBappen beê Sdjuttbeifjen unb feiner »ierten ©ematite Stnna »on

battent (atfo nadj 1514) fütjrte. Uuterljatb auf bem ©amine roaren

angebracht fünf ©efàjtedjtêroappen, nämlidj biejenigen Sacobê »on

^ertenftein unb feiner obbenannten »ier grauen. Sabei befanben

fidj 5 fnieenbe unb betenbe Serfouen 4).

So Ijat nun unfer SJteifter feine reidje Segabung »erroenbet. —
SBer aber mar biefer SJteifter? 2Ber fjat biefe greêfen gefdjaffen,
ober roetdjem fiünftler ift ber efjrenootte Sluftrag »om Sdjutttjeikeu
Sacob ». ^ertenftein geroorben?

O S3etgl: über biefe SStfbetret&m Sffioltmarot, S3b. I. ©. 219 — 221.—
@tn gar trefflidj gefdjïiebeneg 33udj, bem idj ju »ielem Saufe »erfcflidjtet bin.

©er greunblidjfett beg £rn. $ig=§eugfer »erbanfe idj audj eine Ijitbfdje
Sßljotografcljie biefer §augfaçabe, mit ben »on §rn. Sanberer eingeseidjiteten
23tfbent.

2) (Sitte auggeäeidjnete ®ru»»c.
3) 3n biefem gimmer befanb fid) wofyf etnffeng bie §augca»ette.
4) 33ergf. meine @t. £ufag*33ruberfd)aft. ©. 12. 9lote 2)

RR

zu nchmen. Lieber will er dem Throne entsagen, und unwillig
bricht er seinen Bogen entzwei. Jhm wird nun der Preis und
die Krone ^).

Jm Gegenhalt zur HausMche, wo die Hand des Künstlers
ausschließlich in der vorchristlichen Profangeschichte stch bewegte, war
die Idee und Anordnung der Verzierungen auch des Innern des

Hauses, der Säle und der Zimmer, sehr sinnreich: aber hier reprä-
sentirte sich mehr in stgurenreichen Momenten das christlich-religiöse
Element und das Privatleben des IS. und 16. Jahrhunderts. Auch

da war der Eindruck des Ganzen ein großartiger. Vorab sah

man s) die 14 Nothhelfer und St. Wendel, wie er das Jefuskind
anbetet); b) eine Procession; c) sieben Heiligenbilder, gleichsam die

Schutzpatronen der Familie von Hertenstein. Es sind dieses die

hhl. Sebastian, Rochus, Petrus Martyr, Hieronymus, Leodegar,

Benedict und Mauriz ^). à) Eine Hirschjagd beim Schlosse

Buochenas; s)eine Entenbeize. Der biedere und kräftige Weidmann

auf einem Schimmel, grün bekleidet, mit einer Jagdmütze, dürfte
wohl unser Schloßherr auf Buochenas, Jacob v. Hertenstem,
vorstellen, y Eine Hasen- und Fuchsjagd; 8) eine Armen- oder

Bettelfuhr; K) ein sogn. Verjüngungsbad oder Jungbrunnen, in
dessen rundem Lsssin ein Pfeiler stund, wo die Wetterfahne das

Wappen des Schultheißen und feiner vierten Gemahlin Anna von
Hallwil (also nach IS 14) führte. Unterhalb auf dem Camme waren
angebracht fünf Geschlechtswappen, nämlich diejenigen Jacobs von
Hertenstein und seiner obbenannten vier Frauen. Dabei befanden
fich S knieende und betende Personen ^).

So hat nun unser Meister feine reiche Begabung verwendet. —
Wer aber war dieser Meister? Wer hat diese Fresken geschaffen,

oder welchem Künstler ist der ehrenvolle Auftrag vom Schultheißen

Jacob v. Hertenstein geworden?

y Vergl: über diese Bilderreihen Möllmann, Bd. I. S. 219 — 221.—
Ein gar trefflich geschriebenes Buch, dem ich zu vielem Danke verpflichtet bin.

Der Freundlichkeit des Hrn. His-Heusler verdanke ich auch eine hübsche

Photographie dieser Hausfayade, mit den von Hrn. Landerer eingezeichneten

Bildern.
2) Eine ausgezeichnete Gruppe.
a) Jn diesem Zimmer befand stch wohl einstens die Hauscapelle.
4) Vergl. meine St. Lukas-Bruderschaft. S. 12. Note y
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Sie Srabition nennet §anê ^otbein ben Sungern, geb.

nadj Saffaoant 1497 in Slugèburg l), geftorben in Sonbon jroifdjen
bem 7. Dctob. unb 29. Sto». 1543 2). Sarf biefe Uebertieferung
eine ridjttge genannt roerben? Söir motten fjierüber einen Serfudj
aufteilen.

£olbein roeilt in Slugèburg biè 1515, »on ba an in Safet
biê 1526. Stalten unb ©uglanb blieb ujm nidjt fremb; bort fte
biette er bie grotjen Sorbilber ber Sunft. Sn ber groifdjenjeit
befudjte er nidjt nur Sucern, fonbern mufj fidj ba roirfltd) auf*
getjalteu Ijaben; benn baê Steuer*©eridjtêbudj im Staatêardjioe
melbet auf Sonftag nadj Conceptionis marie (10 Sec.) 1517 fol*
genbeè: „Stem ©afpar golbfdjmib »nnb ber £>olbete fol jeber,

„». lib. buoff ale fu. ober ein anbern jucît banb." Um biefe geit
rourbe ^olbein auàj in bie ©efettfdjaft jum Slffenroagen unb in bie

Sufaêbruberfdjaft »on Sucern aufgenommen, unb bejatjfte j. ®l. ©in*

läge3). Stuf ber SBetterfaljne beim Serjüngungebabe roar, rote oben

S. 11. bemerft, baê SBappen ber »ierten ©ematjlin Stnna ». ^attente
ein fdjroarjer gtug im golbenen gelb, btegemalt. Stun biefe ©Ije ging
im Sabre 1514 »or fidj. — Son ber Seäne (oben S. 10.) fab idj nodj

ju Safet (Saal ber ^anbjeidjnungen unter ©taê Sto. 81.) bie getufdjte

ijjolbeteifdje Driginalfftjje ju ber greêfe beê ^ertenfteteifdjen ^au*
feê. Selbe ftammt auê bem Stmerbadjifdjen ©abinete.

Sie beiben Scenen ucius Scävola nnb Lucretia fommen bei*

nabe äbnlidj »or auf Sudjtttetn, bie nadj |iolbeteê geidjnung in
^jjolj gefdjtiitten finb. So j. S. bei Aeneae Platonici über de im-
mortalitate animée. Basil. 1516. mit bem SJionogramm HH. 4).;
bei Erasmi encomium matrimonii, Bas. 1518.; bei Hadriani chry-
sogoni de sermone latino, Basil. 1518, unb enblidj bei Erasmi

declamatio de morte. Basil. 1517 5) ©nblid) bie fo leidjt, aber

bödjft geiftüott entroorfenen unb auegefübrten Silber an ber Herten*

fteinifcljen ^auêfaçabe »ou fpieleubeit, tanjenben, muftcirenben ober

i) SMtmann I. 116.

2) 23afet'fdje S3eittäge jur »aterlanbifdjen ©efdjidjte; S3b. 8. ©. 365.

s) ©iebe meine ©t. Sufagbruberfajaft, ©. 8.

4) Deffentltdje »ibi. ju 33afet. D. I. III. 3 d.

5) 31. a. D. D. I. III. 3.

RS

Die Tradition nennet Hans Holbein den Jüngern, geb.

nach Passavant 1497 in Augsburg ^), gestorben in London zwischen

dem 7. Octob. und 29. Nov. 1543 2). Darf diese Ueberlieferung
eine richtige genannt werden? Wir wollen hierüber einen Versuch

anstellen.

Holbein weilt in Augsburg bis 1515, von da an in Basel
bis 1526. Italien und England blieb ihm nicht fremd; dort stu-
dierte er die großen Vorbilder der Kunft. Jn der Zwischenzeit
besuchte er nicht nur Lucern, sondern muß stch da wirklich
aufgehalten haben; denn das Nüner-Gerichtsbuch im Staatsarchive
meldet auf Donstag nach Loncsptionis msrie (10 Dec.) 1517
folgendes: „Jtem Caspar goldschmid vnnd der Holbein sol jeder,

„v. lib. buoss als fy vber ein andern zuckt Hand." Um diese Zeit
wurde Holbein auch in die Gesellschaft zum Affenwagen und in die

Lukasbruderfchaft von Lucern aufgenommen, und bezahlte j. Gl. Einlage

2). Auf der Wetterfahne beim Verjüngungsbade war, wie oben

S. 11. bemerkt, das Wappen der vierten Gemahlin Anna v. Hallwile,
ein schwarzer Flug im goldenen Feld, hingemalt. Nun diese Ehe ging
im Jahre 1514 vor sich. — Von der Leime (oben S. 10.) sah ich noch

zu Basel (Saal der Handzeichnungen unter Glas No. 81.) die getuschte

Holbeinische Originalskizze zu der Freske des Hertensteinischen Haufes.

Selbe stammt aus dem Amerbachifchen Cabinets.

Die beiden Scenen ucius Sosvois und I^ncretis kommen

beinahe ähnlich vor auf Buchtiteln, die nach Holbeins Zeichnung in
Holz geschnitten sind. So z. B. bei senese platonici liber cis im-
mortslitste snimss. Lssii. 1516. mit dem Monogramm öll. ^).;
bei Lrssmi encomium matrimonii, öss. 1518.; bei Uscirisni ckr^>

soZoni àe sermone Istmo, Lssii. 1518, und endlich bei Lrssmi
clselsmstio 6s morts, össil. 1517^) Endlich die so leicht, aber

höchst geistvoll entworfenen und ausgeführten Bilder an der Herten-
stemischen Hausfaoade von spielenden, tanzenden, mustcirenden oder

>) Weltmann I. 116.

«) Basel'sche Beiträge zur vaterländischen Geschichte; Bd. 3. S. 365.

») Siehe meine St. Lukasbruderschaft, S. 3.

4) Oefsentliche Bibl. zu Basel. D. I. III. 3 <i.

s) A. a. O. D. I. III. 3.
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fid) raufenben nacïten finaben ober ©enien. Sotdje Sinbergruppen
ober Sinberreigen erfdjeiuen roieberljolt, mit unb obne SJtonogramm,
unter $otbeteê geidjnungen, unb namentlidj bei Sitetljoljfdjnitten
in einem auf bem SJtufeum unter ©djlofj gehaltenen gotiobanbe,
bejeidjnet mit „£anê ^olbein unb Stifotauê SJtemtel." Stuf ber

bortigen Sibliottjef ftebt audj ein Sud): „Des. Erasmi Roterod.

„Pacis Querimonia"; ba ftnb bie fpietenben Sinber faft ganj äljn*
lidj jenen ber §ertenftetntfdjen greêfen l) Sertei Sarftettungen fdjei»

neu ganj »orjügtidj eine Siebtingêibee unfere nodj jungenbtidjen fiünft*
lere geroefen jufetn. Setradjtet man bann überbiefj baê Sebenbige unb

©barafteriftifdje ber geidjnungen, bie fiübnljett tu ber Sebaubtung
biefeê greêfencrjcluê, fo mufj beffen ©djöpfer jebenfaïïê, roie bie

Sotatfjattung ber ganjen Secoratiou beuttidj bejeugt, ein für feine

geit tüdjtig gebilbeter SJteifter geroefen fein, ber mit btereidjeuber

Siäjerbeit ber $anb audj Sinn für natürlidje gormenbarftettnng

ju »erbtnbeu roufjte. Stamenttidj braudjte eê nidjt roenig SJtutfj

unb Serftänbnifj, alte biefe Sdjroierigfeiten ju überroinben, roeldje

j. S. bie »on fo »ielen genftern burdjbrodjene £>aueftädje bem

fiünftter für Stnorbnung unb Steefüljrang beè ©anjen bargeboten

batte. Unb roaê im ©injetn bie goratenbarftettung betrifft, fo

erinnere idj midj ganj rootjl jener greêfen in einem ber tenera

gimmer, roo j. S. bie tjeitigeu Sebaftian, Stodjuê uub SJtauru)

gemalt ftunben. Ser Stnbtict roar ein überrafcfjenber; tro| üjrer
ruljigen gemeffenen Haltung fdjienen fie roie lebenb auè ber SBanb»

ftädje tjerauêjutreten. Sefonberê jog bie Serounberung auf fidj
ber tjt. Seobegar ale Stabtpatron in feinem reidjen bifdjöftidjeu
©eroanbe. — Sludj bte ©ntenbeije gehörte nidjt btofj ju bem Se*

ften in ber geidjnung, fonbern audj ju bem ©etungeften, roaê

man in greêfo überbaupt ju fetjen »ermodjte. — Unb baê Sitb
beè Serjuugungêbabeê ; roar eê nidjt »ott »on ©baratter in ber

geidjnung unb im ©olorit? babei baê Serfouette burdjauê tiumor*

tftifdj gebatten, roenn gteiàj mitunter in etroaê teidjtfertiger ©e*

roanbung 2). Sîaturtiàj tjatten bie SBanbgemätbe im Snnern nod)

0 si. a. o. d. i. m. 5.

2J §err Sanbfdjaftmater Sob. 33. SOcarjot)! malte biefe ©celte »om Drtgt=

nate, unb fdjenfte bag S3latt fpäter bem ©djreiber biefer Seiten.

I»
sich raufenden nackten Knaben oder Genien. Solche Kindergruppen
oder Kinderreigen erscheinen wiederholt, mit und ohne Monogramm,
unter Holbeins Zeichnungen, und namentlich bei Titelholzschnitten
in einem auf dem Museum unter Schloß gehaltenen Foliobande,
bezeichnet mit „Hans Holbein und Nikolaus Manuel." Auf der

dortigen Bibliothek steht auch ein Buch: „vss. Lrssmi Kolsroci.

„?»cis (Zuszrimonig"; da find die spielenden Kinder fast ganz ähnlich

jenen der Hertenfteinischen Fresken Derlei Darstellungen fchei-

nenganz vorzüglich eine Lieblingsidee unsers noch jungendlichen Künstlers

gewesen zusein. Betrachtet man dann überdieß das Lebendige und

Charakteristische der Zeichnungen, die Kühnheit in der Behandlung
dieses Freskencuclus, so muß dessen Schöpfer jedenfalls, wie die

Totalhaltung der ganzen Decoration deutlich bezeugt, ein für seine

Zeit tüchtig gebildeter Meister gewesen sein, der mit hinreichender

Sicherheit der Hand auch Sinn für natürliche Formendarstellung

zu verbinden mußte. Namentlich brauchte es nicht wenig Muth
und Verständniß, alle diese Schwierigkeiten zu überwinden, welche

z. B. die von so vielen Fenstern durchbrochene Hausfläche dem

Künstler für Anordnung und Ausführung des Ganzen dargeboten

hatte. Und was im Einzeln die Formendarstellung betrifft, so

erinnere ich mich ganz wohl jener Fresken in einem der innern

Zimmer, wo z. B. die heiligen Sebastian, Rochus und Mauritz
gemalt stunden. Der Anblick war ein überraschender; trotz ihrer
ruhigen gemessenen Haltung schienen sie wie lebend aus der Wandfläche

herauszutreten. Besonders zog die Bewunderung auf sich

der hl. Leodegar als Stadtpatron in feinem reichen bischöflichen

Gewände. — Auch die Entenbeize gehörte nicht bloß zu dem Beften

in der Zeichnung, sondern auch zu dem Gelungesten, was

man in Fresko überhaupt zu sehen vermochte. — Und das Bild
des Verjüngungsbades; war es nicht voll von Charakter in der

Zeichnung und im Colorii? dabei das Personelle durchaus humoristisch

gehalten, wenn gleich mitunter in etwas leichtfertiger

Gewandung 2). Natürlich hatten die Wandgemälde im Innern noch

1) A. a. O. v. I. m. s.

2) Herr Landschaftmaler Joh. B. Marzohl malte diese Scene vom Originale,

und schenkte das Blatt fpäter dem Schreiber dieser Zeilen.
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mebr itjre urfprünglictje lebenêootte garbenfrifdje, ale jene an ber

gaçabe, roeil roeniger ben ©inftüffen ber SBitterung auêgefe^t.

Stun roer fennt nidjt auè ber Sunftgefdjidjte bie raftlofe Sfjä»

tigfeit §anè Coibente beê Sungern? — Ueberatt im Sn* unb

Steêlanbe, namenttidj ju Safet unb in ©uglanb, Ijat er ja Spuren
feines reidjen fünftterifdjen Sdjaffenê jurücfgetaffen. ©r »erftunb
eê ganj gut, feine fünftterifdjen ©runbgebanfen mit biftorifdjen, cut*

turgefdjidjtlidjen unb »otfetbümttajen ©rtenerungen jn umgeben,

unb befonberê baè ©oftüm ber S^rfonen mögtidjft ber geit ange*

meffen ju reprobuciren, roie biefeè bei unfern greèfeu ganj »or*

jüglicb tjeroortritt. — SBaê aber $anê Rottete nodj befonberê bei

Setjanbtung feiner Strbeiten fennjeidjnet, ift, bafj er fjteftdjttidj ber

fiunftroeife »ottftänbig mit bem SJttttelatter gebrodjen, unb in Stuf*

nafime ber neuen geraten, b. Ij. mit ben Stnfängen ber Stenaiffance,
anbern SJteiftern »orangegangen iftl).

So lange batjer feine fctjlagenbe ©egengrünbe entgegengefe^t

roerben, mufj man ftd) beredjttget tjalten, bie becorattee Sematung
beê oft benannten §aufeê in Sucern ale ein SBerf ^otbeinê beê

Sungern anjufeljen. Unb roenn — fo bürfte obigen gefdjidjttidjen
Stadjroeifen jn gotge beren Sittfertigung in bie geit »on 1515—1518,
nadj feiner SBat)! jum erften Stanbeêtjaupte ber Stepublif, fallen 2).

Dber mit anbern SBorten: Ser ©ruubgebaufe ber ganjen Qauè-
becoration geïjt »ott §anê §otbein bem Süugera auê, bie Qeid)--

nungett unb Stufriffe ftnb fein ©tnbium, unb roaê er nidjt felbft
mit feinem Stefet gefdjaffen, ber fid) ber erfjabenen fiunft fo

roittiglid) jur Serfügung geftettt, baê bat er root)! burdj .»efäljigte

©djuter, immerhin unter Stefftdjt unb Seiteng, auefübreu taffen.
Stuffattenb ift eê aber bennod), bafj bie Stbjeidjner (1825) nidjt

genau unterfudjt Ijaben, ob tjter bei biefer großartigen SBanbmaterei

ba unb bort nidjt etroa irgenb weldjeè SJîonogramm beê fiünfttere
tjeraorgetreten fei, obgteidj man fonft wotjl roeif3, bafj §otbein
feiten mit feinem Stamen ju erxettiren fudjte.

') SSergf. SMujefm Sübfe, ©efdjidjte ber beutfdjen [Jtenaiffance. Stuttgart
1872. 8.

2) Sludj SRatljgberr Ulridj Regner nimmt bag Satjr 1517 an. (Seben §ang
£ofbeing, ©. 117.) unb §err Sbuarb £tg bte Sal&re 1517 unb 1518. (©ie
23agler Sfrdjioe über £ang §ofbein sc. ©. 4.)

R4

mehr ihre ursprüngliche lebensvolle Farbenfrische, als jene an der

Facade, weil weniger den Einflüssen der Witterung ausgesetzt.

Nun wer kennt nicht aus der Kunstgeschichte die rastlose

Thätigkeit Hans Holbeins des Jüngern? — Ueberall im Jn- und

Auslande, namentlich zu Bafel und in England, hat er ja Spuren
seines reichen künstlerischen Schaffens zurückgelassen. Er verstund

es ganz gut, seine künstlerischen Grundgedanken mit hiftorischen,

culturgeschichtlichen und volksthümlichen Erinnerungen zu umgeben,

und besonders das Costüm der Personen möglichst der Zeit
angemessen zu reproduciren, wie dieses bei unsern Fresken ganz
vorzüglich hervortritt. — Was aber Hans Holbein noch besonders bei

Behandlung seiner Arbeiten kennzeichnet, ift, daß er hinsichtlich der

Kunstmeise vollständig mit dem Mittelalter gebrochen, und in
Aufnahme der neuen Formen, d. h. mit den Anfängen der Renaissance,

andern Meistern vorangegangen ist ^).

So lange daher keine schlagende Gegengründe entgegengesetzt

werden, muß man sich berechtiget halten, die decorative Bemalung
des oft benannten Hauses in Lucern als ein Werk Holbeins des

Jüngern anzusehen. Und wenn — so dürfte obigen geschichtlichen

Nachweisen zu Folge deren Anfertigung in die Zeit von 1515—1518,
nach feiner Wahl zum ersten Standeshaupte der Republik, fallen ^).

Oder mit andern Worten: Der Grundgedanke der ganzen
Hausdecoration geht von Hans Holbein dem Jüngern aus, die

Zeichnungen und Aufrisse sind sein Studium, und was er nicht felbst

mit feinem Pinsel geschaffen, der sich der erhabenen Kunst fo

williglich zur Verfügung gestellt, das hat er wohl durch befähigte
Schüler, immerhin unter Aufsicht und Leitung, ausführen lassen.

Auffallend ist es aber dennoch, daß die Abzeichner (1825) nicht

genau untersucht haben, ob hier bei dieser großartigen Wandmalerei
da und dort nicht etwa irgend welches Monogramm des Künstlers
hervorgetreten fei, obgleich man sonst wohl weiß, daß Holbein
selten mit seinem Namen zu excelliren suchte.

y Vergl. Wilhelm Lübke, Geschichte der deutschen Renaissance. Stuttgart
1S72. 8.

«) Auch Rathsherr Ulrich Hegner nimmt das Jahr 1517 an, (Leben Hans
Holbems, S. 117.) und Herr Eduard His die Jahre 1517 und 1513. (Die
Basler Archive über Hans Holbein :c. S. 4.)
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Sie Sitberreitje ber einfügen SBoIjmmg beê ©djulttjeifjen

Sacobê »on ^ertenftein ift immerhin ete glaujenbeê geugntfj »on
ber Sitbung unb fiunfttiebe unferer Sorfabren; unb fo eine fortwäb*
renbe SJîaljnung unb ©rinnerung an baè frühere Sucera, bafj eê

nidjt fo ganj baar roar jegtictjen Sunftfteneê unb aller ©orge für
baè ©djöne unb Steligiofe.

Sorftetjenbe gebrängte Sîotijen tjaben jroar, wie früher fdjon
angebeutet, feinen Stnfprudj auf erfdjöpfenbe, fadjmännifdje Se*

banblung, inbefj bürften fte »ietteidjt bodj geeignet fein, fo SJtan*

djeê auê bem alten fo rounberfdjön gelegenen Sucern »or ber Ser*
geffenbeit ju beroaljren.

Samit roitt idj fdjliefjen, unb jene Setege unb Urfunben*

Stegeften anretfjen, beren ©tngangè in ber Ueberfdjrift unb im
Serlaufe ber Stbljanblung erwätjnt worbett roar.

Mfagen.
i.

1483, 23. Steril«.

(©djlofjardjt» 33uo<Senag.)

Sd) ©afpar »on ^ertenftein ritter att ©dtjulttjefj juo Su|era
an einem »nb S$ tt)* | oman Sürte »on Safet beê anbrenteitê

tuon funt alten mengtidjen »nb becfeu* | eu offentidj mit biffent
brteff, baj roir burd) fdjifung »nb in namen beff j attmedjtigen
gotteè mit ratt §ittff »nb juo tuon ber ©rroirbigen Strengen |

»nb »eften Ferren Stbetberg »on rotberg Sedjan ber tjofjen Stift
juo bafet, $er | peter rot Surgermeifter juo bafel, £er Semfjart
»on ©ffringen oud) ritter, j fribrid) »ou #unwit, Sietrid) SJturer,

Seter Sdjöuftebt, berafjarbt »nb Stettjonige | »on fouffen, »nfer
§eren »nb juo bebentett attgefipten lieben »nb guotten frünben \,
Stemlidj Sdj ©afpar »on |»ertenftete, Sacoben »on ^»ertenftein

mnnen ©lidjen | Sun, »nb aber Sä) Toman fürt» Sungfroro Se*

ronica Sefogtin roilunt beff »eften | $anê bemtjart Sefogetê fetigen

R«

Die Bilderreihe der einstigen Wohnung des Schultheißen

Jacobs von Hertenstein ist immerhin ein glänzendes Zeugniß von
der Bildung und Kunstliebe unserer Vorfahren; und so eine fortwährende

Mahnung und Erinnerung an das frühere Lucern, daß es

nicht fo ganz baar war jeglichen Kunstsinnes und aller Sorge für
das Schöne und Religiöse.

Vorstehende gedrängte Notizen haben zwar, wie früher schon

angedeutet, keinen Anspruch auf erschöpfende, fachmännische

Behandlung, indeß dürften sie vielleicht doch geeignet fein, fo Manches

aus dem alten so wunderschön gelegenen Lucern vor der

Vergessenheit zu bewahren.
Damit will ich schließen, und jene Belege und Urkunden-

Regeften anreihen, deren Eingangs in der Ueberschrift und im
Verlaufe der Abhandlung erwähnt worden war.

Beilagen,

i.
1483, 23. Aprits.

(Schloßarchiv Buochmas.)

Ich Caspar von Hertenstem ritter alt Schultheß zuo Lutzern

an einem vnd Jch ih- I omcm Sürly von Basel des andrenteils

tuon kunt allen menglichen vnd becken- > en offenlich mit dissem

brieff, daz wir durch schikung vnd in namen dess j allmechtigen

gottes mit ratt Hillff vnd zuo tuon der Erwirdigen Strengen j

vnd vesten Herren Adelberg von rotberg Dechan der hohen Stift
zuo basel. Her j peter rot Burgermeister zuo basel, Her Bernhart
von Wringen ouch ritter, j sridrich von Hunwil, Dietrich Murer,
Peter Schönkindt, bernhardi vnd Anthonige I von louffen, vnser

Heren vnd zuo bedenteil angesipten lieben vnd guotten fründen j,
Nemlich Jch Caspar von Hertenstein, Jacoben von Hertenstem

mynen Elichen j Sun, vnd aber Jch lomsn sürly Jungfrow
Veronica Sefoglin wilunt dess vesten I Hans bernhart Sefogels feligen
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eelidje todjter mtjn lieben SJteomen »nb »ogt | finbe, Stodj form
ber djriftenlidjen Sildjen eettejen juo famen jumedjtenbe | gelopt
»nb »erfprodjen, »nb »or befdjlieffung beê Sacarmentê (sic) ber

ee ©tin ab | »nb brebung jr beber ©ftür »nb jittlidjen guotè fjalb,
So ftj »ff biffe git I ju famen brtegent, btj einanbren erobreub

»nb'ererbenb, tigerte »nb »ar* | enè, getan »nb bie in gefdjrifft So
»ber menfdjen gebedjtniff beftentlidj ift, jwetj* | tradjt »nb fumer
in fünftigem ju »ermibenbe, erftettet banb juo merdenb | »nb jun*
ftanb. Silfo baj idj ©afpar »on ^ertenftein Sacoben miuem ©un
jwo* | Iff bunbert guotter rüfdjer gutbin ju ©ftür geben »nb jm
bie »ff ridjten fot | »nb will mit ben fünffjig gulbin gel| »ff bem

go|buff juo pfeffere, bie mit tufent gulbin roiber foufftg ftebt,
nad) beè £>auptbtieffè fag bar »ber geben, | »nb bie anbern jroerj
bunbert gulbin »ff minen »ier tjoffen juo ober rtifdj, »nb »ff ben

felben jroölffljunbert gulbin fot Sacob min Sun »eronica | finer
gemadjel beff morgeè fruo, fo er ©eltdjen bt) gelegen ift, ale ein

junfg* | froroen bie baj roott »erbienet batt, juo redjter morgen
(\ab »ff ridjten »nb geben brut) fjunbert guotter rinfdjer gulbin,
ber fte je|t »erroiffet »nb beteit | fin fott »ff ben »orgemelten tufent
gulbin ^ouptgu^ off bem gotèbuff juo pfeffere. Sargegen fott
»nb roitt idj Sboman fürtte Seronica Sefoeglin miner | SJtumeu

»nb »ogt todjter geben laffen »otgen »nb roerben jr oetterltàj »nb

muott* | ertidj erbe »nb guotte, ©è fu Som, rote ober pfentg gelte,
erbe eigen ober ledjen, | fitbergefdjir ^uffratt Sletber ober fiteinat,
wie baj fot geljeiffen ober genannt, »nb | altee eigentlidj »on ftud

ju ftucf befdjriben ift Stadj jwetjer gelidjer reiftet fag, ber »eg* |

tictjer teil eine im fetbeê beljalten batt, »nb föttidj beber finben ju
famen bradjt | gut fol atteê Itgen in eeftür roife nadj bem redjt
»nb gerootjnbett ber ftete bafet, | aie tjienadj mit »nberfdjeibt ge*

tutret ftatt; alfo roeldjeê teit »or bem anbren | one elidj tibê erben

»ou Snen geboren tobteê balb abgatt, »or »nb ee fu bebe i ©lidje

btjeteanbren gelegen »nb bufffjeblid) ju fammen fommen ftnbt, baj
benn | Seff abgangen guott tiegeubeê »nb »arenbeê, nü|tt »ff

genomen, libig »nb toff I »uuerrudt an beff felben erben gefallen

fin fol. Snb roen fn aber nadj ie| | gemeiter meinung elidj bu

einanberen gelegen »nb juofamen fomen finb, I »nb eteê »or bem

anbren one elidj tibê ©rbeu abgatt, mit namen Sacob »ou £er=
teuftete ber man »or »eronica finer gemadjel, ale benn fo bie

1«

eeliche tochter myn lieben Muomen vnd vogt > kinde. Nach form
der christenlichen Kilchen eelichen zuo samen zumechlende j gelopt
vnd versprochen, vnd vor befchliessung des Sacarments (sic) der

ee Eyn ab j vnd bredung jr beder Estur vnd zittlichen guots halb.
So sy vff disse Zit I zu samen bringent, by einandren erobrend

vnd ererbend, ligens vnd var- > ens, getan vnd die in geschrifft So
vber menschen gedechtniss bestentlich ist, zwey- j tracht vnd kumer

in künftigem zu vermidende, erstellet hand zuo merckend vnd zun-
stand. Also daz ich Caspar von Hertenstein Jacoben minem Sun
zwö- j lff hundert guotter rüscher guldin zu Estür geben vnd jm
die vff richten sol j vnd will mit den fünffzig guldin geltz vff dem

gotzhuss zuo Pfeffers, die mit tusent guldin wider kouffig sindt,
nach des Hauptbrieffs sag dar vber geben, j vnd die andern zwey

hundert guldin vff minen vier hoffen zuo ober rysch, vnd vss den

selben zwölffhundert guldin sol Jacob min Sun veronica > siner

gemachel dess morges fruo, so er Eelichen by gelegen ift, als ein

junkg- j frowen die daz woll verdienet hatt, zuo rechter morgen
gab vss richten vnd geben druy hundert guotter rinscher guldin,
der sie jetzt verwisset vnd beleit > sin soll vff den vorgemelten tusent

guldin Houptgutz vff dem gotshuss zuo Pfeffers. Dargegen soll
vnd will ich Thoman sürlin Veronica Sefoeglin miner j Mumen
vnd vogt tochter geben lassen volgen vnd werden jr vetterlich vnd

muott- erlich erbe vnd guotte, Es sy Korn, win oder pfenig gelts,
erbe eigen oder lechen, j silbergeschir Hussratt Kleider oder Kleinat,
wie daz sol geheissen oder genannt, vnd j alles eigentlich von stuck

zu stuck beschriben ist Nach zweyer gelicher reifter sag, der yeg- I

licher teil eins im selbes behalten hatt, vnd söllich beder kinden zu

samen bracht j gut sol alles ligen in eestür wise nach dem recht

vnd gemohnheit der stete basel, > als hienach mit vnderscheidt ge-

lutret statt; also welches teil vor dem andren one elich libs erben

von Jnen geboren todtes halb abgatt, vor vnd ee sy bede Eliche

byeinandren gelegen vnd hussheblich zu sammen kommen sindt, daz

denn Dess abgangen guott liegendes vnd varendes, nützit vss

genomen, lidig vnd loss > vnuerruckt an dess selben erben gefallen
sin sol. Vnd wen sy aber nach ietz > gemelter Meinung elich by
einanderen gelegen vnd zuosamen komen sind, > vnd eins vor dem

andren one elich libs Erben abgatt, mit namen Jacob von
Hertenstem der man vor veronica siner gemachel, als denn so die
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felb »ero* I nica »or banen nemen ir beftimpte morgen gäbe

brun bunbert gulbin, I fleiber, fileinat »nb tuodjttj, fb ju teem

tibe gebörenb, »nb bar juo ir eeftürl) | Pnb ju beradjt guott,
»nb bannenttjte bte nünbunbert gulbin jrê | gemadjel eeftür »nb ju
bradjt guott ir leptag »nb nit rtiter, in rotb | eine rotffe nu|en
»nb nieffen, atfo roenn ftj ouaj »on biffer roeit fdjetbt | gefdjeiben ift,
baj benn biefelben nüntjuubert gulbin roieberumbé an beff* | felben'
Sacobê »on .'gertenfiein necbften »nb redjten erben gefallen fte föl*
ten. | Segebe eê fidj aber, baj bte felb »eronica »or Sacob »on
^ertenftein in fottdjer I form one libê erben abgan rourbe, ale ben

fot ber fetb Sacob finer abgegang= | nen gemadjel erben »mb bie

gemetten brübunbert gutbin ir morgeugab | rtti|tt pftidjtig nodj
fdjulbig fin je gebenbe, Suuber er fot biefelben '| brübunbert gui*
bte »nb bie nünbunbert gulbin fin jubradjt guott »nb eeftür | mit
fampt finen fileibren, Sleinuten, pferben »nb £>arnafj bie im ju*
gebort | tmb ju ftanbt ftebt, barjuo fin ererbt guot, ob im beff

ütjitt ju> gefallen were, I oudj »or bannen nemen, »nb »ff finer
abgangnen gematjten »ertaffen guot I jroölffljunbert gulbin, »nb
bie felben jwölfteunbert gulbin oudj im rotb | eine roiffe nu|en
»nb nieffen biè ju enb finer rotile atê »orftat, »nb baff I aüber

berfelben fitter gemadjel werlaffnen ju bradjt »nb ererbt guott je |

ftenbt nadj irem abgang, »nb bü jwötffbunbert gulbin roubem bar*

nadj I nad) ' fteern abgang iren redjten »onb nedjften erben laffen
»otgen »Wb werben | one mittel »nb wiberfpredjen finer erben »nb

atter mengtidjê. SBurbe aber | »ber baê gubradjt »nb ererbt guott
bi) ix einem ober ir beber leptag, fu fjetten | ftebt ober nit, »tjift
erfpart »nb getounen, baj fetb guott fot attweg geteilt »nb | genom*

men werben nadj ber fiat bafel redjt »nb ^iarfommen. Sft aber

fadj, baj | f» etidje finbe btj etnanbren gewinnent baben »nb »er*

taffen, beff wir | gott bem gieren getruroen roöttent, »nb ber »afer

»or »ronica ber Steben muoter I rourbe abgan, benn fot ft) aber

ir morgen gab, Sleiben, SIeteat gan| »nb ir | jubradjt guott, roie

»it befj ift, batber »or bannen nemen, »nb in bem »brigen | ir
beber jubradjten ererbten »ttb geroonnen guott ben brutttjetl, »nb

bie Stebt I ben jwen teit. ©att aber bie muotter »or bem »atter ab,

') £ier ift ein ®a$ aug SStrfefyen wieberbott gefdjrieben.

©efdjidjtgfrb. S8b. XXVIII.

selb vero- nie« vor bauen nemen ir bestimpte morgen gäbe

druy hundert guldin I kleider, Kleittat vnd tuöchly, sd zu irem
libe gehörend vnd dar zuo ir eestür j Md zu bemcht guött,
vnd dannenthin die nünhundert guldin jrs gemachel eestür vnd zu

bracht guott ir leptag vnd nit Miter, in wid > eins wisse nutzen
vnd messen, also wenn sy ouch von differ welt fcheidt > gescheiden ist,

daz denn dieselben nünhundert guldin wiederumbe an dess- s selben
'

Jacobs von Hertenstein nechsten vnd rechten erben gefallen sin
söllen, Begebe es fich aber, daz die felb veronica vor Jacob von
Hertenstem in folicher > form one libs erben abgan wurde, als den

sol der selb Jacob siner abgegang- j nen gemachel erben vmb die

gemelten drühundert guldin ir morgengab j nützit pflichtig noch

schuldig sin ze gebende, Sunder er sol dieselben j drühundert guldin

vnd die nünhundert guldin stn zubracht guott vnd eestür > mit
samnt sinen Kleidren, Kleimten, Pferden vnd Harnaß die im
zugehört j vnd zu standt sindt, darzuo sin ererbt guot, ob im dess

vtzitt z«'gefallen mere, ouch vor dannen nemen, vnd vss finer
abgsngnen gemahlen verlassen guot zwölffhundert guldin, vnd
die selben zwölffhundert guldin ouch im wid j eins wisse nutzen

vnd nieffen bis zn end siner mille als vorstat, vnd dass > mider

derselben siner gemachel werlassnen zu bracht vnd ererbt guott ze j

stundt nach irem abgang, vnd dü zwölffhundert guldin wydem
darnach nach ' sinem abgang iren rechten vond nechsten erben lassen

volgen vttd werden I one mittel vnd widersprechen siner erben vnd

aller menglichs. Wurde aber vber das Zubracht vnd ererbt guott
by ir einem odèr ir beder leptag, sy hetten kindt oder nit, vtzitt
erspart vnd gewunen, daz selb guott sol allweg geteilt vnd ^ genommen

werden nach der stat basel recht vnd Harkommen. Jst aber

sach, daz! sy eliche kinde by einandren gewinnent haben vnd
verlassen, dess wir j gott dem Heren getmwen wöllent, vnd der vater

vor vronica der Kinden muoter wurde abgan, denn sol sy aber

ir morgen gab. Kleiden^ Kleinst gantz vnd ir I zubracht guott, wie

vil deß ist, halber vor dannen nemen, vnd in dem übrigen j ir
beder zubrachten ererbten vNd gewonnen guött den dryttheil, vnd
die Kindt den zwm teil. Gatt aber die muotter vor dem vatter ab,

') Hier ist ein Satz aus Versehen wiederholt geschrieben.

Geschichtsfrd. Bd. XXVIII.
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ale ben fot ben fiteben | Sr SJtuotter morgettgab, Steinalter »nb

teodjte oudj gan| »nb barju ber brü | teilt »nb bem »atter ben

jwenteit te alien fölidjen ir beber »erlafftteti ju= | bradjten, ererbten

»nb gerounnen gut ootgen »nb roerben, »nb in fölidjen föttent |

attroegen »atter »nb muotter ire fiinbe, »nb bie Sinbe Ijinroiber*
umbe »ater »nb muoter I ©rben, roie fid) baj nadj bem roitten got*
tee begitt, atteè naaj redjt »nb gerootjnbeit | ber ftete Safet, »nb

feinen anbren ber ftetten nodj tanbeu berfomen nodj redjten, | »at*

ter muotter »nb finbe ftjettt buffbebticb ober feffljafft te irem ab'

gang roo | fu roöttent. Steut »ub ale »erouifa Seföglin bie todj*
ter ttodj ju jung ift Ijetjtt je | fueren »nb btj ju tiegenbt, ift oud)

onfer »ttb »nfer beber frünbe roitte »nb mete» | ung, baj bie felb

»erouifa mit fampt bem Srem nodj brü Sare bte necbften bu |

tboman Stolte irem »etter »nb »ogt beljuoit beliben fot atè biè

jjer, »nb roann | alfo bie brü Sare »ff fomen, bie todjter ju geteilt
»nb |ieim gefürbt wirbt, | nütt befterminber föttent bie brief »ber

ir giuê »ub gütt roifenbe bie beliben »nb | binber ein gofctjuf ober

anber perfonen geteitt, bafjin roir »ne beff »ereiuen roerben, |

»ff genommen ir $uffratt, fiteiber, fileinat »nb filber gefdjirr mag
f» mit ir fueren, | »nb bä mit tuon atê mit bem iren; »nb roaê

jinfen »ttb gütten ne ju jiteu abge* | loft roerben, ba fol baj fetb

ertöft gelt attroeg roiber angeleitt »nb bie felben | brief roiber au
ber abgetoêten ftatt geteitt roerben; »nb roaè nu|en »on irem |

guott bajroifdjen fatten, föttent oudj burdj benn felben Soman iit=

genommen »nb l redjnung geben roerben. ©è ift oud) te funber
abgerett »nb: befdjtoffen, baj atte | übertrage, quitanjen, gab,

orbnung »ttb mecbniff, roie bie burdj Senujarbt Sefogel »ub | fin
ee roirtin ber todjter »atter »ttb muotter fetigen burdj ere ober ir
beber feien \ Reliée roitten geben »nb georbnet ftebt, flette, »efte

gehalten, »ottjogen roerben »nb | btj iren firefften beliben »nb be*

ftan fotten. Snb begebe eê fidj nadj bem roitten gotteè, baj i »n*
ber ben »orgenannten jroeien »erfprodjnen etidjeu gemadjel eine
ober ftj bebe | »or »nb ee fu eelidj b» ein anbren gelegen »nb
nad) »orgefdjribner metjnung | ju famen fomen ftebt, tobeè balb
rourbe abgan, ba »or gott ber $exe fte roötte, baj atê benn alt
»orgemelten berebungen, puncten »nb articfel tré jittlicben guotê
balb | »nfrefftig, gants tjin, tob »nb ab, »nb ein teil bem anbren
vmb fötidje ganj nü|it fdjulbig | nod) »erbunben fin fol je tuonb

IS
als den sol den Kinden Ir Muotter morgengab, Kleinatter vnd

tuochly ouch gantz vnd darzu der drü I teill vnd dem vatter den

zwenteil in allen sölichen ir beder verlassnen zu- brachten, ererbten

vnd gewunnen gut volgen vnd werden, vnd in sölichen söllent j

allwegen vatter vnd muotter ire Kinde, vnd die Kinde Hinwider-
umbe vater vnd muoter > Erben, wie sich daz nach dem willen gottes

begitt, alles nach recht vnd gewohnheit! der stete Basel, vnd

keinen andren der stetten noch landen herkomen noch rechten, > vatter

muotter vnd linde suent hussheblich oder sesshafft in irem

abgang wo j su wöllent. Item vnd als veronika Seföglin die tochter

noch zu jung ist Heyn ze fueren vnd by zu liegendt, ist ouch

vnser vnd vnser beder fründe mille vnd mein- I ung, daz die selb

veronika mit sampt dem Jrem noch drü Jare die nechsten by I

thoman Sürlin irem vetter vnd vogt behuott beliben sol als bis

her, vnd wann l also die drü Jare vss komm, die tochter zu geleitt
vnd Heim gefürdt wirdt, j nütt desterminder söllent die brief vber

ir Zins vnd gült wisende hie beliben vnd hinder ein gotzhus oder

ander Personen geleitt, dahin wir vns dess vereinen werden, j

vff genommen ir Hussratt, Kleider, Kleinat vnd silber geschirr mag
fy mit ir fueren, > vnd da mit tuon als mit dem iren; vnd was
zinsen vnd gülten ye zu ziten abge- > löst werden, da sol daz selb

erlöst gelt allweg wider angeleitt vnd die selben j brief wider an
der abgelösten statt geleitt werden; vnd was nutzen von irem j

guott dazwischen fallen, söllent ouch durch denn selben Toman

ingenommen vnd rechnung geben werden. Es ist ouch in sunder

abgerett vnd' beschlossen, daz alle > übertrüge, quitanzen, gab,

ordnung vnd mechniss, wie die durch Bernhardt Sefogel vnd j sin

ee wirtin der tochter vatter vnd muotter seligen durch ere oder ir
beder selen Heiles willen geben vnd geordnet sindt, stette, veste

gehalten, vollzogen werden vnd j by irm Krefften beliben vnd
bestan söllen. Vnd begebe es sich nach dem willen gottes, daz z

vnder den vorgenannten zweien versprochnen elichen gemachel eins
oder sy bede > vor vnd ee sy eelich by ein andren gelegen vnd
nach Vorgeschribner meynung zu samen komen sindt, todes halb
würde abgan, da vor gott der Here sin wölle, daz! als denn all
vorgemelten beredungen, punctm vnd artickel irs zittlichen guots
halb > vnkrefftig, gantz hin, tod vnd ab, vnd ein teil dem andren
vmb sölichs ganz nützit schuldig j noch verbunden sin sol ze tuond
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gelidjer rotjfe ber ttne gebadjt mere, altee, altee | ©rbenlidj, frutti«
lidj »nb »ngefabrlidj. lifo baben roir ©afpar »on ^»ertenftein
»nb I Soman Sürtin btj »nfren guotteu trüroen »nb eren gerebt
»nb »erfprodjen, ©erebent | »nb »erfpredjen »eftigltdjen mit bifem

brieff für »né, »nfer beber Sinbe, atte »nfre | »nb ir ©rben, bife
berebung »nb »erfpredjung in allen »orgefdjriebenett fünften | »ttb

Strticften gegen einattbren mare, ffette »nb »efte ju tjalbenbe »nb

ju b\abenbe, »nb | bte roiber ntjemer je rebenbe, ju fommenbe,

nodj ju tuonbe, fdjaffen, »erljeugen nodj geftatten | getan roerben

roeber mit geridjt geifttidj nodj roelttidj, nodj oljne geridjte, fietet*

lidj | nodj offenlidj, onb »erjigent vue oudj bereit itt allen grüjeit*
ten »nb genaben, redjten | »nb geridjten, oudj geiftlicber »nb roeit*

tidjer gefallen »nb geroobnbeitten, frib, | troftuug »nb geteilten ber

Ferren »nb ftetten »üb lanben, »ub mit namen altee beff, | So
»né »nb »nfer finbe bie roiber je tunbe befdjirmen fönbe ober

modjte, alle ge* | »erbe »nb argentift bar inn »ermitten »ttb aeu%-

lidjett tjinban gefe|.

|

Sft gletdjjeittge Stbfdjrtft, ttiotjl felbft ber Original=©ntrourf.

K»

gelicher wyse der nye gedacht were, alles, alles > Erbenlich, frünt-
lich vnd vngefahrlich. Also haben wir Caspar von Hertenstein
vnd > Toman Sürlin by vnsren guotten trüwen vnd eren geredt
vnd Versprochen, Geredent > vnd versprechen vestiglichen mit disem

brieff für vns, vnser beder Kinde, alle vnsre j vnd ir Erben, dise

beredung vnd Versprechung in allen vorgeschriebenen Punkten vnd

Articklen gegen einandren ware, stette vnd veste zu Haldende vnd

zu habende, vnd > hin wider nyemer ze redende, zu kommende,

noch zu tuonde, schaffen, verhengen noch gestatten > getan werden
meder mit gericht geistlich noch weltlich, noch ohne gerichte, heimlich

j noch offenlich, vnd verzigent vns ouch Heren in allen Frihe.it-
ten vnd genaden, rechten j vnd gerichten, ouch geistlicher vnd
weltlicher gesatzten vnd gewohnheitten, frid, I trostung vnd geleitten der

Herren vnd stetten vnd landen, vnd mit namen alles dess, j So
vns vnd vnser kinde hie wider ze tunde beschirmen könde oder

möchte, alle ge- I verde vnd argenlist har inn vermitten vnd gentz-

lichen Hindan gesetz. Vnd «liess I zu einem offnen waren vnd stetten

vrkunde. So haben wir Caspar von Hertenstein j ritter, Toman

sürlin vnsere Jnsigel offenlich gehenkt «n dissen brieff, vnd zu

merer j gezügnuss mit fliss erbeten nemlich ich Caspar von Hertenstein

vff miner syten > Herrn Adelberg von rotberg Dumdechan,

Her Peter rotten, Hern Berhartten von j Esslingen rittere, vnd

Fridrichen von Hunmill; vnd aber ich Toman sürlin peterr j schön-

kindt, Dietrichen Murer, verhärten von louffen vnd anthonigen

von louffen, I vnser Heren vnd fründe obgenant, daz sy ir in sigele

ouch heran gehenk handt, vns aller vorgeschribnen Dingen zu
besagende, daz ouch mir die selben adelberg > von rotperg, Peter rot,
Berhart von Effringen, Fridrichen von Hunmill, Peter schönkindt,

Dietrich Murer, Bernhart vnd anthonige von louffen bekennendt

also getan haben, doch vns vnd vnsern erben one schaden, der zwen

gelich j geschriben vnd versiglett sind, vnd vnser yedlicher einen

genomen hatt vff > Sant Jörgen tag dess Heiligen ritters vnd mart-
tres dess Jares als man zalt > von der gepurtt Cristy vnsers Heren

vierzehennhundert aczig vnd drüy Iar,

Jst gleichzeitige Abschrift, wohl selbst der Original-Entwurf.
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2.

1500, 9. man-
(©ammlung beg S3erctng.)

Sem §od)t»irbigett furften »unb Ferren |»errn §ugen Sifdjo*
uen ju ©oftenn| SJtinem gnäbigen | Ferren, ober finen g. ©. in
gaiftlidjen Sadjett gemeinen »erroefer, ©nbüt Sdj Sacob | »on £»ert*

tenftatn SJtin gar roittig biettft jn aller »nnbertanfait ju»or. Site

battu bie | Sfarr fiirdj ju Sttjfdj ©oftentjer Siftumbê »on tobê

roegen rontattb §ern ^»annfen Werter beê letften | ber fetbigen pfar*
firdjen befi|erê je| anfa| ftat »nnb lebig roorben ift, »nb aber

berfelben Streben | Sedjenfdjafft mir ale bem ©Itera SBeltlidjen »on

^ertenftein redjtlidjen jugebört, ^axumb | ïjab id) ben roolgeterteu
SJteifter petern »on £jertetiftate minen lieben Sruober »ff biefet*

bigen | firdjen mit alten iren renbten, jinfen »nnb glitten, atê

barju tugenlid) »nb gefdjidt, »roern fürftltdjen | gnaben prefentirt,
»nb prefentir je| ben felbigen in »nnb mit firafft biff Srieffê,
biefetb ©. g. ©. mit | Sut ernftlidj bittenbe, Sp roelte ben felbigen
SJtaifter ' Seter miuen bruober »ff bie gemelten | Sfarrfirdjen, oudj

jr rennbt, gteê »ttb gütt gnäbeugftidj beftätten »nnb Snueftiren
mit guge* | tbanen gerooulidjen fottempniteten. Saê wilt id) vmb

biefetbigen ©. g. ©. in atter »über* | tänigfait gebienen. Saturn
©often! off SJtentag »or Satmbt ©regoriuê tag in bem Sar I ate

man jatt nad) ber geburt ©rifti Sm günffjedjen £»unbertften Sar.

Saê £>ertenfteinifdje Sieget tjängt.

Sff ginftag »or Spmoniê »ub S"be (25. Dctob.) 1485, atfo
faum 2 SJtonate unb ettidje Sage »or beffen Slbteben, batte Stifter
unb Slttfdjultbeiff ©afpar »on .^ertenftein berette feinen ätteften

Sobn £errn Seter „ale idj Sun in finer geburt ju eim priefter
»nb ber geifttidjfeit »erljeiffen »nb »erfprodjen ban" ju einem Sirdj*
berrn in Stifdj beftimmt.

(Dbige Sammlung.)

SW

2.

ISN«, 9. März.

(Sammlung des Vereins.)

Dem Hochwirdigen fürsten vnnd Herren Herrn Hugen Bischo-

uen zu Costenntz Minem gnädigen I Herren, oder sinen F. G. in
gaiftlichen Sachen gemeinen verweser, Enbüt Jch Jacob von Hert-
tenstain Min gar willig dienst jn aller vnndertänkait zuvor. AIs
dann die > Pfarr Kirch zu Rysch Costentzer Bistumbs von tods

wegen mylcmd Hern Hannsen Herter des letsten der selbigen pfar-
kirchen besitzers jetz ansatz stat vnnd ledig morden ist, vnd aber

derselben Kirchen Lechenschafft mir als dem Eltern Weltlichen von
Hertenstein rechtlichen zugehört, Harumb! hab ich den wolgelerten
Maister petern von Hertenstain minen lieben Bruoder vff dieselbigen

j kirchen mit allen iren rendten, zinsen vnnd gülten, als

darzu tugenlich vnd geschickt, vwern fürstlichen j gnaden prefentirt,
vnd presentir jetz den selbigen in vnnd mit Krafft diss Brieffs,
dieselb E. F. G. mit > Jm ernstlich bittende, Sy welle den selbigen

Maister Peter minen bruoder vff die gemelten j Pfarrkirchen, ouch

jr renndt, Zins vnd gült gnädengklich bestatten vnnd Jnuestiren
mit Zuge- j thanen gewonlichen sollempniteten. Das will ich vmb

dieselbigen E. F. G. in aller vnder- I tänigkait gedienen. Datum
Costentz vff Mentag vor Sanndt Gregorius tag in dem Iar als
man zalt nach der geburt Cristi Jm Fünffzechen Hundertsten Iar.

Das Hertensteinische Siegel hängt.

Vff Zinstag vor Symonis vnd Jude (25. Octob.) 1485, also

kaum 2 Monate und etliche Tage vor dessen Ableben, hatte Ritter
und Altschultheiss Caspar von Hertenstein bereits seinen ältesten

Sohn Herrn Peter „als ich Jnn in stner geburt zu eim priester

vnd der geiftlichkeit verheissen vnd versprochen han" zu einem Kirchherrn

in Risch bestimmt.

(Obige Sammlung.)
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1302, 11. Söintermonot.

(©ttftgardjt» OMnfìer.)

Sd) Setruê »on ^ertenftein ©uftoê ber roürbigen ftifte je
SJtünfter jn ©rgoro Sefenn »nb ttjuou fuub meniglidjem offenlidj
mit biefem brieff, baê idj redjt »nb i rebtidj für mid) »nb att min
erben, bie id) Ijierjuo mir »eftenftidj »erbinb, »erfoufft »nb je
fouffent geben ban ben ©rroürbigen gelerten minen lieben Ferren
Srobft j »üb ©apittet ber berürteu Stifte SJtünfter, alten jren nacb*

fommen »nb Snubabera biff brieffê mit jra roüffen »nb roitten

»ier pfunb |»atter gelte guotter »nb gerüfter | Sutjerner werung
bafürtjiu atte »nb jebeê jarê infonnberê ju iren ftdjern Rauben
»ub gwatt je antworten, roeren »nb geben gen SJtünfter in baê

borffe ane alten iren fioften [ »nb fdjaben »ff faut SJtartiê tag jer*

lidj für atter meugflidjê »erbefteu, »erbietten, atter geifttidjer tmb

roettlidjer litten, geridjten »nb redjten, eutroerren frieg, ädjt, Sann,
»nb att anber jnfäl »fridjten, »ff »on »ub ab minem £»uff »nb

§off je SJtünfter gelegen mit finer gugebörb »ub geredjtigfeit, jin*
fet »orbin nit mer bann adjt fdjitting | »nb brü pfunb fatter ber

gemelten ftiffte berürter roerung; ift fuft atter ginfen enttabett.
Snb ift biefer fiouff jugangeu »ttb befcbectjen »m adjtjig pfunb
fatter guotter onb i gemeiner tejjeraer roerung, bero idj atfo bar
roolgeroert, »fgeridjt »nb Begatjlt bin, Sag bie egenanten Ferren
fiäuffer »nb ait ire nadjfommen ber gemelten ftifte für midj | »ub

att miti erben quit, lebig »nb tofj; »ub je nodj merer ftdjerbeit,
fo tjan id) inen juo redjtem mitgütten »ub nadj weren geben ben

©bien, »efteu »nb rotjfen | Sacoben »on ^»ertenftete minen lieben

bruober, mit fölidjen redjten gebingen vnb »nberfdjeib, ob ber

gemett gteê bie »ier pfuub fatter gelte »ff jpl »ttb tag de | ob*

ftat, ttit gewert »ttb bejatt wurb, fo mogent bie genanten Ferren
fouffer, Sre Stadjfommen »nb Subaber biff brieffê, »nb wer baè

»on Sra wegen tbuon roil »nb tbuot, [ baè beftimpt »nberpfanb
mit finer gugebörb vnb redjtung, »ub ob jnen baran abging ober

entroert rourbe, anber min beè ^optgütten, mteeê mitgütten »nb i)

nadjroeren, »ub att »nfer erben gutter, tigenbe atb »arenbe, an*

griffen gemeinlidj ober fonnberlidj, bie »erfouffen, »erfe|en, cer*

triben, »ergauten, roo »nb an | welidjen orten »nnb enben % bie

SC

3.

1302, 11, Wintermonat.
(Stiftsarchiv Münster,)

Ich Petrus von Hertenstein Custos der würdigen stifte ze

Münster jn Ergow Bekenn vnd thuon kund meniglichem offenlich
mit diesem brieff, das ich recht vnd > redlich für mich vnd all min
erben, die ich hierzuo mir vestenklich verbind, verkoufft vnd ze

kouffent geben han den Erwürdigen gelerten minen lieben Herren
Probst j vnd Capittel der berürten Stifte Münster, allen jren
nachkommen vnd Jnnhabern diss brieffs mit jra müssen vnd willen
vier pfund Haller gelts guotter vnd gerüster j Lutzerner werung
dafürhin alle vnd jedes jars insonnders zu iren sichern Handen
vnd gwalt ze antworten, weren vnd geben gen Münster in das

dorffe ane allen iren Kosten > vnd schaden vff sant Martis tag jerlich

für aller mengklichs verHeften, verbietten, aller geistlicher vnd
weltlicher lüten, gerichten vnd rechten, entwerren krieg, ächt, Baun,
vnd all ander jnfäl vsrichten, vff von vnd ab minem Huss vnd

Hoff ze Münster gelegen mit siner Zugehörd vnd gerechtigkeit, zinset

vorhin nit mer dann acht schilling vnd drü pfund Haller der

gemelten stiffte berürter werung; ist sust aller Zinsen entladen.
Vnd ist dieser Kouff zugangen vnd beschechen vm achtzig pfund
Haller guotter vnd gemeiner lutzerner werung, dero ich also bar
wolgewert, vsgericht vnd bezahlt bin, Sag die egenanten Herren
Käuffer vnd all ire nachkommen der gemelten stifte für mich j vnd
all min erben quit, ledig vnd loß; vnd ze noch merer sicherheit,

so han ich inen zuo rechtem mitgülten vnd nach meren geben den

Edlen, vesten vnd wysen > Jacoben von Hertenstein minen lieben

bruoder, mit sölichen rechten gedingen vnd vnderscheid, ob der

gemelt Zins die vier pfund Haller gelts vff zyl vnd tag als j

obstat, nit gewert vnd bezalt würd, fo mögent die genanten Herren
kouffer, Ire Nachkommen vnd Inhaber diss brieffs, vnd wer das

von Ira wegen thuon wil vnd thuot, j das beftimpt vnderpfand
mit siner Zugehörd vnd rechtung, vnd ob jnen daran abging oder

entwert wurde, ander min des Hoptgülten, mines Mitgülten Vud j
nachweren, vnd all vnser erben gütter, ligende ald varende,
angriffen gemeinlich oder sonnderlich, die verkouffen, versetzen, ver»

triben, verganten, wo vnd an j welichen orten vnnd enden die
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betrettent, erfiefent »nb aufomment mit ober ane geridjt »nb redjt,
roie jneu fuegt auuatten, Selbft baroff bietten »nb an fidj | jietien,
fo lang, bief »nb »it, biff ber geuatten jinê, jr ftjg einer ober mer,
mit attem foften »nb fdjaben baruff gangen, abgetragen, »fgeridjt
»nb bejatt roirt, jren | fdjtedjten roorten ane anber berotjfuug att*

roegen je glouben fin fot roiber fölidjen angriff »nb §anblung,
onê £>opt »nb mitgütten att »nfer erben »nb ] nadjfommen »orab baê

gemelt »nnberpfanb, »nb att anber »nfer guetter, tigenbe alb farenbe,

nütt fdjirmen, frtjett, friften, nodj juo ftatten fommen fol, btjein |

Säpfttidj, fetjferltd) nodj füngftidj butt, brieff, priuilegien ber für*
ften, Ferren, ftetten nodj leubern, geteilt, gebott, »erbori, »ereint*

guug, puutnufj, ftettredjt, bürg* | redjt, taubrecbt, aller »nb jeber

geifflidjer »nb roetttidjer lüten, geridjten, redjten, friegen, adjten,
Sannen, nod) fuft nütt »berat, So roir ju fdjirm »nb »ffent* j bait
erfteben »nb erbenfen mödjten, bann wir »nb »né altee recb*

ten »nb frotjeiten bieroteber gatu) »nb gar etujigen baben, »nb

entjtjdjent »uè | fötidje für »uè »nb att »nfer erben mit Srfunb
biff brieffê, att lift »nb geuärb tjarinn »ermitten. £>ar »ff fo

gtob »nb »erfpridj idj obgenattter Se*rue »on .'ger* | tenftein recb*

ter ^»optgütt für midjj »ub ali miti erben, bifj foup »nb brieffê mit
finer jntjalt redjter roer je finb, beê attroegen guott fietjertjett »nb

roerfdjaft | je ttjuonb in »nb rjffertjalb geridjt, roo, roenn »ub fo
biet baê not roirt in »nferm foften gants ane ber |»erren »on SJtün*

fter fdjaben, roiber bbeiuen artifet »nb puneteu | biff brieffê nit je
reben nod) fdjaffen ober geftatten, getfjan roerben beimtidj nodj

offenlidj, bar|uo biefen minen mitgütten »ub nadjroerett »ttb att

fitte erben »on attem | foften »nb fdjaben je lebigen »nb je töfen,

roo fp biefer facb mit ftittigen, jeruug, bottenlon, fümledj ober in
anber roeg neuter in ftag »nb fdjaben fommen. Sodj fo | ift mir,
minen erben »ttb nadjfommen tjarinn uorbeljalten, bifen obgefdjrib*

nen gteê mit adjÇig pfunb fatter gerüfter Su|erner roerung §opt=

gute mit fampt allen ge* l »attnen »nb marcfjäligeu jiufen, roötticber

ftenb »nb tage im Sar roir mettent, abjetöfen mit abtrag altee »ffften*

bigen foftenê onb fdjabenê »nbejabtt. Sifer I Singen fo tjan idj

ju »eftem »rfmtb für midj »nb all min erben min epgen Snfigel
offentidj laffen Ijenfen att biefen brieff, »nb idj obgenanb Sacob

»on §er* | tenftein, redjter mitgütt »nb nadjroer, Sefenn midj bifer
mitgült »nb nadjmerfdjaft, »erfpridj oud) in redjter roabrtjett, roaê

ss

betrettent, erkiesent vnd ankomment mit oder ane gericht vnd recht,

wie jnen fuegt anuallen. Selbst darvff bietten vnd an sich > ziehen,

fo lang, dick vnd vil, biss der geuallen zins, jr syg einer oder mer,
mit allem kosten vnd schaden daruff gangen, abgetragen, vsgericht

vnd bezalt wirt, jren j schlechten worten ane ander bewysung

allwegen ze glouben sin sol wider sölichen angriff vnd Handlung,
vns Hopt vnd mitgülten all vnser erben vnd > nachkommen vorab das

gemelt vnnderpfand, vnd all ander vnser guetter, ligende ald farende,

nütt schirmen, fryen, fristen, noch zuo statten kommen sol, dhein j

Bäpstlich, keyserlich noch küngklich bull, brieff, priuilegien der
fürsten, Herren, stetten noch lendern, geleitt, gebott, verbott, Vereinigung,

püntnnß, stettrecht, burg- j recht, landrecht, aller vnd jeder

geistlicher vnd weltlicher lüten, gerichten, rechten, kriegen, achten,

Bannen, noch sust nütt vberal. So wir zu schirm vnd vffent- I halt
erfinden vnd erdenken möchten, dann wir vnd vns alles rechten

vnd fryheiten hiewieder gantz vnd gar entzigen haben, vnd

entzychent vns j sölichs für vns vnd all vnser erben mit Vrkünd
diss brieffs, all list vnd geuärd harinn vermitten. Har vff so

glob vnd versprich ich vbgenanter Petrus von Her- j tenstein rechter

Hoptgült für michj vnd all min erben, diß kouffs vnd brieffs mit
siner jnhalt rechter wer ze sind, des allwegen guott sicherheit vnd

werschaft ze thuond in vnd vsserhalb gericht, mo, wenn vnd so

dick das not mirt in vnserm kosten gantz ane der Herren von Münster

schaden, wider dheinen artikel vnd Puncten I diss brieffs nit ze

reden noch schaffen oder gestatten, gethan werden heimlich noch

offenlich, dartzuo diesen minen mitgülten vnd nachweren vnd all
sine erben von allem j kosten vnd schaden ze ledigen vnd ze lösen,

mo sy dieser sach mit stilligen, zerung, bottenlon, fümlech oder in
ander weg yemer in klag vnd schaden kommen. Doch so j ift mir,
minen erben vnd nachkommen harinn vorbehalten, disen obgeschribnen

Zins mit achtzig pfund Haller gerüster Lutzerner werung Hoptguts

mit sampt allen ge- i vallnen vnd marckzäligen zinsen, wöllicher
stund vnd tags im Iar mir wellent, abzelöfen mit abtrag alles vssften-

digen kostens vnd schadens vnbezahlt. Diser Dingen so han ich

zu vestem vrkünd für mich vnd all min erben min eygen Jnsigel
offenlich lassen henken an diesen brieff, vnd ich obgenand Jacob

von Her- j tenstein, rechter mitgült vnd nachwer, Bekenn mich difer

mitgült vnd nachwerschaft, versprich ouch in rechter Wahrheit, was
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»on mir barten gefdjriben ftatt, | ane atten tetrag, wiberreb »nb

geuärb je erftatten »nb gttuog je tbuonb altee gtrürotid) »nb »nge*

uarlidj. See juo roarem »rfunb fo ban id) od) min epgen Su-fige!

für midj »nb mine erben offenlidj tbuou fienfen an bifen brteff,
Ser geben roarb »ff [faut SJîartiê tag beè Ijetligen Sifdjofê, beê

Saree ale mau jalt »on | ber geburt ©tjrifti »unfere lieben gieren

Sufent fünfbunbert »nb jroep Sare.

Seibe Siegel in grünem SBaàjê tjängen »ottfommett erijalten.

Ser ©efdjidjtêfreuub bat Sb. XXIII, artiftifdje Safet Sto. 4.
baê Sieget beè Sîitterê ©afpar ». ^ertenftein gebradjt. Stun roer*
ben in biefem Sanbe (Saf. I. Lit. c. unb d.) biejenigen feiner
Söljne Srter uub Sacob gegeben. Seter fittjrt fein Snfieget ale

Secan ju Sitten, Decanvs. Valle-(rie), ber Srüber aber ganj ein*

fadj: Jacob, von Hertenstein.

4.

1516, 28. #otttmtß.
(Staateardji» Sucern.) *)

Sd) Sacob »on ^erttenftein Scbutt^eifj ju Sucernn Sefettn

offeulid) mitt bifem brief, baè »ff bem tag finer | bate für midj
fommen ift ber fromm erfamm maugotttt »on mit, roitenb Sacob

»on rotte alt Sdjutttjeiffen juo | tucern ©lieber getafftter Sun, »nb

batt mid), S«rm te° fteen ^atmbett ju redjtem mamtteljen juo
Sidjen | jroo fdjuoptffen juo §afenljufen, Surot je| rueggi fdjüpfer,
»nnb gellten järtidje jroen matter beiber guo|; | alfo »on funnber
befedjtê »ttnb beiffenê roegen miner gttäbigen Ferren ber rotten »on
Sucernn | »nnb in jrem namen, So Ijab idj fin pitt erbörtt, »nb

bar inn angefedjen bie getrüroen bienft, ©o er | »nnb fin »orbren

ber ftatt Sucern offt »nnb biet getbatt baben, »nnb er »nnb bte

fteen fitrljtn tool l tljuon föttenb |»nub mögeub, »unb Ijab jmm bie

obgemettten jroo fdjuoptffen juo redjtem manttteben | getidjen, »nnb

lidj imm oudj bie in frafft biff brieffê, roaê jd) imm bar an »on

') ©efaütgfi mttgetbetlt »on §rn. ZX). ». Siebenau.

ss
von mir harinn geschriben statt, j ane allen intrag, widerred vnd

genärd ze erstatten vnd gnuog ze thuond alles gtrümlich vnd
vngeuarlich. Des zuo warem vrkünd so han ich och min engen Jnsigel >

fiir mich vnd mine erben offenlich thuon henken an disen brieff,
Der geben ward vff isant Martis tag des heiligen Bischofs, des

Jares als man zalt von j der geburt Christi vnnsers lieben Heren

Tusent fünfhundert vnd zwey Iure.

Beide Siegel in grünem Wachs hängen vollkommen erhalten.

Der Geschichtsfreund hat Bd. XXIII, artistische Tafel No. 4.

das Siegel des Ritters Caspar v. Hertenstein gebracht. Nun werden

in diesem Bande (Taf. I. l.it. c und cl.) diejenigen seiner

Söhne Peter und Jacob gegeben. Peter führt sein Jnsiegel als
Decan zu Sitten, OsLsnvs. VsHs-sris), der Bruder aber ganz
einfach: Fseob. von Uertenstsin.

4.

131«, 28. Hornung.
(Staatsarchiv Lucern.) ')

Jch Jacob von Herttenstein Schultheiß zu Lucernn Bekenn

offenlich mitt difem brief, das vff dem tag finer j date für mich

kommen ist der fromm erfamm mangolltt von wil, wilund Jacob

von mils alt Schultheiffen zuo j lucern Elicher gelafsner Sun, vnd

batt mich, Jmm zuo sinen Hannden zu rechtem mannlehen zuo

Lichen! zwo schuopissen zuo Hasenhusen, Buwt jetz rueggi schüpfer,

vnnd gellten järlichs zwey malter beider guotz; also von sunnder

befechls vnnd heissens wegen miner gnädigen Herren der rätten von
Lucernn j vnnd in jrem namen, So hab ich sin piti erhörtt, vnd

dar inn angesechen die getrüwen dienst, So er I vnnd sin vordren
der statt Lucern offt vnnd dick gethan haben, vnnd er vnnd die

sinen fürhin wol > thuon füllend jvnnd mögend, vnnd hab jmm die

obgemellten zwo schuopissen zuo rechtem mannlehen I gelichen, vnnd

lich imm ouch die in krafft diss brieffs, was jch imm dar an von

») Gefalligst mitgetheilt von Hrn. Th. v. Liebenau.
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miner Ferren | »on Sucernn, oudj min fetbê »nnb »on Stedjte roe*

gen lidjen fot »nnb mag, bie ftobte in manledjenê | roiff jnn juo
Ijaben, juo nu^en, juo nieffen, juo befegen »nnb juo entfern,
nadj mantiledjetiê »nnb | tamtbtê redjtè, atte baê »ott aliter fjar
fomett ift. Sarumb fo fiat mir ber »orgenaittt SJîattgottt | »on
SBil »on beê mannledjenè roegen £mlbung getban, gelopt »nnb

gefcbrooran, minen Cerreti | »on Sucernn geborfamm, getrüro »nnb

geroerttig juo ftnb, »nnb atteê baè je tbuonb, baê einem ledjen*

manit | finem ledjen Ferren »on fölidjer ledjen »nttb »ou redjtè
roegen bittidj juo tbuon fdjulbig ift »nnb | tbuon fol, ane gefärb,

guo »rfunb ©o ï)ab idj min eigen Snftgett, minen Ferren »on
Sucernn an | jr manlecbenfdjafft oudj mir »nnb minen erben »n*
fdjäblid), offenlidj geljenrft au bifen Srieff, j Ser geben ift off fri«
tag »or mittoaften, ^iad) crifti gepurtt gejatttt füttffjedjeu £>un=

bertt | »nnb Sedjêjedjen Sar.

Saê Sieget beê ©djultbeiffen tjättgt jiemtid) unfenntlidj.

2IrtiunÒcn=J{egcften.

i.
1376, 17. SBrodjntonot. »)

(Stbgebrucït ©efdjtfrb. XVII. 262.)

2.

1380, 28. Sradjm.

greüjerr Suter »on Stamftete, Sbumljerr ju Safet, »erfauft
in feinem unb Sfjurtegê pon Stamftete Stamen, feineê Sruberê
fel. ©otm, an ©djutteeiff 5)3eter von ©unbelbingen, ju tjanben ber

l) Sm So»tenbudje fof. 70.

24
miner Herren j von Lucernn, ouch min selbs vnnd von Rechts

wegen lichen sol vnnd mag, die fürhin in manlechens miss jnn zuo
haben, zuo nutzen, zuo niessen, zuo besetzen vnnd zuo entsetzen,

nach mannlechens vnnd j lanndts rechts, alls das von allter har
komen ist. Darumb so hat mir der vorgenantt Mangollt > von
Wil von des mannlechens wegen Huldung gethan, gelopt vnnd
geschwornn, minen Herren j von Lucernn gehorsamm, getrüm vnnd
gewerttig zuo sind, vnnd alles das ze thuond, das einem lechenmann

I sinem lechen Herren von sölicher lechen vnnd von rechts

wegen billich zuo thuon schuldig ist vnnd j thuon sol, ane gefcird.

Zuo vrkünd So hab ich min eigen Jnsigell, minen Herren von
Lucernn an jr manlechenschafft ouch mir vnnd minen erben

vnschädlich, offenlich gehenckt an disen Brieff, j Der geben ist vff fri»
tag vor mittvasten, Nach cristi gepurtt gezalltt fünffzechen Hundertt

j vnnd Sechszechen Iar.

Das Siegel des Schultheiffen hängt ziemlich unkenntlich.

ArKunden-Regesten.

i.
137«, 17. Brachmonat. -)

(Abgedruckt Geschtfrd. XVll. 262.)

2.

138», 28. Brachm.

Freiherr Imer von Ramstein, Thumherr zu Basel, verkauft
in seinen! und Thün'ngs von Ramftein Namen, seines Bmders
sei. Sohn, an Schultheiss Peter von Gundeldingen, zu Handen der

') Im Copienbuche fol. 7«.
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©tabt Sucera, bie Sogtei »nb bie ©eridjtè in SBeggiê, unb anbere

baju gehörige Steajtungen, um 70 ©I. glorenjer. Sat. Safet an
©t. Seter unb Sauluè Stbenb. (©opia.j

3.

1380, 20. ôeutii.

Ser ©belfnedjt Ulridj »on ^ertenftein »erfauft für 400 ©f.
bem ©djulttjeiffett, bem Stettje, ben Surgera unb ber ©emeinbe

Sucern bie Sogtei unb bie ©eridjtè ju SBeggiê, Sijnau, SBtjI uub

ju £>ufen. ©ebeu je Sucern an bem nedjften gritage »or ©t. Sa*
cobê tag. (©opte.)

Stebft bem Serfäufer fiegelt ber ©belfnedjt SBaltfjer ». Sottifon.

4.

1380, 9. aöeinm.

©tifabettja »on ^ertenftein, gritfdjiè Sdjäffie fet. grau, »er*

fauft ber grau Stnna Ulridjè ». ^ertenftein ©attin, Sodjter Stit*

terê Sacob fet. SJÎutterê »on güridj, itjre Stedjtuugen an ben ©ü=

tern im SJtoè ju Suoajenaê. — Sobanê »on Dêpentat, Slmann je
gug, ift ber ©Iffab: Sogt, unb bie ©borfrau Sta in grauentbat
ift berfelben Sdjroefter. 3« bem Sriefe erfdjeint aud) atê fiitcbberr

jn Storborf unb in Sine £>err @ö| »on §ünoberg. ©eben gug
an Sant Sponifiuê tag unb finer ©efettfdjaft ber bjt. SJtarttjrern.

(©opia.)

5.

1424, 20. Stuflftm.

Sie ©ibgenoffen »Ott güridj, Uri, Sdjropj, Db-- unb Stib*

walben unb ©laruê »ermitteln bie jwifdjen gug unb Ulridj »on

^ertenftein obwaltenben ©treitigfeiten über bie Stedjte ber ©eridjtè*
barfeit in ben ©eriàjten ju ^ertenftein. ©eben an fant Sernbarbê*
tag. (Sm ©opienbudje.)

Sergi, eibg. Slbfdjiebe, Sb. II. 40,

ss
Stadt Lucern, die Vogtei vnd die Gerichte in Weggis, und andere

dazu gehörige Rechtungen, um 70 Gl. Florenzer. Dat. Basel an
St. Peter und Paulus Abend. (Copia.)

3.

138», 2», Heu,,,.

Der Edelknecht Ulrich von Hertenstein verkauft für 400 Gl.
dem Schultheiffen, dem Rathe, den Burgern und der Gemeinde

Lucern die Vogtei und die Gerichte zu Weggis, Viznau, Wyl und

zu Husen. Geben ze Lucern an dem nechsten Fritage vor St.
Jacobs tag. (Copia.)

Nebst dem Verkäufer siegelt der Edelknecht Walther v. Tottikon.

4.

138«, 9. Weinm.

Elisabeth« von Hertenstein, Fritschis Schäflis fel. Frau,
verkauft der Frau Anna Ulrichs v. Hertenstein Gattin, Tochter Ritters

Jacob fel. Müllers von Zürich, ihre Rechtungen an den

Gütern im Mos zu Buochenas. — Johans von Ospental, Amann ze

Zug, ist der Elisab: Vogt, und die Chorfrau Ita in Frauenthal
ist derselben Schwester. Jn dem Briefe erscheint auch als Kilchherr

zn Rordorf und in Sins Herr Götz von Hünoberg. Geben Zug
an Sant Dyonisius tag und siner Gefellschaft der hhl. Märtyrern.
(Copia.)

5.

1S24, 2«. Augstm.

Die Eidgenossen von Zürich, Uri, Schwyz, Ob - und
Nidwalden und Glarus vermitteln die zwischen Zug und Ulrich von
Hertenstem obwaltenden Streitigkeiten über die Rechte der Gerichtsbarkeit

in den Gerichten zu Hertenstem. Geben an fant Bernhardstag.

(Jm Copienbuche.)

Vergl. eidg. Abschiede, Bd. II. 40,
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6.

1426, im SSraâjmonot.

Sluf Sertaugen ber ©enoffen ju Sudjenaè unb ju Stefcb, bafj

fünftigbiu baê ©eridjt nidjt mebr an einem Sonntage nadj ber

SJteffe »or ber fiirdje ju Sttjfdj, weit untugenlid), ungöttlidj »ub

unbittidj, abgebalten roerbe, — bat Sunfer Solridj »on ^ertenftein
biefem Slufinneu Dabin eutfprodjeu, baff fürbertjtn baè ©eridjt »om

Sonntag auf einen SBerftag, »ff ben Sonnftag (roenn nidjt gebo=

tener getjertag) »erfetjt, unb ju Sudjenaè in ber Sdjäfflinen §of=
ftatt gebalten roerbe. Sabei würbe, gefufjt auf bie alten Sa|un*
gen unb Stedjte beê £>ufeê unb beffen gugeljörben ju ^ertenftein, eine

neue Drbnung in »erfdjiebenen Strtifeln feftgeftettt. ©eben nadj
Sanct Sobanttê tag ju Sungidjtett. (©in Stbett.)

1431, 4. (Sljriftm.

Sn einer Streitfadje jwifdjen gug unb Ulridj ». ^ertenftein
wegen bem gabrredjt mit Staroen ju groperen auf ber gugerfeite?
baff baê bem gabr in Suodjenaê Sdjaben bringe, rourben ©djieb*

ridjter erfiefen: für gug SlteStmmann Soft Spitter unb Ulridj
fiibfte, für ben ». ^»ertenftein SBernberr fietter beê 9ïattjê unb

©gloff ©ttertin Stabtfdjretber ju Sucern; ale Dbmann £>annê Srtnf*
1er beê State ju güridj. Srintter fdjeibet unb fpridjt baê Stedjt

bem ». ^»ertenftein ju, namentlicb barum, roeit eè erroiefen roar,
baè »on Sitter tjer nur brei gabrredjte auf bem See roaren, ju
Sam, ju Sutmenfee uub ju Sudjenaè. ©eben »f giuftag »or faut
Stictauê tag. (Sm ©opienbudj.)

1433, 4. «SJtärj.

Slntafjbrief »on Sdjulttjeifj, Statb unb Surgern ber Stabt Su*

cera etnee Sljeilê, Stmmann unb gemeinen fiirdjgenoffen ju SBeg»

giê unb Sijnau beê anbern Sljeilê, um bie Streitigfeiten ber Stabt
Sucera unb ber fiirdjgenoffen ju SBeggiê unb Sijnau. ©eben an
bem »ierben tag beê SJîonatê 3Jîer|en. (Sopia.)

ss

6.

tà26, im Brachmonat.

Auf Verlangen der Genossen zu Buchenas und zu Rysch, daß

künftighin das Gericht nicht mehr an einem Sonntage nach der

Messe vor der Kirche zu Rusch, meil untugenlich, ungöttlich vnd

unbillich, abgehalten werde, — hat Junker Volrich von Hertenstein
diesem Ansinnen dahin entsprochen, dass sürderhin das Gericht vom

Sonntag auf einen Werktag, vff den Donnstag (wenn nicht gebotener

Feyertag) versetzt, und zu Buchenas in der Schäfflinen Hofstatt

gehalten werde. Dabei wurde, gefußt auf die alten Satzungen

und Rechte des Huses und dessen Zugehörden zu Hertenstein, eine

neue Ordnung in verschiedenen Artikeln festgestellt. Geben nach

Sanct Johanns tag zu Sungichten. (Ein Libell.)

1431, 4. Christm.

In einer Streitsache zwischen Zug und Ulrich v. Hertenstein

wegen dem Fahrrecht mit Nawen zu Zw y eren auf der Zugerseite,
dass das dem Fahr in Buochenas Schaden bringe, wurden Schiedrichter

erkiesen: für Zug Alt-Ammann Jost Spiller und Ulrich

Kiblin, für den v. Hertenstein Wernherr Keller des Raths und

Eglofs Etterlin Stadtschreiber zu Lucern; als Obmann Hanns Trink-
ler des Rats zu Zürich. Trinkler scheidet und spricht das Recht

dem v. Hertenstein zu, namentlich darum, meil es erwiesen war,
das von Alter her nur drei Fahrrechte auf dem See waren, zu

Kam, zu Jmmenfee und zu Buchenas. Geben vf Zinstag vor sant

Niclaus tag. (Jm Copienbuch.)

1433, i. März.

Anlaßbrief von Schultheiß, Rath und Burgern der Stadt
Lucern eines Theils, Ammann und gemeinen Kirchgenossen zu Weggis

und Viznau des andern Theils, um die Streitigkeiten der Stadt
Lucern und der Kirchgenossen zu Weggis und Viznau. Geben an
dem Vierden tag des Monats Mertzen. (Copia.)
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Ser eib. ©ntfdjeib com 10. SJtärj ftebt in ben gebrucften Sib*

fdjteben. Sb. II. ©. 97.

1442, 12. SBinterm.

©mi ©ügler genannt Sager empfängt für 13 Sib. ©ulben

jäbrticben ginfeê »on Slltfdjultbeiff Solridj ». ^ertenftein ate red)*

tee (grbteljen bie 4 göfe ju obera Stnfdj fammt bem ©ut ©tigten
unb bem Stieb Spedi ^ertenftein bejjält fidj »or atte ©eridjtè
unb §errlidjfeit fammt bem See; bodj barf Sager 5 ober 6 Sären

fe|en unb 2 Ste|e innert oier befttmmten firi^en. geugen: Soft
unb Stuebi Steff »on Srotjj »nb Solridj gäft »on Sucern. ©eben

je ©rot| am SJîeutag nadj Saut SJtartiuê tag beê bj. Sifdjofê.

Siegelt Soft Soit Santman je Swt|. — Saê Siegel getjt ab.

10.

1449, 26. gerbftm.

Sprudjbrief »on Stmmann Stet Stebteg ju ©djwtjj, baff bie

»on £>ertenftete innerljalb itjr giele unb SJtardjen Swing unb Sänne

baben, »nbum atte greuel, über Seute uub ©ut ju ridjten beredj*

tiget feien, biê an'è Slut, ©eben am grtjtag »or St. SJîidjelê tag.

(Sm Sopienbudje.j

Sie giele unb SJtardjen finb genau im Sriefe auêeinanber

gefegt. *)

il.
1472, 17. (T&rtftm.

Stmann unb Statt) ju gug fdjtidjten einen Span jwifdjen Slbt

German »on SJturi unb ©afpar ». ^»ertenftein, betangenb bie beib*

feitigen gifdjenjredjte im ©ee. Ser gug genannt im fiopf ift beê

»on £»ertenfieteê gug, ber Cerreti »ou SJturi gug ift baran gete*

*) Sine weitere Erläuterung gab Gebing unterm 6. §eumonat 1451.

(CFoSienbud) ©. 85.)
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Der eid. Entscheid vom 10. März steht in den gedruckten

Abschieden, Bd. II, S, 97.

1442, 12. Winterm.

Emi Gügler genannt Lager empfängt für 13 Rh. Gulden

jährlichen Zinses von Altschultheiss Volrich v. Hertenstein als rechtes

Erblehen die 4 Höfe zu obern Rusch sammt dem Gut Stiglen
und dem Ried Specki. Hertenftein behält sich vor alle Gerichte

und Herrlichkeit sammt dem See; doch darf Lager S oder 6 Bären

setzen und 2 Netze innert vier bestimmten Kritzen. Zeugen: Jost
und Ruedi Rysf von Swyz vnd Volrich Fäsi von Lucern. Geben

ze Switz am Mentag nach Sant Martins tag des hl. Bischofs.

Siegelt Joft Boil Lantman ze Switz. — Das Siegel geht ab.

10.

1449, 26. Herbstm.

Spruchbrief von Ammann Jtel Reding zu Schwyz, dass die

von Hertenstein innerhalb ihr Ziele und Marchen Twing und Bänne

haben, vnd um alle Frevel, über Leute und Gut zu richten berechtiget

feien, bis an's Blut. Geben am Frytag vor St. Michels tag.

(Jm Copienbuche.)

Die Ziele und Marchen sind genau im Briefe auseinander

gesetzt, *)

11.

1472, 17. Christm.

Amann und Rath zu Zug schlichten einen Span zwischen Abt
Herman von Muri und Caspar v. Hertenstein, belangend die

beidseitigen Fischenzrechte im See. Der Zug genannt im Kopf ist des

von Hertenfteins Zug, der Herren von Muri Zug ist daran gele-

*) Eine weitere Erläuterung gab Reding unterm 6. Heumonat 1451.

(Eopienbuch S. 85.)



ss
gen, uub tjeifjt im Storti. (Uebrigenê finb bie beiben güge nodj

näber im Sriefe befttetmt unb erläutert.) ©eben »f ben nedjften

Sonftag »or faut Sbomaê tag. (Sm ©opienbudje.)

12.

1485, 14. @t>rtftm.

(Slbgebrucft ©efdjtfrb. XIX. 292.)

13.

1493, 21. oöer 28. 3äntter.

Sacobê »ou ^»ertenftein ©attin Seronica Seeooget, Sernarbê

fet. Sodjter, war geftorben unb tjinterïiefj eine Sodjter Sorotbea.
Stun leifjet fiönig SJtarimilian bem ^»ertenftein an beffen Sodjter
ftatt, mebrere ©üter, Stüde unb gebnten ju 3Bitre|, SBartenberg

Sritifon, Sitterêberg, Söffelfingen, unb auf ben ©rjgruben ju SBtjt

unb SBinterêberg ale ein reàjteê Seben. Sat. ju Smntrut am
SJtontag faut Sauluè tag conversio. (©opia.)

14.

1496, 10. (?brifim.

©in Sdjulbbefenntnifj'Srief »on 740 ©t., auêgeftellt mit SBif*

fen unb SBitten itjreê Sogtê ©djultbeifj Subwig Seiler, »on ©nneli

»on ^ertenftein, Sacobê »on ^ertenftein ©emablin, unb »on §anê
©uonratt SJtangott ju Sanbegd ibrem etjttdtjen Srüber. ©eben

»ff Samftag »or faut joft tag. (Copia vidimata per Stattfdjreiber
©abriet gurgitgen.)

15.

1499, 12. Stuflftm.

Seter »on ^»ertenftein, ©fjorberr ju SJtünfter, unb Saltljafar
fein Srüber, »erfaufen ibrem Sruber Sacob ». ^»ertenftein für
1600 ©t. itjre jroei Slntbeite an bem Sdjtoffe |»ertenftete, wie baê

je|t nüw gebuwen ift im »ergangenem Sabre, mit Sldjer unb SJÎatten,
SBuutt unb SBeib, £>olj unb gelb, mit gabr unb gtfàjenjen in
bem See, mit ©eridjt, Swing unb Sann, audj fammt bem fitr*
djenfal ber beiben Sfrünbett ju Stpfdj. (Beben »ff SJtentag nadj
Laurentii beè b.1. SJtartererè. (Sm ©opienbudje.)

S8

gen, und heißt im Rörli. (Uebrigens sind die beiden Züge noch

näher im Briefe bestimmt und erläutert.) Geben vf den nechsten

Donstag vor sunt Thomas tag. (Jm Copienbuche.)

12.

1483, 14. Christm.
(Abgedruckt Geschtfrd. XIX. 292.)

13.

1493, 21. vdcr 28. Jänner.

Jacobs von Hertenstem Gattin Veronica Seevogel, Bernards
sel. Tochter, war gestorben und hinterließ eine Tochter Dorothea.
Nun leihet König Maximilian dem Hertenstein an dessen Tochter

statt, mehrere Güter, Stücke und Zehnten zu Witretz, Wartenberg

Pritikon, Bittersberg, Löffelfingen, und auf den Erzgruben zu Wyl
und Wintersberg als ein rechtes Lehen. Dat. zu Pruntrut am

Montag sant Paulus tag couvsrsio. (Copia.)

14.

149«, iu. Cdristm.

Ein Schuldbekenntniß-Brief von 740 Gl., ausgestellt mit Wissen

und Willen ihres Vogts Schultheiß Ludwig Seiler, von Enneli

von Hertenstein, Jacobs von Hertenstein Gemahlin, und von Hans
Cuonratt Mangolt zu Scmdegck ihrem ehlichen Bruder. Geben

vff Samstag vor sant jost tag. (Lopis viciimsts per Stattschreiber
Gabriel Zurgilgen.)

IS.

1499, 12. Augstm.

Peter von Hertenstein, Chorherr zu Münster, und Balthasar
sein Bruder, verkaufen ihrem Bruder Jacob v. Hertenftein für
1600 Gl. ihre zwei Antheile an dem Schlosse Hertenstein, wie das

jetzt nüw gebuwen ist im vergangenem Jahre, mit Acher und Matten,
Wunn und Weid, Holz und Feld, mit Fahr und Fischenzen in
dem See, mit Gericht, Twing und Bänn, auch sammt dem

Kirchensatz der beiden Pfründen zu Rysch. Geben vff Mentag nach

l^surentii des hl. Marterers. (Jm Copienbuche.)
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16.

1S02, 28. asiuterm.

Sprudjbrtef »on Sette ber beiben Stettjêglieber auê Sucern.

Subroig fiüng unb geinridj Stofenfdjitt, baff bte »on ^ertenftein,
roenn fte auf itjrer Surg mit gür unb Sidjt fefftjaft finb1, ben ©e*

noffen ber Sogtei ju ©angolbfdjroil Steuer unb Sräudje »on ujren

©ütern, ©ülten unb ginfen ju entridjten baben; bodj baê ©djlofj
unb roaê barten ift, audj ber fitrdjenfa|, Swing unb Sänne

bleiben fteuerfrei. ©eben »ff SJtontag »or faut Stttbrefen tag beê

tjl. groötfbotten. (Sm ©opienbudje.)'

17..

1504, 2. SSititerm.

Seter »on ^»ertenftein, Sbumbberr ber t)od)en ©tifft ju 6o*

ften| »erfdjreibt fidj gegenüber feinem lieben Srüber Sacob »en

^ertenftein, beê Stattjê ju Sucern, um 1000 ©t. £>auptgutê ober

50 ©t. jäbrticbe gute, ©eben »ff atter ©eelen tag.

Saê Siegel beê geiftlidjen £errn fetjtt.

18.

1509, 18 2Belnm

©rneuerung ber giete unb SJÎardjett beê ©eridjtêfreifeê ju
Suodjenaè, jroifdjen bem boben Staube gug unb Sacob »on §er*
tenftein. — Sie SJtänner, roetdje auf bem Stofje roaren, finb e

»Ott gug. Slttammaun Söernberr ©feiner, Sartbtime ©tocfer beê

Statbè, £>anê ©table »on Dberwpl, Stuobi ©pitmann, Sartblim:
Solp ©tabtfdjreiber. Son Sucern. Sacob unb Saltbafar »ott

^ertenftein, teuerer fefjbaft ju Satbegg, Stttfcbultbeif? Setermann

geer, ©pitatmeifter Subwig Süng uub geinridj Stofenfdjitt. ©üben

»ff Soitnftag nedjft nadj ©t. ©alten tag beê bt. Seidjtigerê.
(Sm ©opienbudje.)

19.

1510, 18. 3ämter.

Seter »on ^ertenftein Sfjumbedjan- j« Safel unt» SljMntjerr
ju ©oftemtts, uttb Saltbafar ». ^ertenftein fein Srüber »ergün*

SA

16.

1602, 28. Wiuterm.

Spruchbrief von Seiie der beiden Rathsglieder aus Lucern.

Ludwig Küng und Heinrich Rosenschilt, dass die von Hertenstem,

wenn sie auf ihrer Burg mit Für und Licht sesshaft stnb, den

Genossen der Vogtei zu Gangoldschwil Steuer und Bräuche von ihren

Gütern, Gülten und Zinsen zu entrichten haben; doch das Schloß

und was darinn ist, auch der Kirchensatz, Twing und Banne

bleiben steuerfrei. Geben vff Montag vor sant Andresen tag des

hl. Zwölfbotten. (Jm Copienbuche.)

17..

I3Ni, 2. Winterm.

Peter von Hertenstein, Thumbherr der Höchen Stifft zu
Costentz verschreibt fich gegenüber seinem lieben Bruder Jacob von

Hertenstein, des Raths zu Lucern, um 1000 Gl. Hauptguts oder

50 Gl. jährlichs Zins. Geben vff aller Seelen tag.

Das Siegel des geistlichen Herrn fehlt.

18.

15(19, 18 Weinm

Erneuerung der Ziele und Marchen des Gerichtskreises zu

Buochenas, zwischen dem hohen Stande Zug und Jacob von
Hertenstein. — Die Männer, welche auf dem Stoße waren, finde

von Zug. Altammann Wernherr Steiner, Barthlime Stocker des

Raths, Hans Stadls von Oberwyl, Ruodi Spilmann, Barthlim:
Koly Stadtschreiber. Von Lucern. Jacob und Balthasar von
Hertenstein, letzterer seßhaft zu Baldegg, Altschultheiß Petermann

Feer, Spitalmeister Ludwig Küng und Heinrich Rosenschilt. Gäben

vff Donnstag nechst nach St. Gallen tag des hl. Beichtigers.

(Jm Copienbuche.)

19.

lSI«, 18 Jänner.

Peter von Hertenstein Thumdechan zu Basel und Thumherr
zu Costenntz, und Balthasar v. Hertenstein fein Bruder vergün-



so

ftigen üjrer Sdjmefter ©tara beê ebten Sörigen Sdjöttfinbe ©e=

mablte, über bie 600 Stb. ©I., bie ba iljnen bem Srüberpaar
jugefalten wären atê ©rbe, frei uub ungebinbert »erfügen ju fön=

neu. ©eben »ff grtjtag »or Saut Sebaftionê tag.

Sie Siegel ber beiben Ferren »on ^ertenftein bangen wobt*
erbalten.

20.

1512, 15. SEBinterm.

(Slbgebrucft ©efdjtfrb. XXVII. 338.)

21.

1513, 4. SBeittm.

(Slbgebrucft ©efdjtfrb. XXVII. 342.)

22.

§1519, 30. SBra#m.

©in geroiffer Safcbi Sürgter erlaubte fidj, mit ^edjtangetn

ju fifdjen, uub tebenbig gifdj Söber baran ju ftecfen, unb fo

Redjte ju fangen auê einem Scbiff »om Sanbe auê, roaê »on SII*

ter bar nie gebort roorben. hierüber ftagten Retiti Herman Surg»
»ogt beè Sdjtoffeè unb Soli Sräm »on Sudjenaè, roeldje ben See

»erjinfeten. Saè ©eridjt, roetdjem ©djultbeifj 3acob ». Herten*
ftein ale ©eridjtèberr »orfafj, »erfättt ben Sürgter, jumat eê nur
geftattet fei, mit SJtertten, ^euftöffet ober Sriefi oom Sanb auè

ju fifdjen. ©eben »ff Sonftag nadj S^ri unb Santi ber bi.

groötfbotten. (ßopienbudj.)

23.

1521, 8. Stuflftm.

©inen äbulidjen ©egenbrief, roie unterm 4. SBeinm. 1513,
geben Sropft Sacob Sta|ewjofer unb baê ©apitel ber ßljorberren
in Sucern um ein Sabrjett für S"ufer |»attê »Ott .^erttenftein beê

Statbê unb Sobanna ©teraeriit feine ©attin, je auf ben 8. Stugfim.
ale an roeldjem Sage £err §anê geftorben ift, ju begeben, ©äben

am Sonftag Sancti Ciriaci unb finer ©efetten.

Saê ©apitetêfiegel bangt ttjeilmeife gebrodjen.

so

fügen ihrer Schwefter Clara des edlen Jörigen Schönkinds
Gemahlin, über die 600 Rh. Gl., die da ihnen dem Brüderpaar
zugefallen mären als Erbe, frei und ungehindert verfügen zu können.

Geben vff Frytag vor Sant Sebaftions tag.

Die Siegel der beiden Herren von Hertenstein hängen
wohlerhalten.

20.

13,2, 13. Winterm.
(Abgedruckt Geschtfrd. XXVII. 338.)

21.

1513, 4. Weinm.
(Abgedruckt Geschtfrd. XXVII. 342.)

22.

ß15I9, 3«. Brachm.

Ein gewisser Baschi Bürgler erlaubte sich, mit Hechtangeln

zu fischen, und lebendig Fisch Köder daran zu stecken, und so

Hechte zu fangen aus einem Schiff vom Lande aus, was von Alter

har nie gehört worden. Hierüber klagten Heini Herman Burgvogt

des Schlosses und Voli Bräm von Buchenas, welche den See

verzinfeten. Das Gericht, welchem Schultheiß Jacob v. Hertenstem

als Gerichtsherr vorsaß, verfällt den Bürgler, zumal es nur
gestattet sei, mit Mertlen, Heuftöffel oder Kriesi vom Land aus

zu fischen, Geben vff Donstag nach Petri und Pauli der hl.

Zwölfbotten. (Copienbuch.)

23.

1321, 8. Augstm.

Einen ähnlichen Gegenbrief, wie unterm 4, Weinm. IS 13,

geben Propst Jacob Ratzenhofer und das Capitel der Chorherren

in Lucern um ein Jahrzeit für Junker Hans von Herttenstein des

Raths und Johanna Sternerin seine Gattin, je auf den 8. Augstm.
als an welchem Tage Herr Hans gestorben ist, zu begehen. Gäben

am Donstag 8sncti Cirisci und siner Gesellen.

Das Capitelssiegel hängt theilweife gebrochen.
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24.

1523, 4. mal
(SlbgebrucEt ©efdjtfrb. XXVII. 343.)

25.

1525, 16. Rentner.

©itt Spructjbrief um ben im ©eridjt ^ertenftein gebrodjnett

grieben. Ser Srittbeil einer auegefällten Strafe fällt benen »on

gug ju, bodj baben bie getreu »Ott gug ben Soften, ber barüber

gebt, ju teiben. ©eben »ff SJtontag »or Saut Sebaftianê tag.

(Sopiettbudj.)

Siegeln Stmmann unb Sftättj »on gug unb Sajultljeifj unb

Statt) »on Sucern.

26.

1527, 11. fcorn.
(Stbgebrttcft ©efdjtfrb. XX. 328.)

27.

1528, 1. gerbftm.

Ser Sräfettf3meifter im £>of, ©borberr SJîatbtjaè ©gglp, quit=

tirt ben Snnfer Sttbigari ». ^ertenftein um 20 S" abgeloêteê

^auptgut (1 S", ginê), baftenb auf feinem |»auê unb ^»offtatt att
ber fiapettgaffett im SBinfel, baè »orfjte ©rette fieïïerê gfin ift,
beren ©rben eê an ^ertenftein »erfauft Ratten. Saê Sfuttb war
fo »iet atê 17 att Sctjitting, à 9 getter ber alt ©djitting. ©eben

»ff ©ant frenen tag.

Saê ©ieget beê Sräfenjere bangt.

Unten am Sriefe ftebt »on fpäterer §anb : Sie ift baè |»uê
fo S- Subigari »on ^»ertenftein an ber ©apetgaffen befeffeu, wel=

djeè beraadj etttidj gptt »ogt Sîiclauê fdjatt jngeljept, barnadj
S- fdjultteè Subwig pfpffer »nb fnne ©rben.

28.

1533, 9. Söiittcrm.
(Slbgebructt ©efdjtfrb. XXVII. 344.)

SR

24.

1323, 4. Mai.
(Abgedruckt Geschtfrd. XXVII. 343.)

25.

1323, IS. Jänner.

Ein Spruchbrief um den im Gericht Hertenftein gebrochnen

Frieden. Der Drittheil einer ausgefällten Strafe fällt denen von

Zug zu, doch haben die Herren von Zug den Kosten, der darüber

geht, zu leiden. Geben vff Montag vor Sant Sebastians tag.
(Copienbuch.)

Siegeln Ammann und Rath von Zug und Schultheiß und

Rath von Lucern.

26.

1327, II. Horn.
(Abgedruckt Geschtfrd. XX. 323.)

27.

132», I. Herbstm.

Der Präsentzmeister im Hof, Chorherr Mathyas Eggly, quittirt

den Junker Ludigari v. Hertenstein nm 20 M abgelöstes

Hauptgut (1 A. Zins), haftend auf seinem Haus und Hofstatt an
der Kapellgassen im Winkel, das vorhin Grette Kellers gsin ist,
deren Erben es an Hertenstein verkauft hatten. Das Pfund war
so viel als 17 alt Schilling, « 9 Heller der alt Schilling. Geben

vff Sant frenen tag.

Das Siegel des Präsenzers hängt.

Unten am Briefe steht von späterer Hand: Dis ist das Hus
fo I. Ludigari von Hertenstein an der Capelgassen besessen, welches

hernach ettlich Zytt vogt Niclaus schall jngehept, darnach

I. schulttes Ludwig pfyffer vnd syne Erben.

28.

1333, 9. Winterm.
(Abgedruckt Geschtfrd. XXVII. 344.)



a»
29.

153&, 12. 3Bit!t*rm.
(Slbgebrucft ©efdjtfrb. XXII. 312.)

30.

1543, 24. 3cmtter.

Sprudjbrief, erlaffen »on Stmanbuê ». Stieberbofen, Sanb*

ammann unb !ganè Srügger Stlt Stmmann in Uri; Sofepb Stetberg

Sanbammann unb ©itg Stidjmutb Stlt Stmmann »on ©cbrotjj;
geteridj jum SBiffenbad) Sttt Simmann ob bem SBalb, unb ©un*

rat Stute Sanbammann nib bem SBalb, um einen langen Streit,
ber fid) erboben Ijatte jwifdjen bem ©eridjtêberrn ju unter Sudjenaè
unb ^ertenftein, Seobegar »on ^ertenftein, unb jroifdjen Slm*

mann, Stättjeu unb ©emeinben ber Stabt unb Stmt gug, betref*

fenb einen »ermeinten blutigen griebbrudj »on Sette £»errn Seo*

begarè, — in longum et latum erörtert, ©eben unb befdtjeljen

ju Sdjropl am 24. .lanuarij. (©opienbudj.)

31.

1544, 16. Srcwfcm.

Sîictauê »on SBpl beê State ju Sucern »erlauft für 270 ©t.
bem geifttidjen §errn Stnttjoni Settrin »on Deriel|, ©borberr im

|»cf, fèauè uub £offtatt fammt ©arten im §of bp bem Sob ge*

lägen, roie fetbeê »on feiner ©befrau ©lêbett fiodjtin grojsmütter*

tidjer feitê an itjrt gefommen. Stofft einfitê an SJtatbiê Stutfdj*

mane fet. £>uè, anberfitê an ber ©borberren Que, binben an fee,

uub »omen an bie Sanbtftraff. ©eben »ff SJtontag bem Sedjf»

jedjenben tag braàjetê.

Siegelt ber Stltfdjultbeifj uub ©tatttjatter SBeruber ». SJteggen,

Slitter. — Saê ©iegel fjängt.

32.

1544, 5. ôcum.
(Slbgebrucft ©efdjtgfrO. XXII. 315.)

ss
29.

1535. 12. Winterm.
(Abgedruckt Geschtfrd. XXII. 312.)

30.

1543. 24. Jänner.

Spruchbrief, erlassen von Amandus v. Niederhofen,
Landammann und Hans Brügger Alt Ammann in Uri; Joseph Amberg
Landammann und Gilg Richmut!) Alt Ammann von Schwyz;
Heinrich zum Wissenbach Alt Ammann ob dem Wald, und Cunrat

Stultz Landammann nid dem Wald, um einen langen Streit,
der sich erhoben hatte zwischen dem Gerichtsherrn zu unter Buchenas
und Hertenstein, Leodegar von Hertenstein, und zwischen

Amman«, Räthen und Gemeinden der Stadt und Amt Zug, betreffend

einen vermeinten blutigen Friedbruch von Seite Herrn
Leodegars, — in lonZum et istum erörtert. Geben und beschehen

zu Schwytz am 24. .Isnusrif. (Copienbuch.)

31.

1544, 16. Brachm.

Niclaus von Wyl des Rats zu Lucern verkauft für 270 Gl.
dem geistlichen Herrn Anthoni Pettrin von Oerieltz, Chorherr im

Hof, Haus und Hofstatt fammt Garten im Hof by dem Sod

gelägen, wie selbes von seiner Ehefrau Elsbett Kochlin großmütterlicher

feits an ihn gekommen. Stosst einsits an Mathis Rutsch-

mans fel. Hus, cmdersits an der Chorherren Hus, hinden an see,

und vornen an die Landtstrass. Geben vff Montag dem Sechs'

zechenden tag brachets.

Siegelt der Altschultheiß und Statthalter Wernher v. Meggen,

Ritter, — Das Siegel hängt.

32.

1344, 3. Heum.

(Abgedruckt Geschtsfrd. XXII. 315.)



33.

1583, 11. SBinterm.

Ser ©belfnedjt Seobegarp »on ^ertenftein, beê State, gibt
bem Sung $anS 3Jter|ett, ©igrift ju Stefdj unb finen ebl. Sinbett,

SJtanneêftamm, aie redjteê ©djupfteben tjin feinen §of, nämlidj
ben Saumgarten, bie SJÎatten, baê ^offtettti um baê £auê, unb

bie SBepb Sabtet, ftofjt an ©ee unb an bie Surgmattett, an
bie Slattenroepb, barinn baê ©äpeli ftat unb bie fitrdjfirafje

»on Suocbenaê nadj Stpfcb gat, roieberum an baê Sitdjmoê

unb bie £uroetten. — ginê 32 ©t., ein att gafjnadjtbubn, jroei

junge SJtepeubübner unb ju Dftern 20 ©per. ©eben »ff ©attt

SJtartiè beê 61. Sifdjofê tag.
Saê ©iegel gebt ab.

34.

1559, 11. aStttterm.

©üttbrief um 13 Sfunb ©ette (je 15 ©djl. per %.), Ijaftettb
auf bem Serg genannt ber Süll ju SBeggiê. Saê ^auptgut ift
260 U. ©eben »ff ©ant Sitartele tag.

©iegett ber Sogt ju SBeggiê Soft jur ©ittgen, beê grofjen
Stotbê. — ©iegel gebt ab.

35.

1561,7. man-
St)eitbrief jroifdjett Suttfer ©raêmuê »on ^ertenftein unb Sun*

fer Soft jur ©itgen, berrübrenb »on grau SJtartlja Samman fel.,
ber Safe »ott Stnna Sünbig, gurgitgenè ©attin. Saut beren Se*

ftament rourbeu bem »on ^ertenftein 8000 ©t. auêgefe|t, weldje

nun Soft gurgilgen bem ©raêmuê auetjänbiget. ©eben »ff grit*
tag »or bem ©onntag Oculi mei.

Ser beiben Ferren ©ieget finb aufgebrücft.

36.

1565, 16. £eum.

Sie ©ebr. ©raêmuê uttb feanè ©afpar ». ^ertenftein batten

»on ibrem Sater Seobegar fet. ©djlofj unb gerrfdjaft ^ertenftein

©efdjidjtgfrb. SBb. XXVIII. 3

33.

1SSS, il. Winterm.

Der Edelknecht Leodegary von Hertenstein, des Rats, gibt
dem Jung Hans Mertzen, Sigrist zu Rysch und sinen ehl. Kinden,

Mannesstamm, als rechtes Schupflehen hin seinen Hof, nämlich

den Baumgarten, die Matten, das Hofstettli um das Haus, und

die Weyd Tablet, stoßt an See und an die Burgmatten, an

die Blattenweyd, darinn das Cäpeli stat und die Kirchstraße

von Buochenas nach Rysch gut, wiederum an das Kilchmos

und die Huwellen. — Zins 32 Gl., ein alt Faßnachthuhn, zwei

junge Meyenhühner und zu Ostern 20 Eyer. Geben vff Sant

Martis des hl. Bischofs tag.
Das Siegel geht ab.

34.

1539, II. Winterm.

Gültbrief um 13 Pfund Gelts (je IS Schl. per M.), haftend

auf dem Berg genannt der Büll zu Weggis. Das Hauptgut ist

260 Geben vff Sant Martins tag.
Siegelt der Vogt zu Weggis Jost zur Gillgen, des großen

Raths. — Siegel geht ab.

3S.

1561, 7. März.

Theilbrief zwifchen Junker Erasmus von Hertenstein und Junker

Jost zur Gilgen, herrührend von Frau Martha Tamman fel.,
der Base von Anna Kündig, Zurgilgens Gattin. Laut deren

Testament wurden dem von Hertenstein 8000 Gl. ausgefetzt, welche

nun Joft Zurgilgen dem Erasmus aushändiget. Geben vff Frit-
tag vor dem Sonntag Ovuli mei.

Der beiden Herren Siegel sind aufgedrückt.

36.

15S5, I«. Heum.

Die Gebr. Erasmus und Hans Caspar v. Hertenstein hatten

von ihrem Vater Leodegar sel. Schloß und Herrschaft Hertenstein
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34

fammt atter gugebörb unb ©eredjtigfeit geerbet. Stun entfdjltefjt
fidj fèanè ©afpar, feinen »ätertidjen ©rbtbeil bem Sruber abjutretett,
fottuten fidj aber beê Saufeê nidjt »ergleidjen. ©in ©djiebêgertcbt
rourbe erliefen, unb mtnmebr erfolgt ber Sluêfauf für 6000 adjtbalb
bunbert ©l. ©efdjadj »ff mitten ^euromonat. ©cbiebmänner roa*

reu: Soft Sfpffer ©djuttff., ©ebaftian gerr, Subro. Sfpffer Sanner*
tjerr, Stub. ». SJtettenwtjt ©pitatmeifter, onb Solrid) SJtoffer all
beê State.

37.

1567, 18. ;©rad>m.

Stad) bem Stbleben Senebictê »on ^ertenftein »ergleidjen fidj
bie eblen ©raêmuê unb §anê ©afpar »on ^»ertenftein, atê Sater*

mag, unb bie eblen Hartmann, £>ug unb §anê Hartmann »on

§attropl anbern tbetlê um bie Sertaffenfdjaft Senebictê im Sntereffe
ber tjintertaffenen Sinber unb ibrer SJtutter Sorottjea ©onnenberg.
©eben »ff SJÎittrooàjen »or Johannis Baptista.

©iegetn ©raêmuê, Soft §otbermeper, ber ©onnenbergin jwei*
ter SJtann, unb bie beiben »on §attwil. — ©teb aufgebrucït.

38.

1568, 23. 2»eittm.

Senebict »on ^ertenftein fel. batte f. g. feiner ©attin Soro*
tbea ©onnenberg »om ©beredjt, SJîorgengab, te. eine bübfdje ©umma
»erfdjtemmt. Stun werben »om Sermögen ber Sinber mittelft
©üttbriefen bie Stücfftänbe burdj ben Sogt ©raêmuê »ergütet,
wofür »ermöge biefeè Sriefeè ber ©tiefoater Soft §otbermeper eine

befiegette Duittanj auêftettt. ©üben bett brü »nb jwanjigiften
tag Octobris.

39.

1570, 25. STOärj.

©üttbrief um 25 ÏÏ gelte ginê (giauptgut 500 U), tjaftenb
auf einer SJtatte genannt §ödji in SBeggiê. ©eben »ff ben tjetgeu

öfter abent.

©iegett ber Sogt ju SBeggiê ©ebaftian §otbermeper, beê

grofjen Statte. — ©etjt ab.

S4

sammt aller Zugehörd und Gerechtigkeit geerbet. Nun entschließt

sich Hans Caspar, seinen väterlichen Erbtheil dem Bruder abzutreten,
konnten sich aber des Kaufes nicht vergleichen. Ein Schiedsgericht
wurde erkiesen, und nunmehr erfolgt der Auskauf für 6000 achthalb

hundert Gl. Gefchach vff mitten Heuwmonat. Schiedmänner
waren: Joft Pfyffer Schultsf., Sebastian Ferr, Ludw. Pfyffer Pannerherr,

Rud. v. Mettenwyl Spitalmeister, vnd Volrich Moffer all
des Rats.

37.

I8S7, 18. Brach«.

Nach dem Ableben Benedicts von Hertenstein vergleichen sich

die edlen Erasmus und Hans Caspar von Hertenstein, als Vatermag,

und die edlen Hartmann, Hng und Hans Hartmann von

Hallwyl andern theils um die Verlassenschaft Benedicts im Interesse
der hinterlassenen Kinder und ihrer Mutter Dorothea Sonnenberg.
Geben vff Mittwochen vor loksnnis ösptisls.

Siegeln Erasmus, Jost Holdermeyer, der Sonnenbergin zweiter

Mann, und die beiden von Hallwil. — Sind aufgedrückt.

38.

ISS8, 23. Weinm.

Benedict von Hertenstein fel. hatte f. Z. seiner Gattin Dorothea

Sonnenberg vom Eherecht, Morgengab, :c. eine hübsche Summa
verschlemmt. Nun werden vom Vermögen der Kinder mittelst

Gültbriefen die Rückstände durch den Vogt Erasmus vergütet,
wofür vermöge dieses Briefes der Stiefvater Jost Holdermeyer eine

besiegelte Quittanz ausstellt. Gäben den drü vnd zmanzigisten

tag Ootobris.

39.

137«, 23. März.

Gültbrief um 25 V gelts Zins (Hauptgut 500 M), haftend

auf einer Matte genannt Höcht in Weggis. Geben vff den Helgen

oster abent.

Siegelt der Vogt zu Weggis Sebastian Holdermeyer, des

großen Raths. — Geht ab.
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40.

1584, 11. aSitttcrm.

§ieronpmuè »on ^ertenftein »erlauft um 400 ©I. an ©afpar

§o|en fein feauè an ber ©appetgaffe gelegen. Sn ber Saufe*
»erabrebung werben bie gegeufeiligen ©eroiteten feftgefteltt, betref*

fenb baê „£>öcberbauen" mit ber buttern ©tocfmauer, unb baè gegen*

fettige Staunten beê ©tjgrabenè. ©eben »ff SJtarttei.

41.
1591.

Sie ebte grau Stntta »on ^»ertenftein, Son»entfrau ju §er*
metfdjwpt, ftiftete bep Sebjeiten für itjre Sorbern, für fid) felbft
unb atte ©briftgtäubigen ein Sabrjeit, mit Sebing, bafj ein Srie=
fter jätjrlid) auf einen beftimmten Sag ein gefungeneê Stmt batte

»on U. S. gr. ^immelfatjrt; bann fott jeber Sonuentfrau abgereidjt
werben eine SJtafj SBete, unb ben jungen Sebrfranen jeber ein

fjatb SJtafj SBete, bamit felbe im ©ebete getreulieb etegebenf feien.

Sludj fotte ber Sriefter jebe SBodje (wenn möglidj) eine Seelen*

meffe für ©djwefter Stnna Iefen, wofür ibm jäbrtid) 10 ©I. wer*
bett. Sluê ber tjittterlaffenen Saarfdjaft würben 50 gut ©I. an
bie Drget »erwenbet. *)

42.

1591, i. m&n<

Stictauff »on ^ertenftein »erlauft um 95 ©l. an Dêwalb
©ügter, Stubolfê ©otjn, ju DBerrpfd) fefjbaft, ein ©tücf feines
itjm ungelegenen ©eeê fammt gifdjenjreäjt, ftofjt an SJteldjer SBpfjen

am gelb ©ee, an beren »on Söfdjenrot fee; fdjeibet fidj bei ben

SJtarffteinen im §ag, wo ber Ferren »on gug unb ». ^ertenftein

©eridjt fdjeiben — atteê mit Sorbebatt beê Stucïfaufê. ©ügter
Ijat bem Sfarrer in Stpfcb je »ff SJtartini 14 Saldjen ju »erab*

reidjen. ©äben »ff ben erften tag SJtergenê. 2)

Saê ©iegel bangt nidjt mebr.

») Sïnna »on £ertenfktn ftarb in octava S. Martini 1591, SJÌadjt? jaù
fdjen 11 unb 12 l\X)x.

2) Uff SOlartint 1591 fletti Dgioafb ©iigler um obigen SStief einen SReoerg

aug, beftegeft »on S3eat jur ßauben, atter Simmann in 3«9>

ss
40.

138«, 11. Winterm.

Hieronymus von Hertenstein verkauft um 400 Gl. an Caspar

Hotzen fein Haus an der Cappelgafse gelegen. Jn der Kaufs-
verabredung werden die gegenseitigen Servituten festgestellt, betreffend

das „Höcherbauen" mit der hintern Stockmauer, und das gegenseitige

Räumen des Ehgrabens. Geben vff Martini.

41.
1391.

Die edle Frau Anna von Hertenstein, Conventfrau zu Her-
metschwyl, stiftete bey Lebzeiten für ihre Vordern, für sich felbst

und alle Christgläubigen ein Jahrzeit, mit Beding, daß ein Priester

jährlich auf einen bestimmten Tag ein gesungenes Amt halte
von U. L. Fr. Himmelfahrt; dann foll jeder Conventfrau abgereicht
werden eine Maß Wein, und den jungen Lehrfrauen jeder ein

halb Maß Wein, damit felbe im Gebete getreulich eingedenk feien.
Auch solle der Priester jede Woche (wenn möglich) eine Seelen-
messe für Schwester Anna lesen, wofür ihm jährlich 10 Gl. werden.

Aus der hinterlassenen Baarschast wurden SO gut Gl. an
die Orgel verwendet, i)

43.

1391, I.März.
Niclauss von Hertenstein verkauft um 9 S Gl. an Oswald

Gügler, Rudolfs Sohn, zu Oberrysch seßhaft, ein Stück seines

ihm ungelegenen Sees sammt Fischenzrecht, stoßt an Melcher Wyßen
am Feld See, an deren von Böschenrot fee; fcheidet sich bei den

Marksteinen im Hag, wo der Herren von Zug und v. Hertenstein
Gericht scheiden — alles mit Vorbehalt des Rückkaufs. Gügler
hat dem Pfarrer in Rysch je vff Martini 14 Balchen zu
verabreichen. Gäben vff den ersten tag Mertzens. 2)

Das Siegel hängt nicht mehr.

t) Anna von Hertenstein starb in «otsv» 8. Nsrtini ISSI, Nachts
zwischen 11 und 12 Uhr.

2) Uff Martini 1S91 stellt Oswald Gügler um obigen Brief einen Revers

aus, besiegelt von Beat zur Lauben, alter Ammann in Zug.
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43.

1597, 31 mai.

©djultbeifj unb Stattj ber ©tabt Sucern fdjtidjten einen ©treit,
ber fidj »on beê Sêfaufeê um ©cbtoofj unb gerrfdjaft Suodjenaê

batber, unb beê Sfanbfdjiffingê »ott 9000 ©t. barauf erboben batte

jwifdjen Sticotauê »on ^ertenftein unb feinen ©efdjwifterten Sacob
unb Snbitt). (Su biefem Sriefe wirb jwei frübern Urfunben

gerufen »om 13. SJtärj 1587 unb 15. Snni 1594.) ©eben »ff
©ambftag »or ber tjetligiften Srpfaltigfeit Sag.

Saê Sigili. Secret. Lucern. ift aufgebrucft.

44.

1599, 6. mai.

Sie ©cbiebmänner Seobegar Sfpffer unb ©dju^enfebubridj
^einrieb ©tooê, beê Statbeê in Sucern, Sacob ©djelt ©tattbalter,
Saul ^einrieb Sattbeêfebnbrid) unb ©onrab jur Sauben ©tabtfdjrei*
ber ju gug fpredjen in bett ©treitigfeiten jwifdjen ben ©eridjtè*
berren Sticotauê ». ^ertenftein unb ben ©enoffen beê ©ericbtê

©angotbfdjwit, betreffenb bie ©injüglittge in beren »on ^ertenftete
©eridjtêbarfeit ju Suodjenaê. ©eben im ©djlofj ju Suodjenaê

Sonftag nad) beê bl. ©ru|eê erfinbung im SJtepett. (©opienbnd).)

45.

1600, 9. Sradjm.

©djutttjeifj unb Statb ber ©tabt Sucern »ibimiren nnb betraf*
tigen baê tteue »Ott Str. Sticotauê ». ^»ertenftein erftettte Sibett

feiner Sîedjtfamen unb ©eredjtigfeiten, nadj urfunblidjen Sorlagen.
Sie Urfadje biefer SBieberfjerrftettung unb ©raeuerung eteeê fol*
djen Stedjtfamebudjeê begrünbet fidj barauf, bafj bei Sebjeiten beê

Stttfdjultbeifjen Sacobê ». ^»ertenftein unb feineê Sruberê Saltljafar
in golge teibiger geuerêbrunfte ettidje ©wabrfamen unb Sriefe im
©djtoffe Suodjenaê (taut alten Serjeidjniffen) gänjtid) ju ©runbe

gegangen, unb bafj bie geretteten ©djriften etwaê preftbaft unb

»erblidjen feien, ©äben fritagê ben Stünten Sag Sunii. (Copia.)

»«

43.

IS97, SI Mai.

Schultheiß und Rath der Stadt Lucern schlichten einen Streit,
der sich von des Vskaufes um Schlooß und Herrschaft Buochenas

halber, und des Pfandfchillings von 9000 Gl. darauf erhoben hatte

zwischen Nicolaus von Hertenstein und seinen Geschmisterten Jacob
und Judith. (Jn diesem Briefe wird zwei frühern Urkunden

gerufen vom 13. März 1587 und 15. Juni 1594.) Geben vff
Sambstag vor der heiligisten Dryfaltigkeit Tag.

Das 8ißii>. Leorsl,. I^uesrn. ist aufgedrückt.

44.

139», «. Mai
Die Schiedmänner Leodegar Pfyffer und Schützenfehndrich

Heinrich Cloos, des Rathes in Lucern, Jacob Schell Statthalter,
Paul Heinrich Landesfehndrich und Conrad zur Lauben Stadtschreiber

zu Zug sprechen in den Streitigkeiten zwischen den Gerichtsherren

Nicolaus v. Hertenstein und den Genossen des Gerichts

Gangoldschwil, betreffend die Einzüglinge in deren von Hertenstein

Gerichtsbarkeit zu Buochenas. Geben im Schloß zu Buochenas

Donstag nach des hl, Crützes erfindung im Meyen. (Copienbuch.)

45.

1««», ». Brachm.

Schultheiß und Rath der Stadt Lucern vidimiren und bekräftigen

das neue von Jkr. Nicolaus v. Hertenstein erstellte Libell
seiner Rechtsamen und Gerechtigkeiten, nach urkundlichen Vorlagen.
Die Ursache dieser Mederherrstellung und Erneuerung eines

solchen Rechtsamebuches begründet fich darauf, daß bei Lebzeiten des

Altschultheißen Jacobs v. Hertenstein und seines Bruders Balthasar
in Folge leidiger Feuersbrünste etliche Gwahrsamen und Briefe im
Schlosse Buochenas (laut alten Verzeichnissen) gänzlich zu Grunde

gegangen, und daß die geretteten Schriften etwas prefthaft und

verblichen feien. Gäben fritags den Nünten Tag Junii. (Lopis.)
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46.

1618, 23. Jportt.

Serfommnifj jwifdjen ben ©ebrübern Sticotauê »ou ^»ertenftein,
beè Stattjê te Sucera, ©eridjtêberr ju ^ertenftein, Setjenberr unb

Saftenoogt beê ©otteêtjaufeè Stpfd), uub Sacob »on ^»ertenftein,

Sürger ber ©tabt Sucera, beê gurftbtfdjofê SBitbelm feu Safel
Statb, unb Stmtmann ber Sogtei unb gerrfdjaft gwtegett, —

betreffenb : lmo. bie ©ottatur ober baê Sebenredjt ber Sfarrpfrünbe
in Sîifdj (febr intereffant). 2a<>. Sdjlofj uttb gerrfdjaft Suodjenaê,

fatte foldje je »erlauft werben fottten. ©eben »ff gritag an ©t.

SJÎatbpe beê bl. Slpoftetê Stbent. (Copia.)

47.

1618, 18. gerbftm.

©rbtbeitungê=Sttftrument beê Sunfer ©afpar Sfpffer (f 14. Sto».

1616, aet. 86.), *) maè eè nixmlid) feiner ebetidjett Sodjter SJîar*

garettjea fet, ©attin beê Sticotauê »on ^ertenftein, unb binwieberum
ben 7 ^ertenfteinifdjen Sinbertt geteridj, Subroig, feanè, Seobegar,

SJtaria (Segteenfdjroefter S. Clarae te Sucera), ©atbarina (Drbenê*

frau in SJÎuotatljal) unbjSarbara (©emabtte beê Soft jur ©itgen)
betroffen liât. — Unter anberm erbietten fie, angefdjtagett ju
3000 ©t., £erra ©tattbalter SBenbet Stefferê fet. £auê an ber

gurrengaffe gegen ben ©appelpta| but (jefct Sto. 324.) 2). Se«

fdjedjen ben 18. §erpftmonat.

48.

1621, 25. SBrad)m.

$ürat6e=3tbrebuug jroifdjen Sunfer §attfett »ott ^ertenftein
(Sobn beê Sticotauê) unb Sungfrauro Safobea gleifdjlte, Slmmantt

fèanfett fet. Sodjter. ©eben ben 25. Sunti.

Siegeln: Sticotauê ». ^ertenftein, Soft j. ©itgen, Stnton §aaè
Sogt ber Sraut, unb &anê gleifdjtte. (Steb aufgebrucft.)

0 ©tifter beg 6a^uäiner=glofterg auf bem Sßefemttn.

2) 33Iieb ein ^ertenffetntfdje^ §aug big pm 12. 3ult 1824. (Stnfenber

biefeg betooljnt eg gegenwärtig.

«7

46.

161», 23. Horn.

Verkommniß zwischen den Gebrüdern Nicolaus von Hertenstein,
des Raths in Lucern, Gerichtsherr zu Hertenstein, Lehenherr und

Kastenvogt des Gotteshauses Rysch, und Jacob von Hertenstein,

Bürger der Stadt Lucern, des Fürstbischofs Wilhelm szu Basel

Rath, und Amtmann der Vogtei und Herrschaft Zwingen, —

betreffend: 1°". die Collatur oder das Lehenrecht der Pfarrpfründe
in Risch (sehr interessant). 2«°. Schloß und Herrschaft Buochenas,

falls solche je verkauft werden sollten. Geben vff Fritag an St.
Mathye des hl. Apostels Abent. (0opis.)

47.

I6I8, ,8. Herbstm.

Erbtheilungs-Jnstrument des Junker Caspar Pfyffer (f 14. Nov.

1616, set. 86.), mas es nämlich feiner ehelichen Tochter
Margarethe« fel, Gattin des Nicolaus von Hertenstein, und hinwiederum
den 7 Hertensteinischen Kindern Heinrich, Ludwig, Hans, Leodegar,

Maria (Beginenschwester 8. LIsrss in Lucern), Catharina (Ordensfrau

in Muotathal) unMarbar« (Gemahlin des Jost zur Gilgen)
betroffen hat. — Nnter anderm erhielten sie, angeschlagen zu

3000 Gl., Herrn Statthalter Wendel Pfyffers sel. Haus an der

Furrengasse gegen den Cappelplatz hin (jetzt No. 324.) 2).

Beschechen den 18. Herpstmonat.

48.

l«21, 23. Brachm.

Hüraths-Abredung zwischen Junker Hansen von Hertenstein

(Sohn des Nicolaus) und Jungfrauw Jakobea Fleischlin, Ammann
Hansen fel. Tochter. Geben den 25. Junii.

Siegeln: Nicolaus v. Hertenstein, Jost z. Gilgen, Anton Haas

Vogt der Braut, und Hans Fleischlin. (Sind aufgedruckt.)

') Stifter des Capuziner-Klofters auf dem Wesemlin.

y Blieb ein Hertensteinisches Haus bis zum 12. Juli 1824. Einsender
dieses bewohnt es gegenwärtig.
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49.

1621, 18. SBeittm.

Ser ©uarbian ber Sarfüfjer in Sucent, 5r. Sbriftopïjoruê
Sonutuê ©bert, unb ber ©ottuent quittiren ben Sir. Sticotauê »on

^ertenftein um eine empfangene ©ütt »on 6 S", ©ette, auf bafj

er enttjoben werbe ber tljeilweifen Sejüttbung eineè Slltareè (ber

nädjfte linfe beim ©ingattg beè ©bore) te ber genannten Sirdje.
Sie anbertbeitige Sejüttbung rüfjrte »on grau SJtarttja Samanin
Ijer. ©eben SJtantag ben 18. Octobris.

Saê Sieget getjt jur Stunbe ab.

50.

1624, 11. 3ämter,

©becontraft jwifdjen ©erra ©tatttjatter Sîicolauê ». ©ertenftein

(in jweiter ©fje) unb grau Stnna ©aaê, ©erra Raufen gteifdjlinê
fei. SBittwe. Actum Sonftagê, ben ©inbtefften tag Sennerê.

©iegettt ber ©odjjeiter unb ber ©odjjeiterte Srüber, Sanb»ogt
Slnton ©aaè. (©inb aufgebrucft.)

51.

1633, 7. 3««««-
Uebereinfommen jwifdjen Str. Sobann ». ©ertenftein ale Sogt

ber Ijinterlaffenen Sinber beè Sfr. Sobann Soft jur ©itgen fel.
unb jwifdjen Sanboogt SJteldjior jur ©itgen, Stamene feiner unb

feiner SJtitgefdjwifterten. ©äbeu »ff ben 7ten tag Januarii.

SJîetdjiorè Snfiegel war einft aufgebrucft.

52.

1656, 20. £ortl.
gür folgenbe Bei ben Sarfüfjern »on jef>er gefiifteten ©ertenftei*

nifdjen Saljrjeiten (in.Summa 200 ©l.) ftetten ber ©uarbian grater
©abriet SJteper unb ber ©onoent einen ©egenbrief an bie gamilie
auê, unb fegen baè gefammte Anniversarium mit Sigit, ©eet* unb

©odjamt, baju mit ber Drgel, um SJtitfaften feft. a) gür SBerntjer

». ©ertenftein Stifter, unb ©tifabeti) »on Siete (nidjt Siebegg) feine ®e=

mablin; ©afparStifter unbSdjuttbeifjunb Soifa »on ©djifferon; Ulrid)

49.

1621, 18. Weinm.

Der Guardian der Barfüßer in Lucern, Fr. Christopherus
Donulus Ebert, und der Convent quittiren den Jkr. Nicolaus von

Hertenstein um eine empfangene Gült von 6 Gelts, auf daß

er enthoben werde der theilweifen Bezündung eines Altares (der

nächste links beim Eingang des Chors) in der genannten Kirche.

Die andertheilige Bezündung rührte von Frau Martha Tamcmin

her. Geben Mcmtag den 18. Octobris.

Das Siegel geht zur Stunde ab.

so.

1624, 11. Jänner,

Ehecontrakt zwischen Herrn Statthalter Nicolaus v, Hertenstein

(in zweiter Ehe) und Frau Anna Haas, Herrn Hansen Fleischlins
fei. Wittwe, Return Donstags, den Eindlefften tag Jenners.

Siegeln der Hochzeiter und der Hochzeiten« Bruder, Landvogt
Anton Haas. (Sind aufgedruckt.)

Sl.

1SS3, 7. Jänner.

Uebereinkommen zwifchen Jkr. Johann v. Hertenstein als Vogt
der hinterlassenen Kinder des Jkr. Johann Jost zur Gilgen fel.
und zwischen Landvogt Melchior zur Gilgen, Namens seiner und

seiner Mitgeschwisterten. Gäben vff den 7ten tag .kanusrii.

Melchiors Jnsiegel war einst aufgedrückt.

S3.

ISS«, 2«. Horn.
Für folgende bei den Barfüßern von jeher gestifteten Hertensteinischen

Jahrzeiten (in Summa 200 Gl.) stellen der Guardian Frater
Gabriel Meyer und der Convent einen Gegenbrief an die Familie
aus, und fetzen das gesammte /mniversarium mit Vigil, Seel- und

Hochamt, dazu mit der Orgel, um Mitfasten fest, s) Für Wernher
v. Hertenstein Ritter, und Elisabeth von Liele (nicht Liebegg) seine

Gemahlin; Caspar Ritter undSchultheiß und Loifa von Schifferon; Ulrich
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©djultbeifj unb Stnna SJtutter; ©ane unb ©lifabete »on ©teinegg;
Ulridj ©djultbeifj unb ©tara ». ©ffrtngen; unb Ulridj ©Ijorberr im ©of
(jabjten jufammen 20 ©t.). b) Sacob ©djultbeifj unb Senebict beffen

©obn (40 ©t.). c) Serontca ©eefogtin ». SBitbenftein unb Slttna

SJtangott Senebictê SJtutter (60 ©t.). d) Sticotauê unb feine grauen
SJtargaretba Sfpffer unb Sacobea Srué, unb ber ©otjn P. ©bri*
ftopïj Soc. Jesu (80 ©t.). Sefdjedjen ben jwenjigiften tag ©ornuug.

Saê ©uarbianatfieget pngt. — Saê ©aupt bee tjl. Soljanneê
auf einer ©djüffel. Umfdjrift: f. S. Gardiani. Lvcernensis.

53.

1636, 30. Stugfim.

Sapft Urban Vili, nimmt ben ©odjw. Sticotauê »on ©erten*
ftett, ©borberra ju Seromünfter, mittelft eineè befiegetten Breve

unter bie gatjt ber apoftolifdjen Stotarien auf. Dat. Romae apud
S. Mariam Maiorem sub annulo piscatoris die XXX. Augusti. Pon-

tif. Anno 14.

Saê ©iegel gefjt jur ©tunbe ab.

54.

1637, 13. SSJlärj.

greunbticber Sergteidj beè obigen geifttidjen ©errn Sîotarê mit
feinen Srübern ©einridj Subwig unb Soljann »on ©ertenftein eineè

SJtifjüerftanbniffee balber, baè erroadjfen roar in Setreff ber Sor*
Ujeile, Stnf»rüdje unb Stujungen am ©aufe ©ertenftein ju Suodje*
naê. ©eben »nttb befdjedjen bett 13. Martii. ©iegetn Sticotauê,

©einrieb Subroig unb Sobantt »on ©ertenftein, unb ter ©djroager
Seobegar Steffi, Stamene ber grau.

Sie ©ieget finb nod) fidjtbar.

55.

1637, 4. g»ai.

Stbrebuttg uttb Sergteidj jroifdjen ©einridj Subroig unb Sobann

»on ©ertenftein in Setreff ber Stjeilung beê ©djlofjee Suodjenaê

fammt bem ©ee unb SBätbern, unb bann roieberum ber ©eridjtè*
fjerrtidjfeit bortfelbft. Sefdjedjen ben 4. SJtepenn. (Concept.)

ss
Schultheiß und Anna Müller; Hans und Elisabeth von Steinegg;
Ulrich Schultheiß und Clara v. Effringen; und Ulrich Chorherr im Hof
(zahlten zusammen 20 Gl.), b) Jacob Schultheiß und Benedict dessen

Sohn (40 Gl.), c) Veronica Seefoglin v. Wildenstein und Anna
Mangolt Benedicts Mutter (60 Gl.). 6) Nicolaus und seine Frauen
Margaretha Pfuffer und Jacobe« Krus, und der Sohn Christoph

8««. 5esu (80 Gl.). Beschechen den zwenzigisten tag Hornung.

Das Guardianatsiegel hängt. — Das Haupt des hl. Johannes
auf einer Schüssel. Umschrift: f. 8. Ssrciisni. i>eernsnsis.

53.

t«3«, S». Augstm.

Papst Urban VIII. nimmt den Hochw. Nicolaus von Herten-
sten, Chorherrn zu Beromünster, mittelst eines besiegelten örsve
unter die Zahl der apostolischen Notarien auf. Dat. Homse spuci

8. Nsrism Usiorsm sub annuls pisestoris ciis XXX. Augusti. ?on>

tit. ^nno 44.

Das Siegel geht zur Stunde ab.

54.

I«S7, 13. März.

Freundlicher Vergleich des obigen geistlichen Herrn Notars mit
seinen Brüdern Heinrich Ludwig und Johann von Hertenstein eines

Mißverständnisfes halber, das erwachsen war in Betreff der

Vorthelle, Ansprüche und Nuzungen am Hause Hertenstein zu Buochenas.

Geben vnnd beschechen den 13. àlsrtii. Siegeln Nicolaus,
Heinrich Ludwig und Johann von Hertenstein, und ihr Schwager

Leodegar Pfyffer, Namens der Frau.

Die Siegel sind noch sichtbar.

55.

1637, 4. Mai.

Abredung und Vergleich zwischen Heinrich Ludwig und Johann
von Hertenstein in Betreff der Theilung des Schloßes Buochenas

sammt dem See und Wäldern, und dann wiederum der

Gerichtsherrlichkeit dortselbst. Beschechen den 4. Meyenn. (Lonospt.)
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56.

1638, 1. £ortt.

©djultbeifj unb Statt) ju Sucern erftären bie uortjin gefctjetjene

Sbeituttg urn bie ©errfdjaft ©ertenftete ale aufgeboben, unb befdjtie*

fjen, bafj bie beiben ©erren Srüber gleidjermafjen ©auê unb ©e*

fälle ttujett unb niefjen fotten. Actum ben lten Sebr.

57.

1639, 18. £eum.

Sapft Urban Vili, nergünftiget bem ©borberrn ju SJtünfter,

Sticotauê »on ©ertenftein, ber gemittet war, eine SBaïïfabrt nad)

ben bt. Sanben ju unternehmen, fo lange er abwefenb fei, jeglidje

©infünfte unb Stegen feineê ©anonicatè ju bejietjett unb ju genie*

fjen, wie wenn er gegenwärtig wäre. — unbeirrt »on einem ©a*

pitel in Serona. Dat. wie oben Sto. 53. die xviij. Julii. Pontif.
Anno 16.

Saê gifdjerring»©ieget fetjlt.

58.

1639, 30. XBtttterm.

Ser ©odjw. ©err Sticotauê ». ©ertenftein, Slpoftot. Sroto*
notar unb ©borberr ju Seromüufter, roirb in Serufatem burdj
ben ©uarbian beê bortigen 3Jtinoriten*Sott»entê, Frater Andreas
ab Arco, jum Stifter beê tjt. ©rabeê beförbert unb gefdjlagen.
Datum Jerosolymis in Conuentu nostro Sancti Saluatoris die XXX. Mensis

Nouembris.

(©igenbänbig.) Fr. Andreas ab Arco qui supra propria manu.

Saê ©iegel te rottjem SBadjê tjättgt morjïerljaïten an rott>
feibener mit ©otbfaben geroirfter Sdjttur am jierlidj auêgefdjmucfteu

pergametteu Siptome. (Sm Siegelbitbe bie Urftenbe ©brifti.) Um-

fdjrift: Sigillvm. S. Sepvlcri. Dni Nostri. Jesv. Christi. ©apfel:
»on ©itber.

4«

S6.

163», I. Horn.

Schultheiß und Rath zu Lucern erklären die vorhin geschehene

Theilung um die Herrschaft Hertenstein als aufgehoben, und beschließen,

daß die beiden Herren Brüder gleichermaßen Haus und

Gefälle nuzen und nießen sollen, ^etum den Iten Febr.

57.

1639, 18. Heum.

Papst Urban VIII. vergünstiget dem Chorherrn zu Münster,
Nicolaus von Hertenstein, der gewillet war, eine Wallfahrt nach

den hl. Landen zu unternehmen, so lange er abwesend sei, jegliche

Einkünfte und Nutzen seines Canonicats zu beziehen und zu genießen,

wie wenn er gegenwärtig märe. — unbeirrt von einem

Capitel in Verona. Ost. wie oben No. 53. ciis xviij. Zniii. pootit.
^uno 16.

Das Fischerring-Siegel fehlt.

58.

1639, 3«. Winterm.

Der Hochw. Herr Nicolaus v. Hertenstein, Avostol. Proto-
notar und Chorherr zu Beromünster, wird in Jerusalem durch

den Guardian des dortigen Minoriten-Convents, Erster .^vclress

sb ^ro«, zum Ritter des hl. Grabes befördert und geschlagen, vs-
tum Zerosoivmis in Lonuentu nostro 8snsti Lsiustoris ciie XXX. Klensis

Nouembris.

(Eigenhändig.) ?r. ^nciress sb ^reo qui suprs propris msnu.

Das Siegel in rothem Wachs hängt wohlerhalten an
rothseidener mit Goldfaden gewirkter Schnur am zierlich ausgeschmückten

pergamenen Diplome. (Jm Siegelbilde die Urstende Christi.)
Umschrift: ÄZilivm. 8. 8epvieri. vni Nostri. 5esv. LKristi. Capsel:
von Silber.
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59.

1642, 17. Rannet.

Stuêfauf um beu batbett Sbeit ©djlofj unb ©errlidjfeit ju
©ertenftein mit alien gugebörbett, bie ©ottatur in Sîpfdj auêgenom*

men, »on ©eite Sunfer ©aufeu »on ©ertenftein, gegenüber feinem
Srüber ©einrieb Subroig. Stebft etroetdjen getilgten ©djulben fom*

men ale Sluêfaufêfumme bem Suttfer ©anfett nodj ju gut 11,000 ©I.
— geruer »erfauft ©einridj Subroig bem Srüber ©ane für 5530 ©I.
feinen ©of ju SJteggen. Säufer unb Serfäufer bebatten übrigene
für fidj unb itjre Stadjfommen gegenfeitigeê gugredjt »or. Sefdje*
djen ben 17. Sag Sentier.

Sie ©iegel ber beiben ©djroäger Saurenj SJtetjer unb Seobe*

garp Sfpffer finb aufgebrucft.

60.

1643, 9. mal
Ser ©uarbian ber granjiêcaiter=©on»entualen in Sucern, gr.

©arotuê ©djaufetberger, ftettt bem Snufer ©anê »on ©ertenftein
einen Sîeoerêbrief für baê »on il)m attjäbrticb 14 Sag »or ober

nadj ber Stuffabrt unferê ©eplaubê mit 200 ©t. geftiftete Sabr*

jeit. (Sigit, 6 Serjen auf bem ©rab unb 2 gefungene Stemter,

ein ©eetampt uub ein greubenampt). ©efdjedjen ben 9. SJtap.

Saê ©ieget ift nod) erbalten.

61.

1644, i6. man.
Stadj bem Sobe Sunfer Stifolauê »on ©ertenftete batten feine

©öbne ©einrieb Subroig unb Sobann !gauè, ©i| unb ©errfdjaft
Suonaê jum balben Sbeit nadj alter Drbnung tene. Stun lauft
fid) ber ältere Srüber »om Süugera im Sabre 1641, grtjtagê »ff
©t. Stntoni, »on beffen Stetbeil unb Stedjtfamen loê, uub nun
unterm beutigen Saturn (»ff SJtitte 3Jter|en) quittirt ©atte »on
©ertenftete ben Srüber ©einridj Subwig um bie bejablte Soëfauf*

fumme, mit Sorbebatt beê gugredjtê, fatte Suonaê irgenbwie in
ber golge »eräufjert werben fottte.

4R

S9.

1642, 17. Jänner.

Auskauf um den halben Theil Schloß und Herrlichkeit zu

Hertenstein mit allen Zugehörden, die Collatur in Rysch ausgenommen,

von Seite Junker Hansen von Hertenstein, gegenüber seinem

Bruder Heinrich Ludwig. Nebst etwelchen getilgten Schulden kommen

als Auskaufssumme dem Junker Hansen noch zu gut 11,000 Gl.
— Ferner verkauft Heinrich Ludwig dem Bruder Hans für S530 Gl.
feinen Hof zu Meggen. Kaufer und Verkäufer behalten übrigens
für sich und ihre Nachkommen gegenseitiges Zugrecht vor. Beschechen

den 17. Tag Jenner.

Die Siegel der beiden Schwäger Laurenz Meyer und Leodegary

Pfyffer sind aufgedrückt.

60.

IS4S, 9. Mai.

Der Guardian der Franziscaner-Conventualen in Lucern, Fr.
Carolus Schaufelberger, stellt dem Junker Hans von Hertenstein
einen Reversbrief für das von ihm alljährlich 14 Tag vor oder

nach der Auffahrt unsers Heylands mit 200 Gl. gestiftete Jahrzeit.

(Vigil, 6 Kerzen auf dem Grab und 3 gesungene Aemter,
ein Seelamvt und ein Freudenamvt). Gefchechen den 9. May.

Das Siegel ist noch erhalten.

61.

!«44, 1«. März.

Nach dem Tode Junker Nikolaus von Hertenstein hatten feine

Söhne Heinrich Ludwig und Johann Haus, Sitz und Herrschaft
Buonas zum halben Theil nach alter Ordnung inne. Nun kauft
sich der ältere Bruder vom Jüngern im Jahre 1641, Frytags vff
St. Antoni, von dessen Antheil und Rechtfamen los, und nun
unterm heutigen Datum (vff Mitte Mertzen) quittirt Hans von
Hertenstein den Bruder Heinrich Ludwig um die bezahlte Loskaufsumme,

mü Vorbehalt des Zugrechts, falls Buonas irgendwie in
der Folge veräußert werden sollte.
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62.

16154.

©tjeberebttifj jwifdjen Sofiantt SJÎarti ©djwi|er unb Sungfer
Stena ©atljri »on ©ertenftein. (@ie oerebetidjten fidj ben 26. De*

tober 1654.)

63.

1655, 17. SBradjm.

Serfommniff jroifdjen ber Stbtiffin te Statbbaufen SJtaria gran*
jièca, unb ber gran SJtaria Sacobea gleifdjlte (©anfen ». ©erten*
ftein fel. ©attin), bei Stufnabme ibrer Sodjter SJtaria Stgatba »on

©ertenftete in'è Stoutjiat. — Sie SJtutter »erfprtdjt baê Sifdjgelt
(75 ©t.) biê jum Sage ber Srofeffion, ferner ein aufgerüftetee
Sett unb bie Drbenêfleibung fammt qSely, Bei ber Srofefj etee

Stuêfteuer »on 1500 ©t. ©eben ben 17. Sradjmonat.

Seibe ©iegel finb aufgebrucft.

64.

1660, 18. Sïttflfim.

Stedjmtng, geftettt »on ©djueibernroirtt) Soft ©logner, an ber

©ocbjeit, roeldje Sfr. Sobann Sacob ». ©ertenftete mit ©atbarina
gtecfettftete geïjalten batte. — Stm ©errentifdj roarett 16, am
grauentifdj 14 Serfonett. Unter ben ©peifen i)ebe id) berauè
3 wettfdje ©tucf, 18 Safteten, 18 ©apuuen, ete ganj ©emfd),
1 Urtjabtt, 5 ©afetbunbli, 3 gungen unb 2 ©ammen, 4 Surfen,
30 Sräjelen, 300 Srepè, Strtifdjocfen uub Sruben. SBin ift brudjt
worben biê um 2 Ubr 208 SJtafj à 12fj. Summa: 219 ©I. 32 fj.

65.

1664, 3. $eum.

Serfommnifj jwifdjen ber Stbtiffin Sibwtea te ©fdjettbad) unb
ben ©erren Sticotauê »on ©ertenftete Stifter unb ©anonime, unb

©anè Sacob »on ©ertenftein, bei Stufnabme ibrer Safe unb ©djwe*
fter Stnna Sarbara ». ©ertenftein in'è Sto»ijiat. - Sie Stuêfteuer

ift biefetbe, wie oben bei Sto. 63, nur bafj eè beim aufgerüfteten
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62.

I «SS.

Eheberedniß zwifchen Johann Marti Schwitzer und Jungfer
Anna Cathri von Hertenstein. (Sie verehelichten sich den 26.
October 1654.)

63.

1633, 17. Brachm.

Verkommniss zwischen der Äbtissin in Rathhausen Maria Franzisc«,

und der Frau Maria Jacobe« Fleischlin (Hansen v. Hertenstein

sei. Gattin), bei Aufnahme ihrer Tochter Maria Agatha von
Hertenstein in's Noviziat. — Die Mutter verspricht das Tischgelt

(73 Gl.) bis zum Tage der Profession, ferner ein aufgerüstetes

Bett und die Ordenskleidung sammt Pelz; bei der Profeß eine

Aussteuer von 1300 Gl. Geben den 17. Brachmonat.

Beide Siegel sind aufgedrückt.

64.

I«6«, 18. Augstm.

Rechnung, gestellt von Schneidernwirth Jost Glogner, an der

Hochzeit, welche Jkr. Johann Jacob v. Hertenstein mit Catharina
Fleckenstein gehalten hatte. — Am Herrentisch waren 16, am
Frauentisch 14 Personen. Unter den Speisen hebe ich heraus
3 Weitsche Stuck, 18 Pasteten, 18 Capunen, ein ganz Gemsch,

1 UrHahn, 5 Haselhündli, 3 Zungen und 2 Hammen, 4 Turten,
30 Brä'zelen, 300 Kreps, Artischocken und Trüben. Win ist brucht
worden bis UM 2 Uhr 208 Maß à 12 tz. Summa: 219 Gl. 32 ß.

63.

1664, S. Heum.

Verkommniß zwischen der Äbtissin Lidwina in Eschenbach und
den Herren Nicolaus von Hertenstein Ritter und Canonicus, und

Hans Jacob von Hertenstein, bei Aufnahme ihrer Base und Schwester

Anna Barbara v. Hertenstein in's Noviziat. - Die Aussteuer
ist dieselbe, wie oben bei No. 63, nur daß es beim aufgerüsteten
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Sett ïjeifjt „mit ©umer onb winter Secfin fambt 6 nüroen bri*

btetterigen Seinladjen." ©eben 3. ©euromonat.

Saê ©ieget ber Stbtiffin unb jetteê beê ©fjorberrn Sticotauê

finb aufgebrucft.

66.

1669, 22. SEStnterm.

Sropft uttb ©apitel »f bem ©ooff ftetten einen Steoerêbrief

auè, um ein in 300 ©t. geftifteteê Sabrjeit für Sanboogt Sob.
Sacob ». ©ertenftete unb beffen ©attin fel, ©atbarina »on gtecïen*

ftein. (Beben ben 22. Sag SBintermonatê.

Sft befiegett.

67.

1670, 6. gtyril.

©euratbêbrtef, aufgeridjtet jroifdjen Sunfer ©anê Sacob »on
©ertenftein beè tenera Stattjê (in jroeiter ©be) unb Suttgfrau SJia*

ria Sarbara ©toofte. (SJtorgengabe, roie geroobnt, 101 ©onnett*

fronen; überbiefj eine bem ©tanbe gejiemenbe Steibung, ein paar
Slrmbanb, eine golbene Sette, ober ftatt berfelben ein Srief in
300 ©l.) ©eben ben ©edjêten Sag Slpril.

Siegeln Stifter granj Sfpffer jum SBper unb ©entttjerr Soft
SJteldjior jur ©itgen, ale nädjfte Serwanbte. —

68.

1675, 29. 9t»ôfim.

©tjetidjer ©ontract jwifdjen bem eblen gtecfen* unb Stette*

fdjreiber ju SJtüttfter, Sobann Sacob an ber Stttmenbt, unb ber

ebelgebornen Sungfrau SJtargaretba ». ©ertenftete, Sdjweffer ber

©erren Sobann Sacob unb Sticotauê ». ©ertenftein. (©odjjettgaben
ungefäbr bie nämlidjen; „nur [beifjt eê] fotten bie Strmbanbt gegen
ber ©uotbinben »ffgeljebt fein »nb bleiben.") ©eben »nb baj
»erfprädjen gefdjädjen ben 29. Sag 3tugft=3Jtonat.

©iegelt ber Sropft ju Seromünfter, Dr. SJiaurttj an ber

Stutnettbt.

4S

Bett heißt „mit Sumer vnd winter Deckin sambt 6 nüwen dri-
bletterigen Leinlachen." Geben 3. Heuwmonat.

Das Siegel der Äbtissin und jenes des Chorherrn Nicolaus

sind aufgedrückt.

66.

16«S, 22. Winterm.

Propst und Capitel vf dem Hooff stellen einen Reversbrief

aus, um ein in 300 Gl. gestiftetes Jahrzeit für Landvogt Joh.
Jacob v. Hertenstein und deffen Gattin fel, Catharina von Fleckenstein.

Geben den 22. Tag Wintermonats.

Jst besiegelt.

67.

1670, «, April.
Heurathsbrief, aufgerichtet zwischen Junker Hans Jacob von

Hertenstein des innern Raths sin zweiter Ehe) und Jungfrau Maria

Barbara Cloosin. (Morgengabe, wie gewohnt, 101 Sonnenkronen;

überdieß eine dem Stande geziemende Kleidung, ein paar
Armband, eine goldene Kette, oder statt derselben ein Brief in
300 Gl.) Geben den Sechsten Tag April.

Siegeln Ritter Franz Pfyffer zum Wyer und Sentiherr Jost
Melchior zur Gilgen, als nächste Verwandte. —

68.

1673, 2». Augstm.

Ehelicher Contract zwischen dem edlen Flecken- und
Amtsschreiber zu Münster, Johann Jacob an der Allmendt, und der

edelgebornen Jungfrau Margaretha v. Hertenstein, Schwester der

Herren Johann Jacob und Nicolaus v. Hertenstein. (Hochzeitgaben

ungefähr die nämlichen; „nur sheißt esZ sollen die Armbandt gegen
der Huotbinden vffgehebt fein vnd bleiben.") Geben vnd daz

versprächen geschächen den 29. Tag Augst-Momt.

Siegelt der Propst zu Beromünster, Dr. Mauritz an der

Allmendt.



44

69.

1676, 7. gtiiflfim.

Sropft unb gemein ©apitet ©t. Seobegarij ju Sucern ftettett

für fotgenbe in ber ©offtrdje geftifteten ©ertenfteinifcbett Sabrjeitett
(itt ©umma 386 ©I.) eiuen ©egenbrief an bie gamilie auê, uub

fejen baê Anniversarium attjäbrlidj feft te ber Octav Visitationis
Mariae.

gür ©afpar ». ©ertenftein Stifter uub ©djultbeifj unb Sttopfia

». ©àjifron feine ©auêfrau; Seter Sbumljerr ju ©onftanj, Sbum*
becan ju Safet unb ©itten, Canon. Beronae; Saltbafar unb Stnna

Suntterte; ©djutttjeifj Sacob unb feine »ier grauen Seronica ©e*

fogli« »ott SBitbenftein, Stena SJtangotbin, ttrfuta ». SBattenwit
unb Stnna »on ©attwpt; Seobegar uttb Stpottonia ». ©unwit; Se*

nebict uub Sorotbea ». ©onnenberg; ©raêmuê unb beffen 3 @be=

frauen SJtaria Sammann, Sarbara ju Säe unb Sufttea ». Stap*

penftein; Sobann unb SJtargaretba ». ©teteegg. ©eben ben 7. ,tag

Stugufti.

Saè ©apttelèfiegel ift aufgebrucft.

70.

1678, 7 %otn.

©bebrief jwifctjen Suufer ©auè Sacob ». ©ertenftete (in 3ter

Serbinbung) uub grau Stnna Sarbara ©pfat. ©eben ben ©ibenben

Sag ©ornung.

©iegetn bie beiben ©beteute.

71.

1695, 1. mal
Seftamettt unb te|ter SBitte beè ©erra ©anè Sacob ». ©erten*

ftein, befdjedjen ben 1. Sag SJtepen. (Sft eigenljänbtg unterjeidjnet.)

72.

1695, 4. gtuftftm.

©eurattjêbrief jwifdjen Sunfer Soft granj Sllopê »on ©erten*
ftein beê grofsen Stetbè, unb Sungfrau SJtaria ©attjarina Sfnffer
»on SBper. ©eben ben 4ten Sag Stugften.

44

69.

1676, 7. Augftm.

Propst und gemein Capitel St. Leodegary zu Lucern stellen

für folgende in der Hofkirche gestifteten Hertenstemischen Jahrzeiten
(in Summa 386 Gl.) einen Gegenbrief an die Familie aus, und

sezen das snniverssrium alljährlich fest in der Oetsv Visitation!«

iVisriss.

Für Caspar v. Hertenstein Ritter und Schultheiß und Aloysia
v. Schifron feine Hausfrau; Peter Thumherr zu Constanz, Thum-
deccm zu Basel und Sitten, tüsnon. Lsronss; Balthasar und Anna
Juntlerin; Schultheiß Jacob und seine vier Frauen Veronica
Sefoglin von Wildenftein, Anna Mangoldin, Ursula v. Wattenwil
und Anna von Hallwyl; Leodegar und Apollonia v. Hunwil;
Benedict und Dorothea v. Sonnenberg; Erasmus und dessen 3

Ehefrauen Maria Tammann, Barbara zu Käs und Justina v.
Rappenstein; Johann und Margaretha v. Steinegg. Geben den 7. tag
Augusti.

Das Capitelssiegel ist aufgedrückt.

70.

1678, 7 Horn.

Ehebrief zwischen Junker Hans Jacob v. Hertenstein (in 3ter

Verbindung) und Frau Anna Barbara Cysat. Geben den Sibenden

Tag Hornung.

Siegeln die beiden Eheleute.

71.

l«9S. I. Mai.

Testament und letzter Wille des Herrn Hans Jacob v. Hertenstein,

beschechen den 1. Tag Meyen. (Jst eigenhändig unterzeichnet.)

72.

1693, 4. Augstm.

Heurathsbrief zwischen Junker Jost Franz Aloys von Hertenstein

des großen Raths, und Jungfrau Maria Catharina Pfyffer
von Wyer. Geben den 4ten Tag Ängsten.
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Sefiegelt »on Subwig ©briftopb Steffer jum SBptjer unb ©ane

Sacob »on ©ertenftein.

73.

1705, 21. ^ortt.
Ser ©uarbian ber Sarfüfjer, grater Dtto, bejeuget unb befie*

gett, bafj Str. Soft granj Stloiè »on ©ertenftein mit 30. ©I. ein

©rab in U. S. gr. ©apett in cornu Evangelii erlauft unb ben

4. gebr. bejabtt l)abe, nnb bafj unterm 7. Januarii gran SJtar»

granjiêca ©attjarina Sfpffer jum SBper barin beigefe|t worben fei.

74.

1707, 28. Söttttcrm.

Stadjtrag ju obigem Seftament »om 1. SJtai 1695, in Se*

treff beê Safjbaufeê an ber gurren. Actum ben 28. tag 9.bris.

75.

1710, 4. gerbftm.

Sropft unb ©apitel im ©of ftetten einen Steoerèbrief auê um
300 ©t., bie fie »on ©tattbalter Sobann Sacob o. ©ertenftete jur
©tiftuug eteeê Sabrjeitê für üjn unb beffen grauen ©ematjCtettett

Stnna Sarbara ©tjfat, SJtaria Sacobea ©looê »on SJÎauenfee unb
©atbarina »on gteclenftete empfangen batten. Saê Anniversarium

fott, wo möglidj, im Sluguft ftattfinben. (Beben ben 4. tag
©erbftmonatê.

Saê Siegel ift aufgebrucft.

76.

1719.

Steffa! ober Sroject eineê ©bebriefeê jwifdjen ©err ©uonrabt
Seonj Sfpffer »on SBpber beê grofjen Stattjê, unb Sungfrau Stnna
SJtaria SJtergartttja oon ©erttenftein. (Sie »erebjidjten fidj ben

7. Slugftm. 1719.)

4S

Besiegelt von Ludwig Christoph Pfyffer zum Wyher und Hans

Jacob von Hertenstein.

73.

17«S, 21. Horn.

Der Guardian der Barfüßer, Frater Otto, bezeuget und besiegelt,

daß Jkr. Jost Franz Alois von Hertenstein mit 30. Gl. ein

Grab in U. L. Fr. Capell in cornu LvsnZsIii erkauft und den

4. Febr. bezahlt habe, nnd daß unterm 7. lsnugrii Frau Mar.
Franzisc« Catharina Pfyffer zum Wyer darin beigefetzt worden fei.

74.

1707, 28. Winterm.

Nachtrag zu obigem Testament vom 1. Mai 1695, in
Betreff des Säßhaufes an der Furren. ^ctum den 28. tag 9.bris.

75.

1710, 4. Herbstm.

Propst und Capitel im Hof stellen einen Reversbrief aus um
300 Gl., die sie von Statthalter Johann Jacob v. Hertenstein zur
Stiftung eines Jahrzeits für ihn und dessen Frauen Gemahlinnen
Anna Barbara Cysat, Maria Jacobe« Cloos von Mauensee und

Catharina von Fleckenstein empfangen hatten. Das snniver-
ssrium soll, wo möglich, im August stattfinden. Geben den 4. tag
Herbstmonats.

Das Siegel ist aufgedrückt.

76.

1719.

Aufsatz oder Project eines Ehebriefes zwifchen Herr Cuonradt
Leonz Pfyffer von Wyher des großen Raths, und Jungfrau Anna
Maria Margaritha von Herttenstein. (Sie verehlichten fich den

7. Augstm. 1719.)
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77.

1738, 11. man-
Sen 28. ©ept 1737, urn 1 Ubr Sormittag, ftarb in <5emvad)

grau ©atljarina SJieper, ' ©attin beê ©eeoogtê Sof. Stnton »on
©ertenftein, unb würbe Sage barauf in ber ©t. ©tepbanêfirdje
neben bem erften ©tutjl, linfe, begraben. Stun »ergabte ber ©be*

berr biefer fiirdje ete föfttidj ©rabffete, ber Stofenfrattj=Sruber*
fdjaft 22 ©tt. bamafteueê geug ; barauè rourben ete bübfdjer ©Ijor*
mantel unb jroei SJtefjadjer bearbeitet. Sem SJtuttergotteêbilbe jum
Umfragen fcrjenfte er einen Stofenfrattj mit ftligran=»ergütten Sotten

fammt Sreujtein. Um alle biefe ©aben ftetten nun Seutpriefter
(S- ©• Süetter) unb Sirdjmeper (Seremiaè ©tema«) eine Sauf*
fdjrift auè unb geloben, baè obige ©rab roäljrenb 30 Sabren un*
berührt ju laffen. ©eben ju fembacb 11. Sag SJÎergett.

78.

1739, 7. &wftm.

Sropft unb ©apitel im ©of quittiren ben ©tattljalter Soft

granj Sltoiè ». ©ertenftein um 300 ©t., beftimmt für eine jäbr*
lidje Drbination im SJtonat Martio. Saê Sabrjeit fott gebalten

werben norab für ben ©tifter, beffen grauen SJt. ©atb- granjièca
Sfpffer unb SJt. Slntta Sucia »on glecfettftein, unb beren Sinber
Sof. Stnton Stenroarb b. gr. Stattjê, uttb Sacob ©tjrtftopb ©uarbi*

gätjnbrid), ©eben ben 7. tag Augusti.

Ser Srief ift befiegelt.

79.

1763. 3. £erfcfïm.

©Deberebnifj jwifdjen Sunfer Sofeptj Subroig ». ©ertenftein
unb Suugfrau ©arottea ©egeffer ». Srunegg. ©efdjedjen ben brit*
ten ©erbftmonat in Sujern.^

©iegelt ber Sräutigam unb ber Sater ber ©odjjeiterin Stridj
gran| Sofeplj ©egeffer »on Srunegg fdjutttieifj »nnbt Sannerljerr.

4«

77.

17S8, II. März.

Den 28. Sept 1737, um I Uhr Vormittag, starb in Sempach

Frau Catharina Meyer, Gattin des Seevogts Jos. Anton von
Hertenstein, und wurde Tags darauf in der St. Stephanskirche
neben dem ersten Stuhl, links, begraben. Nun vergabte der Eheherr

dieser Kirche ein köstlich Grabstein, der Rosenkranz-Bruderschaft

22 Ell. damastenes Zeug; daraus wurden ein hübscher
Chormantel und zwei Meßacher bearbeitet. Dem Muttergottesbilde zum
Umtragen schenkte er einen Rosenkranz mit ftligran-vergülten Bollen

sammt Kreuzlein. Um alle diese Gaben stellen nun Leutpriester

(I. C. Büeller) und Kirchmeyer (Jeremias Sitzman) eine Dankschrift

aus und geloben, das obige Grab während 30 Jahren
unberührt zu laffen. Geben zu sembach 11. Tag Mertzen.

.78.

178», 7. Augstm.

Propst und Capitel im Hof quittiren den Statthalter Jost

Franz Alois v. Hertenstein um 300 Gl., bestimmt für eine jährliche

Ordination im Monat Nsrtio. Das Jahrzeit soll gehalten

werden vorab für den Stifter, deffen Frauen M. Cath. Franzisc«

Pfyffer und M. Anna Lucia von Fleckenstein, und deren Kinder
Jos. Anton Renward d. gr. Raths, und Jacob Christoph Guardi-
Fähndrich, Geben den 7. tag ^uZusti.

Der Brief ist besiegelt.

79.

I7«3. S. Herbstm.

Eheberedniß zwischen Junker Joseph Ludwig v. Hertenstein

und Jungfrau Carolina Segeffer v. Brunegg. Geschechen den dritten

Herbstmonat in Luzern. '

Siegelt der Bräutigam und der Vater der Hochzeiterin Vlrich
Frantz Joseph Segeffer von Brunegg schultheiß vnndt Pannerherr.
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80.

1781, 5. tprtftm.
Söttig Subroig XVI. fletti bem ©erra Subwig Sofepb »on

©ertenftete in golge treu geteifteter Sienfte baê Brevet eitteê

Brigadier d' infanterie bei ber föntgt. ©djwetjergarbe auê. Donné à

Versailles le cinquième du mois de Décembre.

Sft eigentjänbig unterjeiàjnet.

81.

1790, 10. CHjrifïm.

©djultbeifj unb Stati; ber ©tabt unb Stepubtif Sujern ertbeiten

auf ©rfttdjen ibrem Statbêfreunb ©art Sofepb »on ©ertenftein ein

geugnifj beê Sltterê feiner gamilie unb ebter ©erfuttft te ©naben.

©eben ben 10. Sfjriftmonatê.

——«>X«o
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80.

1781, 3. Christm.

König Ludwig XVI. stellt dem Herrn Ludwig Joseph von
Hertenstein in Folge treu geleisteter Dienste das Lrevet eines Sri-
Mciier ci' infanterie bei der königl. Schweizergarde aus. Donné à

Versailles Is cinquième clu mois cie Décembre.

Ist eigenhändig lmterzeichnet.

81.

179«, 1«. Christm

Schultheiß und Rath der Stadt und Republik Luzern ertheilen

auf Erfuchen ihrem Rathsfreund Carl Jofeph von Hertenstein ein

Zeugniß des Alters feiner Famllie und edler Herkunft in Gnaden.

Geben den 10. Christmonats.
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